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Wichtiger Nachtrag zu meiiicn Nach- 
richten. 



< ■ » 



Uiber ersten gedruckten Dpnate. 



jDonacei Schulbücher und überhaupt Dinge^ 
voB welchen man sich den größten Absatz 
verspracht * beschäftigten die erfiep Preisen 
/des fünfzehnten lahrhunderu eben ib fehr 
als größere Werke, welche große Auslage 
erforderten* Täglich lehrt uns dies die Au£* 
merkfiirokeit, auf a)ten verlegenen Schalen 
einige Druckdenkmale in Fragmenten aufzu^ 
finden, tiiglich übci^eugt uns die hierin ge- 
machte Erfahrung felbft davon« Dies'muia 
aber auch den Bibliographen fehr behutsam 
in der Beilimmung von dergleichen ein^^el« 
ncn. Dingen machen, um nicht durch eine 
Ipäter^ Entdeckung wje^er mit fict^ in Wi* 

A4 , der- 
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derfpruch zu gerathen. Ich fage das Jn . 
vorzüglicher Beziehung auf mich felbft, der 
ich) von heiligem Eifer fOr die gute Sache 
entflainnt^ bei Jedem Dooatblatte 9 welches 
ich auffand, glaubte^ es müfse oder ^önne 
Von Gutenberg gedruckt feyn', ein Ir- 
thdm^ den ich in Anfehung der einen Aus* 
gäbe des Donats, fogieich eingeftaqdeo ha^ 
b<9 wie fpäter^, befiere Erfahrungen mich . 

,vora Gegentheile überführten. Man muß, 
bis wir genug Thatfadien haben, um einfl: 
äuf feftem Grunde das Gebäude der Erfin» 
dungsgqfchichte ficher hinftellen zu Ifönnen, 
nur Data aufftellen, fie genau befchreiben, 
\ind dann zwar kalt seine Meinung über 
den Zusammenhang des aufgefundenen Dnick» 
denkmals mit der Geschichte der Buchdru« 
ckerkunft selbft erzählen, aber dieselbe auch, 
als Meinung, bei weggerißenen Stützen mit 

. eben dem Gleichmuthe zusammen ilürzen 

sehen, mit welchem man dieselben aufbaute* 

Ich habe mich fchr gehütet, in meinem Ver- 

suche über Gutenberg Hypothesen hinzu« 

fteilen, ich habe nur erzählt, . was Docu- ^ 

meute ufid Druckdenkmale, die mir bekannt 

waren 
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wanti, über die Crfiildungsgeschichte mit 
gröister Wahrsciieinticiikeit errachen liesen; 
wir werden später mehrere Document« 
auffinden, die nur die Sdilüßei nicht aber . 
die Thatsacben ändern werden« 

« 

Mein College Br. Wy ttenbach» Bib- 
liothecar in Trier, Br. ß o u t e n s ch ö n, Pro»- 
feisor am Lyzeum zu Mainz und ich ha* 
ben wieder Fragmente von eben den Do- 
naten aufgefunden^ von welchen igb schon 
in meinen Lieferungen und in meinen Es* 
'8ti Sur les mojnumens. typographi* 
' quea de L Gutenberg gesprochen habe. 
Ich spreche nicht von denep Blättenii Wel- 
che zu einer oder der andern Ausgabe von 
35 oder 37 Zeilen gehören^ welche mit 
Gutenbergischen oder mit den Typen der ^ 
anonymen Bibel gedruckt und, aber zwei 
Unterschriften verdienen einer ehrenvoHen 
Mddung« wovon die eihe^ von Herrn Wyt« 
tenbach entdeckte» zu dem Donat von 37 
Zeilen mit gemahlcen Anfangsbuchltaben ge- 
hört, und Oberaus wichtig ift, und die an* 
dere, die wir dem thätigen Forschen Herra 

A 5 Bou- 
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Boutenschön's verdank en^ einer ganz 
neuen, noch unbclcaiiftteni . aber nicht in 
M^inz gedruckten Donacdo^abe wg^höre» 

Ich spreche von der erilgenannten 
zuejrft, weil fie Einfiuß auf die Erfindungs- 
\ geschiebte hat, und namentlich eiatS meiner 
|4einuQgen z^ Boden wirft* 

leb habe nämlich S« 74« meines Es- 
sai sur Gutenberg, aus Gründen, die 
fnir damals ganz untrüglich schienen und 
dort klar vorgetragen find, Gutenberg's 
mechanischen Fertigkeiten, Einflufs in die 
Verfertigung der schönen Initialbuchftabeii 
tugeschrieben, ja ich habe es feit geglaubt^ 
er ^elbil habe dieselben in Ijolz geschnit* 
ten, wenn auch Schöffer's geschickte 
Hand dieselben in der Zeichnung früher 
entworfen hätte; 

. • piefer Glaube wird verworfenj, durch 
Uiberzdigung ^c.s Wahren, welchem an feine 
Stella tritt^ ^ 

. Diefe Unterfchrift, welche mir Wyt- 
tcübach :reü copirt zu überfendcn die Gu- 

• ' • . te 
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tt bstttCj und welche ich vor kurzem felbft 
an. der NationalbibUothek v^ergleichca kann- 
se, (Br. Wyttenbach hat nämlich, wie ich 
die meiiiigen, feine Donatfragmente in der 

« 

Nationalbibliothek niedergelegt » wo mein 
eben fo gelehrter, als für die VervoUdändi- 
|ung der ihm anvertrauten fo überaus koft* 
baren Sammlung von Druckdenkmalen be* 
forgter Freund, Br* Vanpraet, die Ausga^ 
be mit gedruckten Anfangsbuchftabeh und die. 
Unterfchrifk iA rinem pi^eht^en Bande zu 
verein^Oi fiichte,) diefe Uncerfdvifc laut 
»et fo: 

Explidt Donatus. Arte noua impri- 
mendi* feu (Ssiractcri- 1 zandi. per Petruni 
de geirnfsheym • In u}be Moguntina' | cu 
fuis capitalibus absqs calami exaratione eifi- 
giatu& , ' 

5ie i&, wie gewöhnlich, roth gedruckt^ 
und beweiset alfo deutlich, dafs Schöffcf 
einen Donat mit fchönen Anfangsbuchftabent ' 
die er die feinigen oder fein Werk nennt, 
gedruckt habe» Wir können das lahr nicht 
errathen, aber doch fo viel aus der Wcgla(Z 

fung 
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fiing von Fu ft' s Namen fchließen, dafc diele . 
^Ausgabe vom Donat nach Fuft*s Tode ge- 
druckt feyninüße» ' . * 

Der Charakter ift bekannt genug nach 
den Schriftproben, die ich davon gegeben 
habe, nämlich derfelbe, welche in der anony- 
men Mainzer Bibel vorkommen» und welche 
ein Werk von Gute,nberg3 und Faufts 

Bemühen war^ , • 

, - ...» * 

Dafs diefe Charaktere d^ Bi|bel/ wiö 
tlberbaupc dag gan^ze Dru^kerwerkaeug» w%U . 
efies Gutenbej:g und Fufl zufammen an- 
fiefcliaflt hallten, in Faufts Hände fielen, wie 
er >:mand ^efun^en, der mit ^ecbanifchen 
Fertigkeiten vieHeicht noch groffere Tiiätig- 
keic vereinigte, wufteo wir aus dm Procefle; 
und wäre auch diefer verlohren, auch aus der 
i\genda moguntiTia von 1480» welche 
mit denfelben Typen gedruckt ift, wie eini- 
ge üiberfchriften in gedruckten Bullen diefer 
Zeit. . ■ ^ ' 

• Es ift mir immer merkwürdig vorgekom- 
men i9& Scböffer 'diefe Charaktere bei 

Leb* 
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Lebzeiten Cfutenbergs in keinem Buche 
wieder angev^andt hat, es mülitiu alle dieie 
Drucke* verlohren gegangen feyn. ISac^ 
G^utenbergaTodc fehen wir diefdlbeo^ wie 
ichon gefagt^ in gedruckten Builenj in einem 
Donatei in der Agenda und befonder^ üäu- 
fig noch ipäter in lohann Schöffer*^, 
Drucken. 

Was folgt nun aus diefer Entdeckung f 

I. daß die SchlüiTe, welche von diefen 
Donaifragmenten auf die erite Bibel von jnir 
abgeleitet wurden» vollkgminen wahr feyen> 
daßj nämlich nur die mit diefen Typen ge- 
duckte Bibel, die Mainzer^ fogcnannce Gu* 
tenbergifche fey; 

'a. da(s aber die ScblüiTe^ welche von 
mir umgekehrt» von der Bibel auf die Donat« 
fragmente flbergctragen wurden, nicht durch 
diefe Unterfcbrift beftaetigc werden, ich hatte 
behauptet : weil die Bibel Gutenberg's Werk • 
ift, deren. Koftbarkeit die Compagnie mit 
Fuft entzweite, also infißeo auch die mit 
denselben Typen gedruckten Donate Gu« 

ten» 
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t en tyerg*d Werk seyn^ weil er g^wiis mi^ 
kleinerii Diagen angefangen hat^ Dieser 
Schluß war natürlich, bis wir diese Unter- 
fchrift kannten, welche, die mit gedruckteil 
Initialbucbllaben ^ verfertigte Donatausgabe 
Peter von Gernfsheim zuschreibt» 

Es bleibt also nur die mit diesem Char^- 
Xet gedruckte 35 zeilige Donatausgi^ üb- 
rig, ohne große, gedruckte Anfangsbuch« 
Haben» die ich auch immer für älter hielt, als 
die andere, ts wird Bibliographen geben, 
die nun ohne allen Zweifel auch diese Aus* 
gäbe Schöpfern zuschreiben. werden;, dies 
iil aber blose Meinung, die die meinige nicht 
eher andern wird, bis. meinen Gründen an- 
dere entgegengeftellt werden können« 

Was die von Herrn Profeflbr Bouten- 
' f ch ö n entdeckte Ausgabe eines Donatis be* 
trift, welche er die Güte hatte, meiner klei« 
nen Sammking einzuverleiben, fo ilt diefelbe 
auf Papier gedruckt, welches allerdings ftark 
ift» und* den Ochlenkopf mit der langgeftieltea 
Kofe zwiTcben den Hörnern zum Zeichen hat. 
Uiber das Alter läist fich nichts entrcheiden, . 
' . da 
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ik die Sch#ärze^ durch dasLosIeifnen vonder 

Decke» etwas von ihrem natürlichen Anfehen 
▼erlohren hat. 

« 

Die Type hat die GvbsCe der Choralcy« 
pen oder kleinen MiiTal typen/ d.h. die^Mittel- 
buchftaben ünd z Linien lang, die langen und 
die Capitalbuchflaben haben eine Länge von 
3* Linien« Da das Blatt, welches ich durch die 
Güte Herrn B o u t e n f c b ö n's hefitze» gerade 
die letzte Seite enthält; fo kann ich nijchc 
• ganz mif Gewißheic die Grösfe der gefetzten 
Columne angeben, wenigftens der Zeilen-Hö« 
he nach nicht, obgleich dem Räume nach, 
da iie mir in diefer HinQcbt yolUländig zu 
feyn fcheint. Sie hat nämlich 5 Zoll 6 Li* 
nien Höhe und 4 Zoll 6 Linien Breite, -Die 
Linien find fehr ungleich auslautend, die Ini« 
tialbuchllaben find gemahlt, und die Capical- 
bucliftaben, wie das Ganze ilUiminirt. Die 
Capitalbuchftaben gleichen bekannten For- 
inen, der aligemeine Eindruck aber lälst mich 
keinen Drucker finden, der fich dieser Ty« 
pen anderswo bedient hätte. Die allgemei- 
ne Form der Charaktere läßt nicht einmal 

dei 



die S^ad(. errathen» wo di^ß^ Fragment gap 
druckt seyn könnte^ etwas, das in dea er- 
iten Jaliren der Buchdruckerei dem geübten 

♦ 

Auge durchgäagig mögUch lit 

^ Ich J^ann dieses Fragment nicht kenne« 
lieber machen, als wenn ich es hier mit 
Angabc der Zeilen copire; 

Juissent Futuro vehm Veits velit E^lf [ , 
nt' veümus wlitis velint Coniunäiuö { < 
modo tempe presenti cum vel^m velis ve* \ 
Iii Ktpl'r cum velimus velitis velint Pre- | 
terjto mperfeäo cum Vellern vellesvellet 

^ Et I pluraliter cum vellemus v^Uetis vei« 
lent. I Pretcrito pfedo cü voluerim vo- 
lueris volu- \ erit £t pluraliter- cum vo-. 
luerimus voluerr | tis voluerint Pterito 

. plusquam perfedg cü \ voiuissem volui^ses. 
voluissöt EtplV cü vor j voluissemus uo- *. 
luissetis voluissent. Futu- j ro curil voluero 
uolueris uoluerit EtplV ] cum uoluerimus 
vokieritis uoluerint In* | finitivo modo 
sii^e numeris et pfonis tempe \ piiti et^ 

pterito mpfcilo velle. Preterito per 

' feclo 
» 
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' ' fe&o et plusquam p rc£lo voiuisse. fucu<* 

ro I careu Gerundia sunt hec volendi 

volendo volendum. Supinis eateu Vnum 

partici- j pium habet quod est voleos« 

* — * " ' ^ 

Explicit donatus. ^us .fit deo pri Ami. ^ 

Die Zeilen sind sehr ungleich geendigt. 
Die Schwärze liat nicht auf allen Punkten 
gleich gehalten, in der Mitte oder am En^ 
de sind die Buchstaben weiß geblieben« 
Üiber die Form der Charaktere selbft, will 
ich nur noch die Anmerkung beifügen« Die . 
i haben gar keine Bezeichnung^ .weder den 
Halb.cirkel noch den Punkt. Wohl findet 
man aber den Punkt als Schluiszeichen der 
Periode in die «Mitte der Linie gestellt, und 
Abcheilungszeichenj welche ih schiefen Li* 
nien bestehen, am Ende der Zeile, ^ wenn 
das Wort nicht geendigt ist. 

Wenn ich Jedoch meine Meinung über 
das Alter desselben sagen ;^oll^. so bewcilst 
das g^iUQ Ansehen des Druck.s, die Consu 
Stenz der. Schw.ärzo und des Fapiem^ Vel- 

B . chem 
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chem schon viel Kalk beigemischt ist, daß 
dieser Druck mcUt weit übet 1480 hin^ 
göben könne. 



• Uiber doppelte Columnen in alten 

Druckdenkmalen. 

jVIaa muß sich in der That wundern, daß 
in alten Drucken, #0 man die Signaturen, 
noch nicht kannte, nicht grofsere Verwech* 
seiungen und Fehler, sowohl von dem Dru- 
cker selbst, als von den Buchbindern ge- 
macht worden sind. Wir kennen, das ist 
gewiß, die Art der EinCheilungen ihrer Co- 
lumn^en bei wintern noch nicht gisnau genug» 
denn dafs sie bei Octav-odcr klein Quart- 
Formaten eben so .viel Seiten auf einmal 
gedruckt hätten,, wird wohl Niemanden ein- 
. fallen zu glauben^ welcher die Schwierigkei- 
ten dieser Eintheilung nur ein wenig über- 
dacht hat» Auch finden wir häufige Bewei* 
se, welche offenbar darthun^ da& sie ^in« 

zehie 
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zelae Columnen setzten und abdruckten« 
Dafs sie aber auch ganze Columnen umSnl 
derten, uip einige Fehler, oder ^ie Verwech- 
selung der Columne selbst zu verbeßern - 
und nun die« neu > gedruckte Columne über 
die alte klebten oder leimten, dies ist ein 
merkwürdiger Umstand, welcher eben so 
vieles licht über das Mechanische der Kunst 
zu verbreiten im Stande isf^ wie der vori- 
ge« Von beiden will ich den Lesern hier 
einige sehr interefsante Beispiele vorlegen. 

pie Apsgabe ther Hoernen's von 
dem: 

% 

I 

Über Alexapdri magni regis macedonie 
de preliis in 4-. oder g- maj. 

• « 

enthält zugleich auffallende Beweise von 
der einen upd der. andern Art. Das Gan- 
^e besteht aus 70 BJäctcm und einem wei- 
Isen Blatte, und hat die Untefschrlft ; 

Explicic hystoria alexaiidri magni. 

Man entdeckt keine Signaturen in dem- ' 
«elbcn, weder BJattzeichen, Custoden noch 

\ . 

/ 

I 
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Spitenza^ilen, Die Zeilen sind gerad auslau- 
fend, amEnde ungleich linirt, und nac h- 
vorn bei Anfange der Capitel, welche im-, 
mer Uibewchriften haben, Cür den hinein- 
gemahlten Anfangsbuchstaben eingerückt. 
Die vollständige Seite enthält 27 Zeilen. 
Ich erinnere «Mch dieselbe Ausgabe schoa 
gesehen zu haben; ohn^ jedoch diese Um- 
sände zu. bemerken, ^welche ich so eben 
anführen werde. Ich besitze diesen Dru^ 
selbst, indem mhr Herr Canömcus Batton 
in Frankfurt, ein sehr gelehrter .Diplomati- 
ker und weit unrfafscnder Bibliograph, ein 
sehr angenehiües Geschenk damit inachte. 
Dieser hatte schon die verschobenen Co- 
lonmen bemerkt, un4 wün&phte meine Mei- 
nung darüber zu hören^ Man bemerkt in 
mehrern alten Drucken verschobene G)Iüm« 
. nen, die sich nicht ganz deken, wovon der 
Widerdruck oft eine ganz andere, schiefer^. 
Richtung bat, als der Schöndruck^ Etwas 
aulFailenderes Jiabe ich aber nie gesehen^ 
als die Richtung der Colonne auf dem zwan- 
zigsten Blatte, welche so schief steht, dafi 
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• der Anfang derselben richüg mit dem An- 
fange des richtigen Standpunkts zusammen- 
trifc, nun aber die erste Zeile und folglich 
die ganze Columne so schief steht^ djais am 
Ende der Zeile, drei Zeilen von der deken- 
den darüber herausstehen, und die Colüm^ 
ne nach unten also mit dem - Anfange ihrer 
Zeilen ganz in de(x Band hineinkömmt^ 

^ Oder wenn ich es mathematisch bostimrneu 
^soll, 80 macht die verschobene Columne 
mit ihrem wahren Standpunkte, den sie ha« 
ben sollte^ einen Winkel von 50 Graden. 

• .Diese Richcung viürde nichts für dm Druck ^ 
einzelner Colonnen beweisen, wenn die, 
welche mit dieser auf einmal nach jetzigen 
Grupdsäczen gedruckt werden konnten, ei« 
iie ähnliche Richtung hätten* Diese schief 
stehende ist aber die einzige in der ganzen 

■ 

Lage« 

Mehr noch aber die Verw^cliselung 

• der Colonnen bcwcif^c, besonders durch 

Stellung, wo es geschah, daß wenigstens 

dieses Buch 3eitenweis gedruckt wurde. 
• ■ 
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• Aaf die Rückseite des . itftea Blattes 
hätte der Setzer die des azten gebracht» 
Um den Fehler wieder zu verbeüern, ,hat * 
er beide Colufonen noch eiomal abgedruckt, 
und über die andern geleimt Die erstere 
iängt mit den Worten an:, ut primum cum 
ahimalibu3 transirent^ DeTde' omujs appa- 
ratu^ eins exercitus } post. hoc iussit miM- 
tibus suis vt transirent und schließt mit; 
der Uiberscbrift ; De con^egatione exerci« 
tus darii. Uiber diese Seite ist ein andres 
Blatt, welches nicht größer ist, wie die Co« 
hm^ne, aufgeleimt. Dieses ist nur auf ei- 
ner «Seite gedruckt, fängt mit den 
Worten an: p vqbis i p equis; welches 
freylich' auf die Worte der vorigen Seite, 
ybi cibaia ivgäp heiser pafst, und schliefst 
mit folgenden ^Zeilen: ut müle miiites sa* 
gittarii circa ciuitatem irent sagitätes hoJes 
q~ super mui*os ciuitatis stabäC» 

Auf dem 22ten Blatte stehen gerade 
die Columnen umgekehrt, eben weil sie ver« 
wechselt waren, nämlich die mit den Wor* 
ten anfangende ut primum cum aniqialibus 

. • . traus* 

* » 
r 
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transirenc ut die aufgeklebte, also die ei« 
gentlicli hier stehen sollte und die niit den 
Worten q* super muros ciuitttis sflabät en- 
digende, die untelrdrückte oder gedeckte. 
Einige kleine Verschiedenheiten scheinen 
zu beweisen» dals diese aufgeklebten Colon- 
Den neu gesetzt sind. In der einen macht 
die UibfTschrift^ welche am Ende der Sei« 
te die letzte Zeiic ausmacht, „De congre- 
gatione exercitus darii*% eine eigene Zeile 
und ist in die Mitte geruckt Hingegen 
ist das vorhergebende Wort abgekürzt. Auf 
der neu gesezten Columne ist das Wort re- 
ucrtemur ausgednikt> so dafs also die Ui* 
berscbrift nicht mehr eine Zeile allein aus- 
macht, sondern 9m Ende der Zeile und 
\ selbst abgekürzt dasteht. Nämlich De ogre« 
gacoe excrciius darii. Dieser ümstand, mit 
dem vorigen zusammen genommen, beweißt 
offenbar, dais manche Drucker, zu gewiisen 
Zeiten d. h. vor Erßndung der Signaturen, 
ihre kleinen Traktate Colonncnwcis, eine 
Seite nach der andern, abdruckten. Allein 
der letztere Fall läist auch noch vermuthen, 

B 4 ' dafs 
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(iais .man, ehe der Druck ange&ngen wur*- 
de, wenn nicht das ganze Buch, schon ge- 
setzt batte> um darnach den f'apier* Vorrath 
zu beurtheileu und berbeizu$cbaäen, wenig« 
stens lagenwei^ die Columnen g^^eczt, voll* 
kommen bereitet hatte. Denn die hier be- 
schriebenen Veränderungen betreffen eine 
Lage, nämlich 4ie . RüQkseitQ des ersten und 
die .Rückseite;, des letzten Blattes, einer und 
derselben Lagej ,al^o unmöglich' Seiten, die 
auf . einmal zu einer und derselben Zeit un* 
ter d^r Fraise, seyn korniten; da man nun 
4 aber schon die zweite niit der letzten der- 

• • 

selben Lage verwechseln konnte, so mufste 
die letzte Seite eben sp friih gesetzt seyn, 
als diQ zweitßt . - 



V • 
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Uiber einen Calender von 1457. 

den ersten Druck mit cpdn^ickter lahrzahl 
und beweglichen Typen. 

le mehr wir unsere Aufmerksamkeit auf 
jedes gedruckte Fragment des fünfzehnten 
Jahrhunderts wenden, es sey nun hinter 
Decken versteckt, oder auf demselben auf* 
geleimt, oder diene als Vorsetzblatt, desto 
mehr werden wir Beweise duflSnden^ daß ^ 
die eraiten Preisen ebenfalls das nützliche 
. zuerst vervielfälcigten, als da sind Calender^ 
Schulbücher, vorzüglich Doiiate, dafs sie 
dann erst grOfsere Werke vornahmen, irie 
diese Dinge, die zugleiicb das Vertrauen 
auf die Mögliclikeit der Ausführung nälir» 
ten, erhielten, und erweiterten, den gehü- 
rigen Absatz fanden. 

Dieser Gedanke wurde blos durch die 
Aeufserungen einiger geschickten Typogra- 
pben erzeugt: als seyen die ersten Preisen ^ 
wirklich zu stolz, und mit zu grofscn 

B $ Pin- 
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Dingen besphäfcigt gewesen^ als dais sie an 
Kleinigkeiten, wie jährige Caleoder, ilire 
Zeit hätten verschwenden köDnen. Ich 
hrauche nur die von mir aufgefundenen 
Calender zu nennen^ um diesen Irchum zu 
berichtigen, 

X^er erste verdient alle Aufmerksamkeit 
des Publicunis» es ist derselbe, welchen ich 
SO eben beschreiben v^ill, vom Jahre 1457^ 

• 

. Beschäftigt mit dem Gedanken: ob man 
. nicht in alten Rechnungen, die Beweif^e 
füT .das Alter des Papiers und also' auch 
seiner Zeichen finden könne, weil damals 
picht Sitte war, Rechnungen zu popiren, oder 
copiren zu lafsen, wenigstens geschähe das 
immer bei Rechnungen, welche nur einen 
Bogen höchstens ,bet;rugen, am Ende des 
labrs, so dafs mau mit Zuversicht behaup- 
ten kann, daß das dabei angewandte Papier 
in demselben labre existirc haben müfse« 
Die Resultate dieser Untersuchungen findet 
der I^eser in dieser Lieferung, und in der 
dritten Abtheilung derselben/ Mit dem 
Aufsuchen alter Papiersorten in alten Rech« 

nun» 
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nungen beschäftigt^ finde ich in einem Fas« 
zikel von mehrern Iahren> von 1420- bis 
1460, um die Rechnung des lahrs 1457, 
einen gedruckten Umschlag mit der Uiber* 
Schrift; 

Registr capll eccles sancti 
gangolffi intr mu2f mog( 
accepiajf % difl* butar^ 
Aimb Ivij p lohän 
Keß vicarj^ eccles^ C Oft« 

Der Druck schien mir der Form der 

Typen noch sehr . bekannt^ und schon war 

ichy der schriftlichen Nachricht zu folge, 

fiberzeugt, daß dic^ ein Druck vom lahre x 
• * 

I4S7 ««yn müße. Wie groß war aber 
mein Erstaunen^ als ich, bei genauerer Un« 
tersuchung, die Natur dieses Druckes und 
die gedruckte lahrzah] fand! Beide $ind 
in folgenden Worten ausgedrückt, in wel- 
chen ich die Länge der Zeilen mit Strichen 
bemerke: ' 

C6iuctloes l opposicoes SoJis et 
lune ac miucocs eleftic nec nö 

dies . 
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. dies p medicTs | laxativis sumendis 
in aotto dfii M CCgC Ivij ' 
^uip irä dfiicali$ XIIII aurep 
Düs J Intcrvallü JX ebdomide 
, ConcLirrentes una difesi .:• ♦ 

Iis ist also ein Cale^ider und zwar ein 
jähriger Caleader, welcher auf eine Seite 
jeines offenen Folio • Blattes gedruckt ist« 

Ich nenne diesen Calender den ersten 
» . • 

^Driick mit gedruckter labrzab), weil die 
Natur eines Calenders für ^I457^ verlangt, 
' da(ä -er schon zu Epde 1456 gedruckt seyn 
mufste, und weil das Pbalterium von 
1457. ^^'^^ Mitte des lahrs (in 

V i g i I i a a s s u m p t i o n i s) . geendigt ist, .hin- 
gegen die anonyme Bibel Gutenberg' s, 
die Bullen von 1454 und i455» nur ge- 
schriebene labrublen tragen. ' 

Zuerst die Einrichtung des »Ganzen, 
Diese ist so gemacht^ dafs der Jfame des 
Monats, auf dem linken breiten Rande steht 
•und nun in drei Zeilen die Erklärung der 
" Mvi*k\vür Ji^kciicii dieses Monates folgen. 

. Unglück- 
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l7ogIückIicher.weise hat .K e fs, um ihm die 
Form seiner Rechnung zu geben^ die Hälf- 
te davon schneiden müßen^ zum großen 
Glücke aber^ doch <lef . Nachwelc die Ui- 
berschrifc ganz gelafsen. ^ Man kaqn . ahßf 
leicht aus den sechs übrig gebliebenen Mo« 
naten das Ganase , beurtheilen. leder Mo« 
nat hat, . wie die Uiberschrift^ drei Zeilen^ 
das Ganze hat also aus 39 Zeilen bescandpn^ ' 
wovon ich habe zwölfe sehr genau nach- , 
stechen lafieo« Um von . dem Inhalte ir« 
gend eines Monats ein Beispiel zu geben^ 
wähle ich den Februar:* 

Opposicio die applonte hbra xj 
an meridie incesio die mathi@ 
apl'i bora v an j meridie Mi- 

nucocs fabb'o z dnica pp ap-' 
plonte V z vj p9 va le ttnf z 
iij p9 mathie | laxaciua fumen« 
da V vj vij xiiij xv xvi xxiii 
xxiiij ac xxv die, hujus mensis 

Die Form des Charakters gleicht der^ 
welche sich in dem einen von mir beschrie- 
benen Oonatfragmente finden» wovon ich 

sowolil 
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sowohl iD meinem Essai sur Gutenberg^ 
als in den Beschreibungen typogra- 
phischer Seltenheiten Schriftprobea 
gegeben habe« Es sind nämUch Charaktere, 
wovon ich immer behauptet habe, sie ha« 
ben Albert Pfister zum Model gedient, 
indem Pfister^s Typen dieselbe Form, 
(tiiit einigen Ausnahmen^ die ich an andern 
Orten angegeben h^be,} nur aber einen 
weit dickern, wenn ich so sagen darfj plum«. 
pern Körper haben* 

Daß es bewegliche Typen waren» he^ 
^ weißt die Ruckseite des beschriebenen Blat* 
tes, welche ganz ungleichci Erhabenheiten 
hat, von der ungleichen Stellung (der Hö« 
he nach,^ der einzelnen . Charaktere; ein 
Umstand, den man nicht bemerken würde^ 
wenn eine ganze Tafet zum Drucke dessel- 
ben gedient hätte. Uebrigeüs finden wir 
in dem angezogenen Donatfragmente, wel- 
ches mit diesem Calender gleiche Typen / 
hat, ümgesturztf Buchstaben^ 

Einzelne Blätter, besonders Calender>enc«. 
fernten sich selten von dem Orte ihrer Ent- 
stehung 
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stehung» und wir würden gar nichts von 
diesem eriaJ^ren faab^a^, wenn nichc ejo Vi« 
cariu§ des Heil. Gangolph • Stifts ia Mainz 
seine Priibend -Rechnung darin eingebunden 
hätte. In der danialigen Zeit exiscirten nach 
allen Thatsachen, die bekannt worden $ind^ 
nur zwei Prefsen in Main^, die von Fust 
und Schöffer und die von Gutenberg 
und Compagnie« Fust und Schöffer ha^ 
bcn in den vielen Werken» welche si^ ge« 
druckt lieferten» diesen Charakter nie wie- 
d<;^^r angewandt, also kann dieser Calendef 
nur von Gutenberg gedruckt seyn« ' 

Fragmente dieser Art müfsen Zim ö& 
. fentlichen Beweiße an einem öffeivthchen ^ 
Orte niedergelegt werden« Ich habe die 
Nationaibibliotheck zu Paris ge- 
wählt» um dieses Fragment» mit den Bruph- 
stücken von Dou'aten dort nieder zu 
iegvn» weil man dort die größte und schön» 
ste Reihe von Druckdenkmalen zu verei- 
nigen gesucht hat» utfd weil ich überhaupt 
diese Anstalt fftr ständiger halte als irgend 

eine andere« Ich höre die f^age: warum 

♦ 

wähl- 

• • 
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wälütcst du dazu nicht die Mainzer • Bib- 
'üotheck, die docli vielleicht die meisten 
und .ersten Ansprüche hatte ? — , Antwort : 
weil sie in Kurzem in ein Nichts züsam- 
men sinken wird, welches mich jetzt schon 
die viele Arbeit bereuen läßt, die ich auf 
die system«ische Aufteilung derselben wen- 
den, mufste, weil sie. von yaterländiüchen 
Froduften nur einige wenige, allerdings sehr 
schätzbare, Penkmale verschliefet, die . il\r.. 
aber in Kurzem ebenfalls werden entrifsea 
werden. Ich schreibe dieses in einem Au- 
genblicke, wo ich die noch brauchbaren, 
vor Kurzem zuiü Theil ferst angekauften 
. naturhistorischen und Undere Werke an das 
Lyzeum abliefern mufs, wo der Beschlu(5; 
des Ministers des Innern vom gten Fri- 
maire- XII. den Bibliotb.ecar nur ,zu einem 
Handlanger des Provisors und des Märes 
• inaclit, und die Alterthümer der öffentlichen 
BiblioLheck, das einzige, was noch an ihre 
alten Rechte» an die Erfindung der Buchdru- 
ckerei erinnert, nach dem Wunsche der einen 
Parthei verkauft werden soRen, nm den 

Kindern des Lyzeums, Schulausgaben dafür 

• - anzu« 
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iß)ztihaiifeii, oder nach dem Wunacha dei' an* 
liem, dem Scbidcaale wdrer Bibliochecken 2ii 
folge^ an* die Natiooalbibliothek geliefert 
werden taiiften. Der Catalog liege auch 
ytiB ' diesem Tiittle der. mir anv^ertratttea 
fiibliocbeck bereit) und iat^ wenigstens zum 
Tbeüc, schon gebunden* Bei meinem 1^C2* 
ten Aufenthalte in Paris wünschten mehre- 
re Bibliotbecare, ich solle das System mei« 
ner £intheilung und Au&tellung bekannt 
machen* Es liegt auch wirklich in der Ab* 
Schrift, einzelnen Thcilen nach, bereit. letzt 
habe ich aber zu seiner Bekanntmachung 
olle Lust und allen Mutb verlohren. 

Um wieder auf. den Cälender ^ii kom<» 
meüf bemerke ich^ dafi voa^der sehr genaa 
nachgestochenen Platte nur einige Probeab- 
drucke gemacht worden sind, die. ich nur 
init einigen Zeilen unter dem Titel beglei- 
tete: .Notice du premier monumenfi 
typcvgraphique en caracteres mo«« 
biles avec date connu jusqu'ä c^ 
{pur . d^couvert daii« les arc^hived 
de Mayence et depos^ k la biblio- 

C theque 



•Ii • 



th^qu« aationale de Paris .par 
Fischer k May ence cbez Tb« Zabern* 
1804. 4-. Die eigentliche Bekanntmachung 
der Platte selbst werde ich mir für eine 
n$ue Ausgabe foeihes Versuchs über die 
Druckdenkmale Gutcnbergs, oder^ 
wenn es meine Zeit erlauben sollte, über 
die Crfindungsgeschüchte der fiuch* 
druckerkuasc überhaupt vx>rbehaken» 

' Die Behauptung/ daß sich die Preisen 
des- fünfzehnten Jahrhunderts . auf eine $ebr 
natiirliche Weise mit dem gemeinnützigsten 
Dingen abgaben, wird durch folgende theils 
von mif, theils vcln andern aufgefundene 
j?hrige Calender unterst^tst. 

j r. efn^' merkwürdiger jähriger la^ 
teinischer Cälender von 1460. 

in klein 4-. aus der Sammlung des 
Herrn Kunsthändlers Giuseppe Po- 
d o zz ], welche, sich jetzt in dem präch« 
tigen Museum des Fürseen von Darm- 
stadt befindet. Eine genauere Beschrei- 
< bung findet der Lederin dieser Lie- 
ferung No* 99, 
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2i Ein j^li-f !ge> iä**tlftbtr Caleh« 
4ler v«Kii- ii4j7.6.'lil -F0li läit; Die- 
sen hat Hm ^ttijgtuhexget eaXr. 
. 4e^kt;.. und beschrieb^ö^ S*^ desselben 
.historiscli - litter^r^^^ien Ver- 
fluch von Ept^tehungr uiid Au& 

' nähme dei: kurfürs,tliplien. Bib- 
lioth.pj?j|L..in Münch,^..jjr84, 4^ 
^S. 44 — 46. Er befindet sich jptzt an 
der Nationaibibliocheck zu Paiu* 

|yil.4suficher Y^^^^ aufge- 
fundener Almanach vom I^ihre 
1483, Ow* Speier yon Peteir Drach 
gedrückt) Ich habe denselben in der * 
dritten Lieferung meiner Be- 
Schreibung " typographischer* 

- Seltenhelten No.- 50; S; 129^ be. 

^ schrieben« Er ist, glaube ich^ durch' 
Herrn Payne nach England in eine^ 
Frivateatnmiüng gekommen. 

4« Ein N ü r n b e r g 1 s c h e r deut- 
scher Caiender von i4ii4»i;H» 
Tül. pat. S. d i es e Lieferung No. 104. 

Ca 5^ Sulz* 



* <. Ein de u rrth e r Mai n z e r C ai e n« 
der vom lahre 1493. in la^^Dies 
ist eiil ßfetffcmal der Hdlzsch&eidekunst 

* tiiiditndfet sich in def Priv'atsftmniliiiig 

* des iier^h' Canonicus B a 1 1 o n zu Frank« 
fürt ^S; diese Lieferung No. loi. 

7. Ein Mainzer von Peter Schöf- 
fet i^^rätktei* jähri^^r Calen- 
''^ der'^^Ä'^bl t)ät; yotf fahre i496^ 
. ^^^^"Sifehe dieselliefeiHiiig lex. 

, tSo wird rQna wahre Aufnierk^amkeii: mit 
ein wenig JLf^tei^fa^unggg^i»» . ytrbunden, 

^ die ; uns. die , Typen . genau ihren wahren Ur- 
heberg ^jj^ch^ßj^en lehrt, npch auf eine 
Menge von ^ Mericwfirdigk eiten stölaen laßen^ 
die in alten KIoaterbihliotheGkeli und Archi« 
ven, bis auf den heudgen Tag auf alten voa 
Würmern durdifrefsenen Decken^ aufbehal- 
te» wurdeii. 
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^ Schilderung 

typographischer Seltenheitea» 
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-Schilderung 

einiger nocb ganz unbekannten 
Mainzer Drucke» , 



Ein Indulgenzbrief von 1463. 5 Blätter 
in Fol. 

X)ieser seltene noch ganz unbekannte Indul- 
genzbrief findet sich in der Churfürstlichen 
Bibliotbeck zu Aschaffenbur^« Er bat ei* 
neu mit den bekannten Choraltypen gesetz- 

ten Titel, welcher so lautet: 



Auf dem zweiten Blatte fängt derselbe 
mit folgenden Worten an: 

Fi US £püs f uus Puoafi dei etc« 




Bulla cruciata sanä;issimi ^ 
• doniini nostri Pape cotra 
turchos. 



C 4 



Dies 



I 
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Dies ist eine der stärksten BuUen wel« 
che Fast und SchöfFer gedruckt haben, sie 
hat den . Charakter Rota uijd endet mit fol- 
genden Worte»; 

-Anno incarnacöTs diiice, M. cccc HiiU 
. XL KV nouembria pontificatus finL 
Anno sexto« 

^ 4 

Wie man in den Drucken der datnali- 
gen Zeit immer eine Menge Abbreviaturen 
findet,, so ist es besonders in einigen frü- 
hern Drucken, dieser Prefse, wie in den spä- 
tem. Die Werke der mittlem Dnickperio- 
de Schöffers sind weniger mit Abbreviatttrea 
iiberladem Die Cqlumnen sin d ziemlich win- 
kelrecht gebildet^ und I^abep gewöhnlich 4 
;&eilen ai|f der Seite, 

' Copia bulle indulgentiarfi pleno 
remissionis pcessarü pro tuitione 
fidei qatholice contra Thurcos 

ad hospitale Sancü lohanms 

. Jlierosolimitani in Rhodis. 
« 

in Folio patente. I,4S0i 

Eine 
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Eine unbekannte Bulle von Schöffer ge- 
druckt^ welche drei Typen vereioigt« , Die 
Uiberschrift ist mit den kleinern Missalfy- 
pen gedruckt, welche ich Choraltypen nen- 
ne, welche aber noch kleiner sind, als die, 
die in den Ausgabep des Psalters vorkommen« 
Die erste Zeile: Sixtus episcopus seruus 
^entonim dei. ist mit der gröfsten Missalcype 
gedruckt^ welche fich in den Psalterien von^ 
i457i 59 und i$s>%* findet^ und der Text hat ^ 
die Paulus -Type. Ich habe dieselbe vou 
der Decke eines alten Buchs losgeleimt, da 
aber das Buch nicht so groß war, wie die 
Bulle, so sind unten einige Zeilen verlohren 
gegangen. Auch in der Mitte, wo dieselbe 
von . dem - Buchbinder getheilt wurde, ver- 
mißt mgn einige Buchstaben« 

Di^ Uiberschrift be2;eichnet den. Zweck 
dieses Briefs vollkommen ; die Stelle, welche 
, nlir das lahr des Druckes verräth» da diese ' 
Art von fitiUen gleich « nach der ErJassung 
durch den Druck vervielfältigt wurden, ist 
* folgende: Altaria fua diruQt et lege suä 
pdere conä(ur manus porrigät adiutrices 

C $ quo 
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quo eyünäe nö sölQ eo^f ^tpali picuio in quo 
vniuera • • * i cöstituti süc occurrere inju^- 
XÜ$ xpi Dostri .et eis q~ xpiztd QoTantur iilatas 
vt luxta diuine et humane legis mädata te« 
setur ylcisci i$ aioplissima comoda p aia • 
rü falute adipisci cognouerint de oiäipotStis 
dei mifcd'ia et bt6af. 4pro2|. eius Petri $ 
Pauli au6lbtitate cöfisi vniuersis xpifidelib9 
utriusqj fexus vere penitelib, i , . qui ali». 
^uä ecclesiis ubilib^ p viiiuersü oxh^ alibi 

tn i<i urbe ofistentibp quas ad deputa« 
ri cötigerit qn<:uQq5 a pOiis veipis diei domi- 
nice pahnarü pxime fut . , • quadragesime 
ttsq) ad die Fafche ItesUrret^lönis dfii nri Ihe» 

^^^^ 

SU xpi imnoediäte ppft aHam Quadragesiroä 
fequetis anni futuri Incarnacönis dfiice 
' Jdiiicsimi quadri « . esimi oäuagesimi p~mi in- 
clusiue femel dfitaxat deuote visitauerint et 

ad hvßöi piO opus defensionis fidci put eo2f 

pia deuoüo diclaucrit manus pürrexcrint 

adiu « • • 

% 

\ 



Digitized by Google 



adiu • • f plenariä ofm fuoaf. peccato^^. iodul- 
getiä omiiimodä r^milliooe etc. 

Die Seite enthält 47 Zeilen, so weit ich 
dieselbe besitze; 

94. 

piij Indulgenzbrief von Peter SchöfFer 
gedruckt, in Folio. Ca. . 

• Dieser Indulgenzbrief ist mit Rotaty« 
. gen auf die innere Seite des Bogens ge» 
druckt, und hat in der einen Colonne, oI;« 
ne die Uiberscbrift, welche in drei Zeilen 
mit Choraltypen gedrückt ist^ 40 Zeilen, 
und in der andern und lezten, 47 Zeilen^ 
Das Papier ist schön weiß und hat dasZei* 
chdi eines d mit der Rose« ' Im Grunde 
scheint es ein Auszug aus der vorigen huU 
le von 1463 zu seyn. Sie besteht aus fol* 
genden Artikeln. ^ ^ 

Sequütur articuli abbreui^ti vltime 
bulle facra | tissima^ indulgetiaru facre cru- 
date eöfirmatiue | declaratiue et proroga- 
tiue di^rü indulgendarO* . 

Soweit 
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Sow^*t die Uiberscbrifc. Nm folgt 
der Text: v ' 

Primo vult sanclissimp dns nr qj ia 
gennaniJt gallia et quibuscOqj aliis locis sub 
pena exöicationis ) . fuspensiotois adiviois 
interdicti } maledidönis eterne put amplius 

in pmis Irj^ .defep cöfecti« plenius cötine^ 
tur pubjicari Jibere debeant, » 

I 

Ite qj paupes quibj ftcultates nö fup- 

petQt five reiigiosi existäc fiue nö faciehdö 

- ■ . • • 

pces p fan^lisümi dni nri et romane eccie 
pfpericate % fidei orthodoxe tuicönead dea 
effuderint fc d'm ordinationC cöaiisfario2f, 
^ confequi posGnt diftas indulgentras % faculca* 
tes acfi manus adjutrice« porigerent» 

Item fanftisfimus dn$ nqst^r vult q$ 
difte induigentte posfinie p mereri et colJoca. 
rj in locis } ecplesiis etiä interdi&o liip- 
positis* ' . . 

» 

ItS fancti&fimus ,dns nr cöcedit qj to- 
tife quötiSs xpifidetes Visitabfit ecclesias loco 
, ccciarü vrbis. q folet visitari t pe lubilei 

habeät 
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bftbeät remtffioag>.plfini»sfima et gtatia lubilei 
dQ. tarne majou^ s^djucrices todSs -quocics. vq- 
leoc p mernri diä^ indulgentias lubilei pcui-» 
cäAe.fidei porrexerint» . ^ 

" Item S D N vult religiosi etiä me- 
dicantcs de obfervätia et etiä alij (j* fine 
fboiif,' KcStra platDif.' manus adjutrice^ porri« 
gerc mihitne valent, et apti fUerint ad 
diflas indulgcntias p dicandü .} dfesüone^ 
audiendü nö" minus cöfequatur di£tas indul- 
ggtias gras et facultates q$ fi mmm adjutri« . 
ces. pqrngerit du tarnen labores. in publica^ 
tione indulgentiarü vel cöi^sfionib^ atdien- 
. dis l*m ordinatione cömisfario^f asfumere ve» 
liiit ß äd hoc lEaciendü Ciit aptL fin autg 
teflebutuic fundere p cea p p iperiute roma> 
Be.ecclesie put jccteri pauperej.' - --f.. 

» 

7/ ' Ite iSD N dat faeultate cömissariis assu« 
xQedi ) deputtldi ^idoneps» verbi dei p^dicato« 

• 

res. dericos Üecolares rvel reguläres cujuacaq) 
i^HTdiQis .etiä me^dkaotit^ 4e ob&rvantia defi 
timentes totiens quotie^ eis vifä fuerit in vir« 
tute fancte obedientie et Suh exc6icacönis 
. . ' latQ 



• 
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late fentetie peoa,^ etiai.iuiUa-fupioris eorunde 

petita licetia etia ü expsse caveretur in eö^i. 
conftitutionibp t ordinatione publicarqt in- 
dulgetias fine Hcentia^febr^j. injügendi a pci- 
piendi- ^itrindulgeatiä acgratias et facultates 
pdictas in quibu^cu(j|i Ipcis de qu^by.. ei$4^m 
cönvliariis. videbitur.,gxpediens populi« fideli- 
ttr publicet pdicent declarant et eosdem-ud 
cötribuenjiü Jbfäoi et relpublice xpiaiie defen- 
üoni ppossg iaduQaot ^t f^artinair«.. , ; 

Item SDN dat facultate eisdem comissa« 
riisjJedaradi et interptädi quecüqj dubia que 
possent oriif'tkdi £x buUis p/elic* recordai* 

tiofi.^ dnm Sixtü qj ex bullis p dötn Innocen- 

uu ppam.mOKUxnu cöcesas »et qui in publicai» 

cöue dictarü.dU^dulgeptiarü cotiDgere possenC 

Itcni SDN iic. lua. et xpifideliü dictas . 
ihdulgentiatt pfnerari>.vol6iitffi pia tetgtio fru^ 
jftretiir } d^vcttioivoit aarics* elemoshi« que 
ex hmoi indulgetia pueniet recipiätur ) repo^ 
nätur in capüs feu cillis ordinadis in eccle- 
fiis depotacis vel deputidis pvifitacöne ad»' 

inftar 



Digitized by Google 



^nftar eccl^siarü vrbis triji>as ctevib^ claaden- 
(Us. quarü vnä cömjssarius vel deputatu$ ab 
eo* tiiä äliqiia pftoa nobilis ecclefiastica« ter« 
ciä ,vero vnus de rectorib) et guberoatoribut 

civitatis loci in quo erucjadulgeiiüe habebüc 

et coservabüt. - . ' 



Item S D N vult xpifideles indulgentias. p 

tt * 

tnereri volentes tä p fe ipis q$ p alabiu pa» 
rentü.) amicooL defunccoof. ceneäcur ppriis, 
manibj nifi ali^ua racönabili cä impediti fu^- 
rinc suas elemosinas in diccis cistis siue C9p« 
$is pionere« alioquin ü\i8 qö fiii^ragabicur« 

Ite nö pc etiä Condssarius pficipaiis ne« 
^.qui cuq5 alius pecuoias ex .bmoi juidulgen* 

tia j[ubilei tä p vivis p defunctis pueniefi» 

neq$ etiä pecunias püenifit ex aliqua dia- 
pensatione irreguiaritacis aut Infamie ä cömu« 
tacöne quüriicüq5 voco^j. aut ex copositione 
fruccufi ihale pcbptd^ ex beneficiis obtentis 
pfimoniä ad manos fuas fi|b pena fentetie la« 

te recipere ytno tenetur fub^ eisdS pcnis xpi 
fideles fofsitaa ppter defectu debite iAforma^ 

cömis 
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cöüüs eis^e pecunias pdictk iadulgentiis gtäi . 
tiis4 facultatibj pmerendis dare volentes .ad 





m 


LSl 





iunias imponät remiuece 6t ioducere^ • < 

» * 

item vult SDN qj quädo levabütur di- 
€te pßcunie ex ciftis sive cäpfis q$ abeät le« 
vari in pfentia iUo2(« qüi habet daveg vd de* 
^ucandorif ab «is et vnip^ vel düOT^. notarioaf« 

in qüoi pntia in hospicio dicti pmissarii vel 

- . - • . ♦ . 

iü alio fcd'm q$ sibi videbitur habeSt nume* 
räri fideliter et inftrumentü fup hoc c6fici de« 
bet in mebranis sive pgameno si rcpiri pos« 
«et et dictü inftniipencü adcasneram apHcap 
, di6tos. dfios C5mi5saria$ mitti ßt sab sigillo« 

- ^ ItesB SDN inhibet quibuscOq^ üife late } 
interdifti guibuscüqj platis. archiepis. epis* 
abbacib5« pposids» decahis i Ullis ecclefiasticis 

gfqqis ta^ feciilaribs q$. reg|alaril|^ ac dnis % 

palibj. m aliqd de pecuoiis ex hAoi indul- 
geii. pueioefL ditfee^ vel «lodirecte qubvid 
quesitp, ^]ore p vel alias .exigät deüneäc 
ä recipiät uisi q/X fuem eis gratis oblatü a 
Cömissafiis« , s , 



Item 
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: Item S I>N mtellexit q$ plmei infegistri 
fabrice fe reddunc difficiles p coilocacöne in- 
dulgendarü in eo^. eccleaiis nisi pte sive quo« 
tä pecunia2f dictis indulgentiis puenicntifl 
jecipiät cotra mient^ fatiftisauni dfii noftri-qui 

mandat } pcipic dictia magisttia aiib penis fii« 

pdiftis ac indtiltoaf. *^ul6g!oa|. ecde^fis b quU 
bi hßkoi cap& feu eiste ponätur vd pöni de« 

berenc c6cessa2f.'pvac6nis ut capfaa five ci* 
ataa h&oi in eo^, eccm benigne i üne ul- 
lo impedimeto poni p mittat ac cödiliü au- 
xUifi ) üyorS ad hoc prestft neq$ de Ipe« 
coniis ex h&oi indulgStiia in eoH. ecdia 
pvenieö« direäe vel indireäe quovis quesi- 

to colore qiucqs audeät recipe ieu detine. 
re nisi eisde gratiose et fj^ÖiQ ab eisdem 
Cömisfariis fuerit oblatü« 

Item SD IST papa modeimia Kiipplet om^ 
nes defeäus ü qui in diftarum indulgentia* 

tu publicacone inter veuerüc temporibus rer- 
tro aftis et qiios in poftcrü fortasic inter* 
.venire cötigerit. 

Item 
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Jtem Sap&isfimus dä^ noster. vrilt q| 
omoes. locorü ordinär;! fub penis fupdiais 
in vhtuM fmSbs obediemie et fiib pena 
prestiti p eo$dem ordinarios eidem fedi 
in eo.röpmoUombu& jur^euci ac aliis pe< 

111$ in füp diCü^ Jicteris apostolicis cöteacts 
fe promßto^^. et favorajjües in di.fl:aru ia- 
dulgetiarum admisfione et publicatione ex« 
hibere teneantur. 

Diese £alk ist also oiTenbar von eben 
der Zeit, d, h. von 146^. und enthält die 
wesentliebeil Actikdi der gröfiern,' vorher 
1ie$diriä>eiieii« . / - 

. a Ablafsbriefe von 1480. in Quer - Folio. 

i^Der eine ist von Schöffer gedru(:kt 
auf, einen b^lben Bogen und enthält nicht 
mehr als 27 Zeilen* Was besonders facrk^ 
würdig ist bei diesem Drucke »^nd was be-» 
weiisti dafs man damals fchon» selbst wie heut 
zu Tagej um Zeit und Tagelohn am Druckea 
zu iparsn, Dinge zweimal setzte. Dieser Brief 

• ftehc 
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lieht auf einem Bogen zweimal gefetzt u^id ge» 
druckt Um, einer Menge Kleinigkeiten nicbe 
zu gedenken» die den doppelten Satz bewei« ' 
sen» brauche ich nur das erste Wort^zu er« 
wähnen, welches verfchiedcne Initial- ' '* 
Buchstaben hat. In der Mitte sind mehrere. 
Zeilen freigelafien^ um den Tag« Monath> 
auch den Namen des Trägers hinein zu 
Schreibern 

Er lautet ioz 

Vniversis presentes ütteras inspeäu* . 

ris Raymudus peraudi facre pagtne pfessor 
Archidiaconp AlnifieiL in ecciesia Xan£lonen. 
fedis apl'ice ptho notariu^. ad Almaniam vni- 
uersaq^ et singula puidas* ciuitAtet terras et 
loca germanie Sacro romano 'imperio inrinci« < 
pifausq) eleftoribp. ac fubditis vbilibet fubiect'« 
Qrator nucius et .cömissarius apl'icus Salute« 

Notü facimy quatenp fanccissim^ dns noftex ' . 

II « 

Innocecius ppa oclauus et^ modernp cüclis 

vtriusqj fexus xpi fidelibf? p tuicöne ortho- 
doxe fidei cötra thurcos iuxta ordiuaciunu ' 

nraj maiiy adiutrices porrigctib^ pter iubileü 

^ , et 
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et alias indulgetias gras facultates qs fupdidi 
xpi fideles obtine; dütaxat pnt visitäda ecda» 
p ncs aut p cömilßrios firos, deputädas, ac 
fi vifltassenr eccias vrbis tpe lubilei put ia 
bidlis apl'icis defup cöfeais .plenius cötinetur. 
poffintelige' afeffore idoneü feculareuel regula- 
rg 5 e08 Vita comite ab omil^^^xceffibp j deliftis 
JterJ fedi apl'ce refaruatis toties quoües o- 
pus fucrit abfolue' poffit. Et infu^ totigs 
quoties ad tale ftatfi deuenerint vt veriOmfliter ■ 
äe eoo,. morte dubitet'. etiä Ii tüc cos ab hac 
lute decedere nö Dtiogat, atqj in^vero mortis 
articulo plenariä oim fuoa^ pccoJj. remiffio- 
nß eis valeat imptiri de fue plenitudine po- 
testatis facultatr cöceflit. Voluitqj idi (an. 
- ftiffimus' dös tff motu pprio oes t-fingulos 
bmoi- büf?aores atj eoajT paretes deffiftos 
et eo^ bfifadores q cü caritate/decesserüt 
in oib' p cibg, sufFragiis, missis, elemosinis, 
ieiuoiis, oroibp, difcipUtois 4 ceter* ofiibp 
5püalib9 bpnis'q fiüt.et fieripotert in tou 
▼niversaü faqrofcä xpi eccia militäte et Oib9 
iDcbris eiusde in pptuü p ticipes fierl Cü 

i 
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itaq$ dtoot • • « iil xpo • • « . . 

0ij^ ift für dea Namen Platz gelaflen,)« • * « 

. ad ipip ßdei piä fubuccione et defen« 

sioDg lux fluni pötificis mted6$ et nra^ or- 

> . • ♦ » - II - . 
dinacöj put p pfites tras fibi i hmoi testi- 

jDoniü a nob' traditas approbamp da suis 

tt 

bonis 9tul(^rit eiusde au6le ppnüfici^ fibi ut 
indulggtia p pdid^ tuicöne fidei cöcessaquo 
ad in fupeioribp otSta vti et gaude' valear^ . 
merito cöftat ' esse acesssum. Datum Aib fi- 
gillo nro ad hoc ordinato« Die .... Men« 
8JS Annö . dni M. ccca 

• ]xyx viij» , . 

* • 

Fqriua absolutionis in vita totiens quotiens* 

fm^^ ^MMl 

Misereatur tui IC, Dfis or ihesus xp.s p 

tt ^ 

meritfl fi^e paffiöia te absoluaiu aude cuip 
t aprica micbi in hac pte om'issa et tibi 
cöcessa ego te absoluo ab otftibp pcas 

^ ■ 

tuis In nate patris et filii et spiritus fan- 

■ 

Amen. • 

* D 3 Forma 

• • • . 



«» 
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JForma absolucöis et plenarie oremissio« 
nis T vero mortis articulo vel veri- 

I N 

Mi^eranur Oii IC Dns m ihesus icpns p me» 
rita fue pas^ionis te absoluac« et ego 

aucle . ipius et apl'ica piichi in hac p te 
cöiüissa et ti\>i cocessa te absoluo Frimo 
ab omi ientetia excoicacöis maioris uel 
mloris qua incurristi, Deiade ab qmibp 
ppcis tuis cOtritis confes$is i pblitis« cö 
feredo tibi plenari^ ojm pcco2f. tttO21. re« 
snissionS« remittfendo tibi penas purgato« 
rii In noie patris et filii et ipiritus san^ 

» ^ ' 

fti AmeQ.» 

r 

Nq. 2. iü; auf Pergament gedruckt^ 
und enthält von Wort zu Wort denselben Ab»' 
bfsbrief^ welcher aber mit lateinischen Chaf 
rakteren und, wie .es - scheint^ von einem 
italienischen .Drucker vcrferci^t ift. 

Er enthält ebenfals 27 Zeilen^ und 

Aand auch doppelt auf einem Pergament in 

\ Toiio 
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Folio^ Dieser ift aber nicht doppelt ge- 
setzt, denn man findet auch bis ^nn^ kjcin- 
&&i Punkte Uihrreinftiniimiög, 



. . Derglei<?heri einzelne ,D.ra.tike §ind ge- , ' 
wiß «Bzählige ^verlohren gegangen, ich schlie* 
fse dies aus den kleinen Entdeckungen, weK 
che .ich in meiner t^^pographischeu Lauf- 
bahn, auf den Decken machte/ Uibcrhaupt ' 
wünschte ich^ daß die Typographcn alle 
die Fragmente satiimelcen» Welche fich 'auf 
den ^Einbänden alter Bücher loslösen laiscn» 



j » 



^ Nur erfordern, di^se Entdeckungen dn 
geübtes Auge^^ . welches eifte^ einzelnen 
Blatte auf dem erflcn Anblick seinen Dru- * 
cker zuzuweisen verficht; besonders aus 
der Ursache, fjch nicht unnöth'ige Mühe . 
zu machen, wenn der nur auf einer Seite 
gedrackte Bügeö, deu Druck nach.imiea 
weodet. • ' 



D 4 97 



Digitized by Google 



t 



0 - ■■ , 

^ * 

Indpit^ qftio notabilis et corde bn ruminä- 

• ^ da de cufto(iialingua Venerabiiis mgri 

lohsnis Gerson« facre Theologie docbo« 
ris pdarisstmi et canceUarii parisiensis« 

^ Am Ende. 

I^plicit qdio |iotabiU$ j^t corde ruminSdi 
de cu^odia iingu^ Venerabiiis viri n^agü. 
ftri loh^njs Gerson.. 3acre tbeolggie do^ 

, . &.orh et Cancellarij Parifienr, 

^Blätcejin ^tein Q|iart.<Kier groß.g,. 

Ein den Typographen bis jetzt ganz uu« 
' bekannt gebliebener Mainzer Druck aus der 
Preflfe Fuft*i und Schöffe/s. 

4 

• \ . EsM die RotatypiG) '»!!: ^welcher Au» 
guftinus de .vita chriftiana und alle dieienigea 
Werke gedruckt find, die ich anderswo be* 

, fi:brieben und angegeben habe. Das Papier 

iÜ fiark und hat das Zeichen , der Lilie unter 

welcher ein. Schild Ueht mit den Bushdabea 

1^ I c Der Druck hat übrigens weder BJatt* 

l^eichcn, Seitenzahlen noch Cufioden und 30 

^<^ijen auf. der voilTuadi^eu Seite« . 

I, ' * . ' Das 

V 



Digitized by Google 



. . Da$ Exemplar ift ganz rein uad oichc 
illumiDirt; ' ' 

Vermuthlich gid)t. les von. diefem Dru- 
cke mehrere Austen % befoaders zeicbnec 
^ch unter denfciben die Z e 1 1 i fc h e aus. Da 
Uber der Tra&at zu bekannt und zu unwicb» 
iig i&f vrMA^ «ine V^rgleichoog diefeir ver* 
ücl^iedenea . Ausgab^ gsuiz. . oiine Nuueo- 

4 

feyn. . 

Ich fand diefen Druck in Herrn Po. 
'4o%zi'9 Fciyatikmmlung 9 .welche ieut daa * 
D^rmHädcifche Mufeum bereichere^ - « 

-'-r Ulrich ,Zell's Ausgabe, ifl; roic der 
bekannten Mitteltype gedruckt, welche gröt * 
fer ift al3 die Mainzer Rota * type* Daher" 
diefe Ausgabe nur 27 Zeilen au£ der Seite 
enthält 9 ohngeachtet das Ganze ebenfalls 
aus 6 Blättern befteht. Das Papier ift vor- 
treflich. Die Signaturen fehlen« Dieie Aus«« 
gabei findet fich an der Mainzer fiibliotbeck 
Cryptotypographen No. g. und No. ao. und 
hat folgende Uiberfchrift, die von der vot 
rq[en in einigen Kleinigkeiten abweicht«. 

D 5 Inciplt 
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' ^ Incipit Dobilis ^ue^tio de Custodia ]igu^. % . 
corde bene ruminanda. venbüis. Mgri lo* 
lobmiis Qerfion., Sacra TheoJogie doftoris p. 
c]aris$}mi % Cancellarii parisieft 

• Die - Unmsfcbritt iyngfgea,iaiitet.AK. 

- Expliac ou«fitiQ OQiabUi^ da«(i4|ftodia.üiH 
fue tcoi'de.bü ruxpiti^nda». .ye^iüljs viri Mgrk ^ 
loh' Gers6n, Sacre Theologie docturis, Can?» 
cellarii pansi^g^ * r ' . - 

Es giebc noch eioc Cöllner Ausgabe von 
eben diefeffl-Tradate* welche ebenfalls aus- 
6.Bläicem bellkeht, und. wj&der Biattzptfheo, 
noch CuftodeH) ROch Se^ims^ao, -aber f^l^; 
gende* .Uiberfchrifc hat: 

Incipit Notabilis questio de Custodia ' \ 
lingue • 5 corde bfi rummäda ve^bir * * 
Mgri iohahis gerson lacre theologie ' ^ 
dottoris p clariäsiini et Canccli.arij pariüen 

am Ende Aeht : , . ^ 

Explicit qucöCio notabilis d'Cuftodia lingue 
} corUc bcnc rurainanda* Venerabiiis 
. viri. 
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Viri xnagisCri loh' Gerson. Sacre tlieologie 
, doftoris. et cancellarii parisien. • 

Diefe Au6gabe hat ebenfalls nur 27 Zei* 
•Icn auf der Seite» ifl von Ajnold the^ 
Ho einen zu Cölln gedruckt .und befindet 
fich der Mainzer öfFenäichen Bibliocheck. 
Cryptotypogr. No. aro» 

^ * Carmen Philippi ^ ' ' 

* Bötoaldi de domiijce ^ passioiiis (sie) 
^ d Blätter in 

• • - 

Das Werk eines noch ganz unbek^n^ 

ten Mainzer I>ruckers» weicher i^ch io den- 
Wappen mit dem Rade $• unterzeichnet 
t)er Schwärze, dem Papiere ri^ch u, C w. 
zu urtbeilent hat derfelbe zu Ende von. i4ga- 
gedruckt. Man findet Blatueichen mii^ara^ 
bifchen Zahlen angegeben, welche ^aber nach 
der alten Form, von a bis 5 ausgedruckt * 
find. Die Verfe find weit von einander ab- 
gerückt, fo daß nur 15 Zeilen auf der Seite, 
ftehen» 

Der 



'Der l'uel, oder vielmehr das erfte 
Wprt ift mit gröflern Buchftaben gedruckt, 
wie die Abbilduog davon beweifet, weiche- 
ficli auf der Kupferplatte beßudet» * 

Unter dem zwei zeiligen Titel , befin- 
det fich ein Holztcbnict, welcher injweni*. 
geu Strichen febr cbarakti^riflifch ÜL ; £r hat 
4 Zoll 9 Linien Höhe und 3 Zoll 3 Linien 
fireite. Er ftellc wahr&heinlich den Beroal* 
du8 . vory welcher am Oelb^rge vor dem Creu* 
tze .ftebt) und auf den darau geliefcecea 
^ Chriflum deutet. * An dem Creutze hängen 
noch überdies die Geifeln und Ruthen, 

*- Atif der Rückfeite des erftcn Blattei> 
t*ird der Titel, aber richtiger, wiederhoblü, 
denn- auf dem etilen Titel ift das Wort die 
ausgeladen und für den erften Buchftaben, 
welcher hincingemahlt werden feilte, ift Platz 
geblieben , wie fich aus dem folgenden er- 
giebt i indem ich für nöthig halte, den Le- 
fer ganz mit diefcm Gedichte bekannt zu 
machen, da es, wie fein Drucker ganz un- 
bekannt* und in . keiner Ausgabe von Bero- 

aldi opusculi^ anzutreffea ift* 

- , ' * ■ Carmen 
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Cannen Pbilippi Beroaldi 4e 
die dominicae passionis, 

Enit mpefta dies: rediit }a.chrimabiie tempus 
Sancta falutifcri cclebrantur fun.cra chriiti 
Nuac eculi rubeant fletu: nunc pectora planctu 
Liuida sint: crcbiis fingultibus ilia veXa^L 
Quisquis amat chrisd nomen vel numen adooH . 
Haec iugenda dies nigroq) notapda lapillo est; 
Gaudia: nequidae: ucneres *): convivia« lufiis* 
Scoma. yoluptates. rifusq}* jociq)* falesq^ 
Este procul. veniant oim (blidtuäne fleta$. 
Cura, dolor. genutus..moecor. fuspiria. luctu$ 
Haec est atra dies atro ügnanda colore. 
Nunc fimt puUad. pcacerq[« pullataq) turba. 
Atratri pariter veniaut juvenesqj leaesqj 
Omnis vesdtü veletur foei^ina fiisco* 
Mocreat oTs ager mos. filvae üuia colles 
Moereat gen9 pecudtS. genpo^ feraif» 
Squ^oftiq) pecp pisces. pictaeqj volu$:re^« 
Acr. vulcanus. tellus. mare. cyntia. titan 
Sidenu caelicolae« niund9. Sint oTa moesta 
Haec i motsta dies mocioris cofcia magni. 
Ntic heracleti lacrimas uultusq) faaveros 
Crasfi. i xenocraris facie froteqj Catonis. 
äqual^t^q) decet barbam uluipäre reorti« 
Nemo vr infectas coco vi* murice veste; 

Induat 
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Iiidui^t. «striai nemo tyriiq^ colori^ 
Vestimenta gerat nott fblyo ^deat ^ro 
Torqs. nec digUos oueret car bäcul9 ^^^^ 
Ncc pmat artid'os adamas v^idisq^ fmaras:d9 2 
Impexaeqj comae* üt crinibp emula barba 
Noll cernsatis incedat foemina buccis 
NuUaq) p^;m^tis linat os. i labra ooloret- 
Nön matrona potes gemata moilia gcstct 
Nec legm^ta fetii aut lutea flitmea fposae 
Uaec est illa dieS) ^ua ptorm^ta. laboros. 
Mille alapas mille 2 colaphos. €(^vicia mille 
Ivlille flagelUfero^ tortoies. v'bera miUe . ' ' 
Et rccutitorum ludibria judcorum. ' , 

Ule opifex reif, cbrjistus. mfidiq} cqNicts 
.Cüditor exceilens. : inenarrabilis auctor 
In cruce« Sufüxis maibp« pedtbpqj pependit 
Spica ferta ^eres, miracaq) pod*a gustas 
O fiincsta dies 0 lamentabile laetum. 
O g^tis rabies 0 mes fiiribüda pphanae 
O fcelerata cobors. Hbycis trucul^tior urfis. 
Tigrideqj hircana« licuiaq) immaior aula. 
Slccine lacrilegas vos juvit ßguic (Xcto 
Cdmaculare manus judei. i dedere morti 
IllCl, qui vobis vitam luccniqj benignus 
Donarat cStpos qui lacte % melle fluentes 
InipcriXi q$ potf's dedcrat fede^qj beatas 
Qui pharid mei^^s erythreo T gurgite rege 
Äsleruit ^veilros. in liberifate pacentes. y 

O Scel9 
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O Scd9 0 labes. moftrum porteutaq) d^ra 
Asportäda pcul. irasqj agitada p pmnes 
Tu ne palesdmae*fobeles n«qmsfta getis 
Audebas tä grad^ nerphas. ut pdae velles 
Qui te lervavit p fkeeola pluria christcS. 
Qui facras leges divinaq^ dogmata mosi 
Ttadidit. % friptas folymo^i» \xs^t» tabeHaa 
yt tu palmiferis fancta i regiooib^ eslea 
Heu quas p folvis gratbs pro munere tfta 
Heu quae pro meritis tätis Igrata r^^dis 
Ec quod idumcö reperitur crimiue majus 
Crimine q' oulli posfmt aequare aepotes' 
Crimie. quod cfictis fit detestabile laeclis 
Nuila ne veiLt.ö potuit cohiboe foror^ 
Religio, uo cana fides. non inclita. virtus 
Priscorum« 'ntf ta^ta pii miracula -christu 
Non tot veridicis p dicta oraida pph^üs 
Sacrilegis valuere aios rvocare fuf ^tes 
Confiliis. tarn dtra lues« praecordia pifit. 
O inüi'Ulc genus vccors. . O pectora caeca 
O gens infooUx foiymöaf. et caeca futuri 
Ferdere du Christti affcctas. te pfida pdis. 
Na vQs dira manä tonA^ta. \ £iova geh^nc 
Supplicia« exci^uciat igncs flamaeqj purtit - 
Sulphureae.' lultis meritas fempqj luetis 
pocnas p fcelere hoc Ifiido ac talib^ ansis 
Sors natos eade? iiilequit^. Seri^qj nepotÖ 
Cdctaq^ postietitas buic ^ obuoxia (^ulpae« 



Et purgare datur nuUi 4:omimsfa par^tuin. 
Qui vos dira coquät mortis torm^ta fcd'ae« 
Sic curcüdfae mul^anf crimia genti^ ; 
8icq3 patres, nati. Sic qui nafccntur ab iff 
NuUus habet flabites fcdes )ud99 appdla 
NuUi certi domus. nulli fua rura coluntur* 
Ctq) proceOoiso Jactaf in aequore ciinba 
Quä velis : remigio ac rectore carentem 4» 
Sudific9 boreas fapit \mc 11019 MUid9 Üluc 
Hinc euri \:ertat labies» ad cirdus ilUnc« 
Anüctamqj rotSt infefto turbine vciiti. 
Haud aliam dcgeäs vit^ fugitiu9 t.erro 
Frrabunda trahit. vestigia. fertur J illinc 
Hue redit t ntiCs ^tP^ padnioumia verp9« 
. Lucifuga. iüfamis viciato foedus odote. . 
Utq$ aquilam dgü9* oomioe npctua» mÜyti 
Loru9* mure elephas. gal^i germi[ic9 odiu / 
Ut -cogfrt muria. luptt cank. utqj crnnelli 
Odit eq9» Sic cöcti holes ödere nepMdsi 
Prügeniejn. diraeqj cavent c^mercia geris 
Ite igitor yesana manus. recutitaq) p lea 
Ite palestini generis mutilata propago 
Figite praedaai. de fervatore tropheum 
Sacrilegas armat^ manp liquasqj pc^cea 
Exercete odüa. et chrilti posctte mortem * 
Mort^ quae nobis fiagratia ta^tata padit 
Mortem quae nobis patefectt HmTa caeli 
Quae moftia vires : fimaidabUe virus 

Infidia. 
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Infidiatom fracU cervice draconis 
Extinxit. aupit pedicas. nodosqj refolvit* 
0 Thöt$ tu m\M vHalia lümina praebes^. 
Hcclar j Sbrofiae fuccos tu, fancta ppTas 
Per te tartareos mies^ istnume barathrü 
InfemoSqj lacus Ilygios piutonia regna 
ESugimtiS) per te fobliinia tecta petantur« 
Panditur elysium per te fedesq^ beatae« ^ 
Per te fydoFei penetramds lymen olympi. 
Per te parta lalus: p^ te caelestia rq;na. 
Haec nobis optäda Äes venerädaqj cultu 
Praecipiio. niveis haec estt fignSida lapiUis 
Quare o cultores Christi ftdeiqj probatae 
Quos luibitü fqoaleti lugere JubebSu 
Mutato cultu. pro moestis fumite laetaa 
Pro nigris tyriasq) üqfas« tfisctaqj cocco 

1—4 

PaUia. fint gemae digitis. cervicibp aurü 
Pro lachrymis rifiis p pl^ctu gfaudia (Uto 
Pro moerore joci. pro ibliicitudine lusus 
Haec celebräda pio fcp veneradaqj cultu * 
Haec nobis est festa dies, qua faguine fuso' 
Christus tormctls : fuucre funct^ äcerbo 
Faudb9 eripuit fathanae. ai^tnisq) geh^nae 
Suppliciis mortale i^en^ ac morte fcd'a.« 
Christe patris Summi n(S enansaUle v'bti 
Criste dei virtus. (apientia luuuna pareuti| , 
Aeterno aetenio mtidum ctl patre gubeinSts 

£ Criitft. 
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Criste potens rerum Maria de vixgine nate 

Quae genitrix ftie patfe ftut finoöiaq) virgo 

Sola fidutifciam jpeperit fine conjug^ prolem. 

Ol potens te Chiiste pcor miscrei^e Pldlippi 

Si puro te corde colo. fi numea adoro 

Christe tuä. legesqj tuas. fi dogifUta fector ' 

" Criste taa» et trinum ujcn^ te nomine, i vnum 

Da veniam erranti. parcas peccasfe fatenti, 

Succurasq) mds Rex daementisiime sebus» 

.Ut vii^am foelix ; mente i corpore fanus 

AetOTiiqS *wa^ po«t mortem luminis auia. 

(Shriste - piä matre fratres charosqj p pinquos 

Et mihi jocundos per tempora fodales 

Custodire velis. quaeso o Rex maxim^ regCi 

Hoc pcor Ipmis. haec fint rata vota pcttit. 

-Bentivolum pilia ndbis aetate parentem 

Bedvolamqj domö ferves. ut pfpcra foelix 

Floreat. utq} dia patriae moderetiy babenas. 

Fortunata bonis cunctis. j pervide gaza. 
» 

Auxiliumq) fei:as miferis moctalibus. Amen« 

Darunter das Wappen ^ -welches nach Art 
des von Füll und SchöfFer 2:wei Schilder an 
einem Afte hängend, vorftellt, wovon das 
eine das Mainzer Rad, das andere denNameü 
des Druckers m. 5. entiiält» Man fehe die 
Kupfercafel. 

Es 
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Es iil allerdings nod^ (|ie Frage : ob das 
Kad auf Mainz» als den Wohnort des Dxu« 
ckersj oder 9uf den Drucker in Abüch):, in* 
derer Uinftände Be^ug habe ? Allein ipit mehr 
Wahrfcheinlichkeic lH&t üch gewüs für daa 
erftere entfqhciden» da das Rad als Malier 
Wappen ichon allgemein bekannt war^ und 
da auch andere Buchdrucker in ihren Schil«^ 
dern das Zeichen der> Stade führten ^ wie 
Michael Furter zu Bafel u».d*g^. xQ* , 

Wenn fich der Drucker mit einem W. 

f 

Wagner^ unterzeichnet hätte» nun fo könnte 
man mit eben der Wahrfch^tnUchkeit be- 
haupten; dala das Rad auf föinen Namen an« 

/piele» wie der Drache in Fetier Drach's 

♦ 

Wappen» auf den feini^en«. . ; 

^ So viel id gewifs^ dä(s der Charakter 
nach keinem Mainzer Charakter geformt ift» 
und dafs diefer unbekaniite Drucker 'denfel* 
ben anders woher ziehen mufste, wie auch 
Ichon Peter Friedberg, Medenbach, 
und lieuraann gethan hatten. 

£ % Etwas 



Etwas imtfi Ich Über (Ue Schreibart 
.fdbft hoch ß^eiiV<läis diefelbe inl. den Ab« 
ls:ürzungeu in Wegnahme» und Zufetzung \ 
der Buchftaben eben fo unbeftimmt fey, wie 
hl andern- Drucken diefer Zeit> dies hat der 
Leite "bei Durchlefun^ des Gedichts wohl - 
felblt bemerken können«. Nur eine Abkürzung 
habe ich genauer bezeichnet befunden, als in 
andern 'Drucfc^n , nämUch das pro und per«. 
Das ^fte- deutet er durch den Strich vor 
dem p an ; z« p heißt pro ; hingegen p 

mit. dßm Striche nach vorn p bedeutet per» 

i> ^ s ' e ^ ' ' * / ' 

t 

' ' Das Papier ift etwas gelblich, indem 
ich diefen Druck aus einem alten vermoder* 
ten Manufcripte hervorzog und hat das Zei- 
chen eines mit deita Kopfe zurückgewandteln 
Xammes^^ welches eine Fahne, einen Kopf 
oder ipnit etwas trägt, was ich nicht zu 
entziffejrn vermag. ^ 
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99. ^ 

Ein Calender von 1460. 

6 Blätter in 42, 

- Herr PödozstH Kunllbändler , hatte 
diefe Blätter von einer Decke iosgelö&t, 
welche er fogleich für. einen . Calender hal- 
ten mußte, da die Namen der Monathe ziem, 
lieh deutlich darauf ausgedruckt waren. Der ' 
Druck fchien ihm mit einem Schöffe ri-, 
ichen Aehnlichkeit zu haben. Er hatte die 
Güte mir denfelben zur Beftimmung und Be» 
urtheilung zuzufchicken« leb fand, fogleich, 
dafs die Typen vollkommen mit denen Uber« 
einftimmten, welche fich in der Celebra- 
tio teissarum dioecescos mogunti- > 
nae finden und die von Gutenberg ielbft 
im lalire 14Ö3 an die Carchaus gefchenkt 
wurden. Man fehe meinen Essai sur le« 
monumens typographiques de Gui> 
tenberg No. 6 und 7» pag. 79 und folg. 
Diefe Unterfchriic habe ich genau nachile« 
eben laflen und werde dicfelbe einer zwei- 
ten Ausgabe diefes Buchs einverleiben» 

E 3 , Die 

■ 
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. Die Eiorichciing diefes Calenden iO: 
folgende 

Auf dem erften Blatte lie$t man ftatt 
des Titels: 

* k • 

'ff 

Particula prima de dno äni et fignificatls 
6ius ad qjae biunafia ra(io ptingere poteft. 

Diefe Worte find mit der geWöhnli« 
eben Type^ mit der Tcxctype gedruckt« Nun 
folgt ein^ Zeile mic Miflaltypen, die denen 
gleichen, welche ich von vorigem Buche er- 
wähnte und welche ich auch habe in dem 
^ angeführten Werke nachitechen laiien« , 

Consideratis singulis pUneta« 
rum dignitatibus in figur^ reuolu« 

cöni$ äni Ix . ^^^'^ ^ 

Nun folgen einzelne Uiberschrifcen» 
die theils mit dem folgenden eine Zeile ma« 
chen oder auch abgesondert sind» 

De bellis h- anno' pfagitis 

De ' Egricudinibp et infirmitatibp anno« 

De mortaliuce % pesce. 

De fcrtilicate ) fterilitate. 

Nun 
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Nüü folgt auf dem zweiten Blatte re- ' 
fto ohngefehr in der Mitte mit Missaltypen* 

Particula secfida de flatibus fe<äarum. 
De Criftianis« 

- 

Status xpianoaf ex mercurio et signo* 
^ginia de^enditur eo q$ tale signft hora 
fiatiuit^Cis xpi vn fides nra depSdet afcgdilTe 
legltur« Criftiani igvC magna impedünenta 
patientur a thurcis et ab in fidelibp. et 
feinuics maxime dtflentirent ppter mercuriu) ' 
Dbullü aipiciente iignfi v^ginis. ex opposito 
in reuolucöne* 

De Thurcis et tartaris 
De ludeis* 

Sarraceni. , . 

Nun folgt: 

Particula tercia de criftianis ut (equitur. . . 

Plier fehlen einige Blätter^ denn auf . 
dem dritten Blatte folgt, nach einem -Ab- , • . 
achnitte von acht Zeilen, welcher, ' — 
Dies in decembri Fleubotbomia apti^ 
überschrieben ist^ feptima particula, 

E 4 also^ • 

» 
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also müfien wohl die (ibrigön dazwischen 
fehlen. Die siebende PartikeLlautet denn so: 
De impffionibp aeris ad regionem nram» 
Hyems ad latus caliditatis dedinabit, iVer 
huidicatis cü vento^i. flatu. £ftas ad fup« 
' flu^ calidiute et siccitate Autünus a natura 
stia parfi egreditur ad latus sicdtatis €le% 
dinädOt 

letzt folgen die Monathe nach einan* 
der^ davon nur einige zur Probe« 

Circa fcd>m et terciü dies iQars tSpe- 
itate faciec cu pluuüs et venüs auilralibj^» 
circa iiij. dig humiditas uel ventus appäre- 
bit Et circa, vij. viij, et h. di^s mara 
cancrQ inträs tepeftates mouebit calorem et 
forte ventu. Circa decimum fc^Ltü et* xvij» 
cu vento pluuia« Circa xxj, mutaco pfi« 
gnaf. circa. xxiL humiditas aut ventus. Cir-* 
ca vicesimGi o^auum. dies nebulosa cQ hi|* 
iniditate. 

Auch müfTen wir noch lefen, was er 
TOS deo) Oäiöber Tagt : 

October. 
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• October. . , . — 

r 

" Circa sui principiü alterna$;üeiD faciet cü 
calore pluuia. circa* iij. diem aeris obscuri- 
catg cfi ventu fort! . circa diem • vijV cü humi« 
' ditace dabit ventü vel aliä aeris alternacös. cir- 
ca, hiuniditatem dabit, circa xv» et ppe 
hos dies alteracö p pluuias ventös et aeris 

^^^^ 

obscuritate apparebit . circa xxr. in regio- 
nibus nria accidet frigus ventus et (eqqitur 
nix fortis« circa xxiiij* yx, vii« et bos dies 
et bos dies alteracö yalidissima p frigora 

' ventus geladia et mues • et erunt dies fatia 
frigidi • Circa : xx viij . et in fine mefis iteru: 

alteracö. p ali^ pdcö^ifi et prtima cfi nebulis 
^efia. ' . 

Das Phpier ift Tehr itark » läfst fich aber 
nicht genau beurtheilen, da durch das Feucht* 
machen und die gelbe Pappe von Roggen» 
nehl, welche noch hie und>da d^auf hängt, 
^ feine eigentliche Farbe, fein Aniehen Überhaupt 
und felbft die Fläche etwas geändert ift, . 

• . ; 

E 5 Voll- 

% 

» 
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Vollkommene Uiberdnftimmung der Cha- 
raktere mic dem- vorigen fiadec der Beobach« 
• ter in den folgenden. . 

lOÖ. 

iDyalogus inter. hugonem. cachonem et oll- 
. uejium. Top libeitate eccia|lica luculen- 
ti^sime elaboräcus feliciter mdpit 

I ^. Ende: 

Pyalogos iMp libertate ecqlesiaftica nouiter 
compositus feliciter finit. ' 

- weiter unten: 

Omnia ofUip priu3 expire ^ arinis« 
Vt nequit Nimiis. (sie.) 

ao Blätter ip 4,^ 
in Podozzi's .Sammlung^ 

Diefes Gcfpräch ift auf fehr fchönes ftar- 
kes Papier j^edruckt, welches das Zeichen ei« 
nes d hat mit dem Creutz, denn das Vor« 
fetzpapiermit dem Ochsenkopf älter und ift 
♦ wohl vom Buchbinder zugefetzt. Es ift ein 
merkwürdiger^ den Typographen nach ganz 

unbe» 

* 

\ * 



« 
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m. 

" unbekaönter Druck, welcher nach den Ver* 
gieichungen der Typen und dem ganzen An« 
fehen des Druckes offenbar von Gutenberg 
gedruckt ift, wenn nicht die gedruckte Un- , 

. terfcbrifc m dem Speculum Sacerdocum,~<' 
impressumque Maguntie^«— und die 
icbriftUcbe Notiz in der Qelebratio missa- 
rum von 14Ö3 beide falfch find, was wohl . 
Niemand behaupten wird, der diefe Geget^ 
Aände felbft unterfucht hat. 

Man bemerkt^ wie man fchon voraus 
wiflen kann, weder Blattzeiclien, Seicenzah- 
len noch Cuftoden, und eine vollftändige 
Columne hat 3 1 Zeilen oder 5 Zoll i Linie 
* Höhe, und 3 Zoll Breite« 

In dem /vorigen Calender von 
1460 find wahrfcheinlich der Uiberfchriften 
wegen die Columnen nicht gleich hoch* 
Die erlte Seite bat 5 Zoll 7 Linien Höhe; 
die 2te nur 5 Zoll 6 Linien j di^ dritte hat* 
5 Zoll 3 Liinien Höhe-; die 4te nur 5 Zoll 
. d Linien; die ste Seite, oder vielmehr die^ 
welche mit der Uiberfchrift anfängt) ^^Dies 

, in 
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in decemhri fleubochomia apü« i& der vo« 
rigen ganz gleich; die Rückfeite hingegen ift 
wiederum 5 Zoll 6 Linien, hoch, die folgen- 
de desgleichen; Die letzte Seite in diefem 
Exemplar, welche lieh mit der Befchreibung 
des Odober anfängt ^ ifl 5 Zoll 3 Linien 
hoch» Die Breite ift im Gegentheil ganz 
Obereinftimmendi 3 Zoll, 5 Linien« 

Was nun das Gelpräch über die^Frei« 
heit der Kirche felb^k betrift, fo tritt Hu- 
go mit dem Oliuertus zuerft auf: Die 
michi» fagt Hugo, Oliueri verQ , e quod au- 
4io confulatü theneiu clero abfiulisse anti» 
quissima priuilegla et credere hoc po^sc de 
iure* 

Oliuerius. 

* ■ 

Veru hugo. fj nö eod6 fensü a Clero 
et Ciuitatis emulia accipit quo a cöfulibp 

fßm c. 

Mit fthr vielen Abbreviaturen, wie 
diefe kleine Probe au^weifst, iü; der ganze 
Druck ausgefüllt und abgekürzt. — Ohne- 
rius läßt fich von Hugo überzeugen, wel* 

eher 

4 
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eher ihn endlich noch auf feinen Collegen 
Cato v^rwei^t« ^r: .jnterroga socium tuu 
* quem asspris iuriflam fi veruc;! dixu 

Oliuerius* 

Die miphi cato g ne ica in c edula yti 
hugo reculic,' 

Cato. ' 

n 

. Tota 9U0|1 eft in c edula retulit et 
plura pro parte noftra addidit. ' , . 

Oliuerius» 

Hugo estimaiTe) fp te pte cleri faue' et 
p illa pte iura ftuduisse • iä ut intelligo ei 
iludui^ti p pte cTutis % laicoof. qd* tn plu- 

res de ofulatu vix credüt q~ tibi soli refi«^, 
lletiä a clero faclä impTgüt i niilli altei ideo 
voluiflej te ficuti nos audiuiillt } cessaret 
suspicö indubie, 

Cato (nimmt de$ Hugo Partie.) 

'Dfie oliueri rogo nolice eftimare dum 
hugong ppter luriG bmCi allegacö^ Dclude' 
velle p cTtate quTimo hec pmpta ipius alle« 

gatis'iurifi p nobia facietifi vehemente mU 

Chi 



Chi p füp CÖ3 inducit ocFohis otntit: noui 
iuriftarjum fb'tilicate« hec ad aure vobi$ di«- 
co; ne niisiü ppter hec p eü allegata de 
CO ofidatis» • - . 

Oliuenus« 

Si hec hugo ducic in . iure fcripta quid ' 
ambiguicatis e ut no iiceat ciuitati iura exe« 

qui imo minus a clero ^xigere de, iure 

* . ■ * • 

Cato. 

Audietis dominü bugonem acrariifi oda« 
dentem : .velit deus non üm prapbeca» 

Hugo, 

Cur me clam inter vos tot verba.misce- 
tis« male cause Signum ' est. gaudeo 95 vnus 
vellru legifta est saltem baccahurius et p 
coufijques in parte canonifta. etc« 

Hugp. behält endlich das letzte Wort, ui^d 

fagt : Deus; vertat bene et fpem ad bonum 

ti 

effe&ü deducat et 43 celeriter legato prefenti. 



loi. 
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Ein Mainzer Calender von X493* 
8 Blätter in 

In der Privatbibliotheck des Herrn Ganonicus 
Battön zu Frankfurt» 

Ein merkwürdiges Stück des Altertbums^ 
was aber eigentlich einxylotypographum^ 
ift, denn es ift ganz in Holz gefchnitten» Auf 
der erften Seice liest man Getruckt zu- 
JMentz obeuj darunter finden fich mehrere 
Cirkel, welche^ wi? die Planeten, die Sonne 
umgebcin. Oben rechts und links flehen 

» 

Wappenfelder, wovon das eine ein caftrum 
(wahrlcheinhch) Mainz, enthält« das ändert, 
ift leer gclaircn und braun illuminirt. 

Unten fcheinen die Buchftaben H. D. den 
Namen des Künftlers' anzudeuten«^ • ynter 

dem Striche lieist man folgende Zeilep* 

Item* In dem auilern Zirkel vindeitu 

■ « 

die guldcm zal. In dem andern Tun 
tag buchftab in dem dritten ibhalt 
iar Leg hin 93 lar heb ,an zu zelen 
bey dem Creutziin, 

• Das 
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Das Ganze heftet aus g Blättern tfnd 
hat 4 Zoll 1 1 Linien UohQ, und a Zoll 1 1 Li« 
nien Linie Breite. Die Einrichtung ift in 
' mehrerer Hiiificht merkwürdig und verdient 
dem Leiejr, ganz bekannt zu feyn» lede Seite, 
enthält einen Monat, welcher zueril durch 
feinen Namen , dann durch das Himmelszei- 
chen tind endlich durch die Zahl der Tag'e 
bezeichnet wird. Diefer Bezeichnung folge 
ein kleines Bild^ welches auf die Arbeiten 
*oder die Gefchichte deflelben anlpielt. Oben 
darüber sind die Heiligen durch Bruftbilder 

. mit ihren , Symbolen angegeben5 nnd selbft 
durch einige Buchftaben kenntlich gemacht. 
In der Mitte flehen die Bucbftaben .welche 
die Tage in der Woche andeuten, und die 
Striche bei denselben beziehen sich wahr- 
scheinlich auf die Feile, Nun üeht man 
noch ein anderes Zeichen, mittlere Linien 
mit Querftrichen, welche fich wahrschein« 

^ lieh auf das gute oder schlechte AderlaiTen 
beziehen«. Denn die Aderlaistafel fehle auch 
in diesem nicht wie in keinem der altera 
Calender. 

Wir 



. ij .i^-;ci by Google 



' Wir wolUn nun in dieser Hinsicht dije 
«rt^sahiedieaen Monate durchgeben* 
Rückseite des erHen Blattes. 

lenner - XXXI. 

dazwisciien fteht das Monatszeicben nii( 
einem Stiero; und unten an der Tafel itebc 
der auf den Mona^ anspielende Holzschnitt^ 

welcher die Geburt Christi und die An- 

... ■ . • 

kunfc der Könige aus dem* Morgenlande 
vorftellt, ' . ^ , 

Die. Heiligen dieses Monats, so wie ' 
die Fefte desselben sind, wie folgt, an^e* 
geben: . 

« 

beschnei dt ein Kind^ und der Prieiler 

mit dem Messer, 
ab e r s die' drei Könige durch dr^ 

Cronen bezeichnet« 
e Chart ' Eckhard, der Erzbischoff, 

ttit >der Toga, dem Stabe, 

und dem fiischpfshute« 
a n t o Antonius, durch eine Schelle» 

scba ^" Sebastianus, mit grünen. 

Zweigen auf seinem Haupte. 
F agu« 



« 
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82 ' 

agne * Agne$i dünk du LmttL 

vicet Viocentius mit den f almen«' 

. . - Äweigen. ^ 

Paulus mit dem Schwerdte^ 

Zweites Blatt. Re&q, 
Hornüg .. CFische) XXVIII. 

r 

Man sieht da einen, weicher Hohr spal« 
cet, und einen andernt weicher sich am 
Feuer wärmt. ; ' 

Die Heiligen und Feste werden so bezeichnet« 
heüig Ii chtmef' durch eine Nonne mit 
- ' . ' dem Lichte* 

blafi Blasius, durch einen Ordeos« 

geilllicben mit dem Stabe und 
einem Zweige. 

Dorothe Dorothea, durch eine Blumen» 
- Scherbe. 

foola durch einen Fuis mit einer 

Handhabe» 

valentel Valentin, mit dem Stabe und 

einer Crone* 
p etr Petrus, mit dem Buche und dem 

»SchlüßeJ. 

mathiaa» 
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mathias, ^uvch einen Mann mit dem 

Beile. ^ 

Auf der Rückseite steht der Mär^. 
Mertz (Widder) XXXli 

Die Landleute iangen an das Land zu 
bauen » 

gregori Gregorius 
gerdrauc Gertrud 

benedict Benedidus in ihrem ganzen 

Coftum« 

marierkund Mariaeverkündiguogt Der 

Engel tritt zu Marien» 

Drjittes BUtv Re&o. 
April. (dis Lamm; XSX 
.Zwei MäQoer beschneiden die Bäume» 

Heilige. 

Ambrosi, Ambrosius im Bischofsornat> 

Maria* 

tiburts, Tiburtius? . 
iorgrittir, 4er Ritter George 
maria Vitalis, 

Auf der Rückseite de8selj)en Blattes 



Philipp lacobb 

kreuz ein Kreutz mit einem Spateiu 
lohaues^ lobannes im .Gefängniise, 
Serfaci, » Servatius i Valeti, Valentinusi 
Urbä, 'Urbanus; - * 

May (Zwillinge) ' XXXI, 

Das Bild, welche« eine Anspielung auf 
den May seyn soll^ enthält ein liebendes 
Paar, auf der einen Seite, welche sich 
liebko&end urofaßen, auf der andern Seite 
sitzen zwei jindere im B^de und bringen 
sich ein Gläschen* Die , Heiligen dieses 
Monats finden wir auf deni folgenden Blatte. 

Erasin Erasmus? jbonifaci, barna, 

« 

«veic^ iobafies, peterpauls»' 

Gegen die Mitte Sßlgtt 
Brachmont (Krebs) XXXI^ 

* Der Acker wird gebaut, man sieht, die 
Landleute mit dem Pfluge beschäftigt. 

Auf der Rückseite finden wir die in 
diesen Monat fallenden Feste: 

Maria^ mit dem Kind lesu» 

Ulrich, 

« 

r 

» 
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TJIri'ch,. ' mit dem Fische* 

Marga^ Margarithe, / 

xypote ?. . ' magda, M|iria Magdalenr 

• i a c o :i . - ' 

Heumon , (Löwe) . XXXI. 

Hier finden wir die Schnitxer auf der 
Wiese* 

Fünftes Blatt» 

Peter, Petrus- wird blos durch den • 
Schlüfeei angedeutet* afwalt; laurgtz; 
mariai feboit trägt ein Schloß auf 
seinen Schultern ; bartho, Bartholo- 
meus mit dem Schwerte; auguio. 

Augustmon (lyngfrai^ XXXI. 

- die volle Erndte,, das Korn ist gefallt, ' 
■ die Garbeil werden gebunden upd auf- . 
gehäuft. -. • .. 

^uf der Rückseite dieses Plattes ist vorge-. 
stellt, ^giig V Maria; kr eutz, (Kreutz- 
erhöliung 0 m a t.h e ; m o r i t z (als Rit- 
ter); heirac ? mich j ierom ; ^ 

' F 3 ^ Herbsc.% 
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Herbstmon^ (Wage) XXXL 

. Das Bild spieit auf das neue Ausfäen 
an^ die Egge wird über das Feld gezo« 
gen^ und ein andrer ftreuec den Saamen aus« 

Sechstes Blatt. 

Flanas'; gallus;^. lacas durch den 
Ochsen; xi tausendm^eid, die itooo 
' luQgfrauen werden durch eine einzige mic 
ijem Lichte dargefleUu Simon mii der 
Keule; ludas mit einer Säge. 

; Weinmon (Scorpfon) XXlft 

Man iü. beschäftigt Trauben zu schneiden« 
Rückseite. 

I 

allheili) t)ler Heiligen werden durch 

<;ine Henge von Jiöpfen vor« 
geftellt. 

aUfelm Aller Seelen, durch eine' 

Menge nackendef Kinder. 
^ h* marti Der heilige Martin wird aucii 

schon hier durch eine fette 
Gans, weicht am Bratspieße 
Üeckt^ symbolisirt^ 

elifa; 

* 

# 



i^yii_u^ uy Google 



elifai. nfariai kache; andre; 
V/iotermon ' (Schütze) XKX. 

Der Schäfer hütet die Heerde^ und 
' leert dabei in yoUen Zügen sein Fläsch- 
gen Kratzer aus«« 
Siebendes Blatt ' 

barbä, barnabas? nico; maria; thomis 
der heilige Thomas wird durch eine Hand^ 
die in eine Wunde greift dargeftellt; 
crist; stephi.iohä; kindlein; . 

Cris,tmon (Steinbock) XXXI. 

♦ 

Die Sceiie des Chriftmonds flillen Ma- 
ria und lofeph und das Chriftkindlein , Wel- 
ches an der Erde liegt. Hinter loieph fieht 
da& Oechslein und das Efelein« 

m • I 

( 

Die Rückfeite des fiebenden Blattes, ent« 

hält die Aderlafstafel. Eine nackte Figur ifl 

von allen Himmelszeichen umgeben. ledes 

ift mit krummen Linien mit der Figur in Ver« 

bindung gezogen und deutet ^ dadurch die 

die Stelle an, auf welcher man wahrfcheinlich 

unter dicfcm Gcfticn am bcftea die Ader 

fcfalagen könnte; , • 

F 4 Das 
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Das achte Blat giebt dAüber gleichiam 
eine nähere Erklärung durch die Buchftaben 
welche ntm noch beftirointer die Tage des 
Monats andeuten, an welcb,en gut Aderiaflea 
oder Schröpfen iß:. ' 

Die Rückfeite wiederholt die Angabe eu 

ni^er Feile durch ßuchilaben, und befonders 

des Sonntagsbuchflabea» 

leb habe geglaubt » ielbft die Heiligen 
diefcs Calenders nennen zu müflen, weil, "^io 
man feheii wird, viele Fefte lieh feit dieier 
Zeit geändert haben« 

102* 

Ein Mainzer Wandkalender von i4y(y. 

in Fol* patente, " 

Nur feitdem ich gelefen hatte» da(s ein!« 
ge Gelehrten die Prellen des XVtep labrhun- 
dercs zu ftol^ oder zu grofs, oder mit zu 
groflen Unternehmungen befchäfFcigc , glaub- 
ten, als daß fie ein fo einfaches, wenn gleich 
allgexnein niU2;iiches Ding hätten liefern foi- 
Icn, famraeice ich mit vorzüglicher Aufmerke 

üunkeic 
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ämkeit für diefe Art voa Drucjc^ welche 
min natürlicher Weife nirgend wo anders als 
auf Decken^ oder in alten Rechnungen fu* 
eben durfte. Wie glücklich ich iu - die^ 
fer Art von mübramen £:i^curüon war>. mag 
mein . Mainzer Wandkalender von 
1457 beweiftn, wovon ich der gelehrten Welt 
fcbon eine kpne Schilderung in den erften 
Stucken der Leipziger Litteraturzeitung mit* 
getbeilt habe, wovon man aber eine fehr 
treue Copie in einbr neuen Ausgabe meines 
flssai sur les monumens' typpgra«- 
pbiqueis de Gutenberg finden wird». 

Der vor mir liegende Calender hat eben- 
falls einer alten Rechnung zum Umfchlage ge. 
dient, . weil derfelbe aber da theils durch den 
Faden, welcher ihn anheftete, durchfchnitten^ 
theils durch das öftere Begreifen durchlöclKTC 
wurde-, ib ift er ziemlieh fragmentarifch in 
meine Hände gekommen« ^ 

Diefer Almanach ift auf einen offenen Fo- 
110 - Bogen^gedruckt und hat folgende Uiber- 
fchrift, 

F 5 * Alma- 



Almanach presens calculacum in vrbe me- 
tropoiitana isoguntioeri Contioe^qs Conjun- 
ftiones et Opposicioncs luminariü veras die- 
bus equätis ac hori^ ad meridianfi jnclite ci<* 
xdut\& mogQtine reda&is« Di%$ quoqj mi« « « « 
rmaciarü fcd'm asp^dus planetarü ad lunä ele« 
ftüs üftendit. Ad annu dni M. CCCC. XCVj. 
buextilem currStem Cujus aureus nu.».«« 
iclus folaris» xxj« litcera dominicalis C ab jni« 
cio anui vscq ad fcstu f. iQathie^ Deinceps 

vero b vsqj ad exiLü äni efFicitur. Indicio 

tllum vij* «bdomade. ConcurrStes ij* 4ies^ 
Septuag€sima dnica,po$c cöuersionis C pauli 
Dnica Kilo michi erit <^iQ valentini • • • . • jn 
pfefto ambrosii. Rogaciones dfeica pofl: jo*. 
hänis ante portä iacinam« Pentbecofte diiica 
poft sopbie virgiuis* Aduentua dominica 

« 

poft Kati^crine* 

' letzt folgen die Conjuo&iones und Op» 
positiones auf der eiuen und der andera 
Seite. 

CöiuncHones. 

tiore Minuta 

^onjunctfo «extit fctia poft oc cpiphic; 

COiuo- 
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höre MinUta 

C5luiictiodoni]*iiicft Eftomlcfauaiiteiiieri*. xj, xxj* 

^ — . — terciafenapoftgregorii.antcmeri ij. xviij» 

mm — quarta fc. pofl dnicä q ilmugeni];!. ^ v 

^ dieascensionls dominf« poft merl; xi. ' ^cxxv. 

fabbato poil bonifacii. ante me- 



t 






V. 






die septC fhitnim, poft neifdiieiiu 










secunda feria pofl sixti. p^il 










meridie* 


it. 


• • • 






in vigQia natiuia^s marie/an« 










te me. 










quuita feria polt Franscisci. poft 










merl* % ^ 


«ij. 


xlij.. 






fabbato poH omniu iäncto2(.. 










an me» 




xxvij. 






die barbare virglnis. poft meridig« 







Diefen gegeo ' über liehen die Oppo^itiö» 
nes, wovon ich nur einige her&tzeü wili. 

Opposiciones. 

Höre. Minutä« 

Oppositio 'fabbatho poil coueri^ois (• 

pauli. ante 

Opposicio domica Renvnlscere. poif' 
meri. 

Oppositio. tercia feria poH duica pal- 

« maru« an me» 

n 

Opposicio qna feri^ pQft mrpL poft 





xiz. 


• 


k 

P ♦ * 


« 


xvij. 

* 


« 


r 

IvüL 







* 



t 
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> Nun folgen die Monate 'mit der Angabe 
der Fefte, und d^r Planeten^ Um nur ein 
einziges Beiipiel^u geben, folgt hier: 

* 

" " December. 

Quinta feria et fexta pofl andree . Scoip, 
Die ^OceppQnis ma. fexufe*^ jab> feqn. v5 

prcr criira ^ aqua. 

Dominica et lecunda fcha feqQ vakt« pter 

pedts. pisees. 

Quarta feria poflr lüde valet. preter caput arics« 

Die thome appoftoli valet« preter piilmaticä cäccr» 

Die johanis baptlfte valet. preter nates* libnu 

Quinta feria poft jnnocentiim. ' , Scorp. 

Pxofe&to et die ülueflri valet. preter coxas« fagit» 

Dafs auch hier die -Anweifungen Arz- 
neien zunehmen nicbc weggelaflenfeyen, wer- 
den die Lefer wohl fcbon im Voraus ^rwar« 
ten. Diefe Anweifung mache den ßefchluß. 

Pharmaciarum quoqs dies modo ; • • ftcile in- 

vcn'cs. Farmacic damur in elcäuariis pilulfs decocrio- 
ne« :vudc si ciiipiam diei supra in tabula notato^^ Can« 
cri .fignum aiTcriptum inuenies' vJttt eo di« fariDtda 
in elcctiiariis. Li (libia ubi a) pponitur va- 
let eo die farmacia in omnibus, Scorpio si diei aiTcri* 
bitür valet farmacia in pociooe. Aqnariiis si diei a4* 
iicitiir tar .... fmacia valc) t in oninibus. . Pisccs 
si cu^quam (mit umgekehrtem ij) diei annotantur valet 

I ' CO 
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)l , ... 
eo die farmack in pilulis« Reli^ yero signa ad fkrroa« 

^ cias daiidas in vti OiaO # . • 

Der Drucker diefes Caleoders ifl: P e- 
ter Friedberg zu Mainz» weil .derfelbe 
mic eben dem Charakter gedruckt ift, dea 
wiflia andern nrit föitiem Namen unter« 
geiahneten Drucken wieder finden. ^ 

. ' I03*' * ' 
Ein Nümbergischer Wandkaiend^ 

♦ 

von 1484. in foL patente. 

t)re Einrichtung diefes Caleiiders ftinnit 
genau mit dem überein, welche ich von 1483^ 
in einer meiner vorigen Lieferungen gelchil« , 
derc habe. (S. 3teLief» typg^rapb» Seltenhei* • 
ten N. 50* S. laoO 

f 

. Eine fogenannte V^igneice ziert oben das 
•Blatt, den Zug der Heiligen drei Könige aus 
dem Morgenlände vorteilend. Auf der et- - 
nen Sfitd fiut Maria A^it dem Kinde auf dem 
iSchooCe, und loieph hinter ihr, einen Kaitcn 
öffnend. Der vordere des. Zugs kniet vor 
dem iünde nieder unfd reicht ihm ein Käft* 

V / ^ cheu 

<> 
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eben mit EdcIIteinen. Oa.s Kind greift mit 
vieler Freude in dem ^ geöffneten Käftchea 
herum und holt der Mutter ein Stück nach 

k 

dam andern heraus. ' 



Auf den Seiten find ähnliche Verzie* 
rongen^ mk blauen Vögeln und andern Thi» 
ren angebradit^ leder Monat hat dann zu 

Anfange feine eigene Vignette. Diefe üolz* 

fchnitte üud ziemlich fein gemache. 

Auf der einen Seite liest man zwifchen 
den Verzierungen die Worte: Vil gutter jo- 

re, auf der andern Ihesus maria. 

• • • •• 

Die Uiberfchrifi: ift in folgenden Wor- 
ten begriffen: 

Dis jores als man zait nach Crilti vnsers 
herrc gehurt. M. cccc. Ixxxiiij. So 
ist« iij. die guldin zale, vnd. funtag 
büchitabe> vntz vif fant Mathis tag, vnd 

das. C würt funtag buchftab das jor fä« 
' xuik wan es ift ein fchaicjare vnd finc« 
IX. vvuphen vnd. iii. tag zwischen wy- 
nacbt vli der pfaffenfoilnacht. 

Um 
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Um nur , noch . e/ne kleine Probe z\i 
geben, fo wollen wir die Schilderung des 
lexmers höreD^ 

Der Iniüalbuchftabe. eio D. macht das 
Titelkupfer. lofeph und Maria beten im Stal- 
le, das Kindlein liegt auf Stroh zu ihren FüA* 
len» Im Hintergrunde frelsen die Ochfen aus 
der Krippe und auf der andern Seite fiohC 
man in der Ferne eine Stadt und am Himmel 
den Stern« Da(s atich hier in der Befchrei« 
. bung das Blutlaflen nicht wegblieb^ wird der 

« 

Lefer in dem folgenden finden« 

• Der lenner» - • 

Das Orft nu würt vff Sant lohans mit dg 
guldin mund tag nachmittag so die glogk. x. 
fi:blecht» vnnd. xüj. minuten* Der bruch ' 
würt an mitwuch vor fant veltins tag nach 
mittag so es. viij\ schlecht vnd xxiij, minu* 
te. Vn ift d; tag. IX. ftunde lang vn. xxij. mi- 
nuten. An domftag frytag nach sant lo« 
hans crifoftomus tag isi der mon in fischen i$t^ ^ 
' mittel An lamilag vn an vnfer Frouwen hech- > ^ . 
Hicß oben ift d' mon im wider ist gui lod 

fen 
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feo Am fanftag funtag nach ^aoc Oorotheeo 

tage ist der mon im krebs ül mittel Aa 
saut vcitiiii tag vnd andern tag ist d' mon 
in det wogen ift gut loflen An montag zin« 
Aag -mitwuch nach fant veltins tag iit der 
moQ im fcorpiu ist mittel An dornÜag fry« 
tag vor fauL pccer Ilülung tag ift d' mon im 

fcbutzen ifl; gut loßen An Taut machis obca 
yjmd am tag ist der mon in w^Iferman iSi 
gut loSkn. 

» 

In diefem Gefchmacke find die Nach- 
richten der übrigen Monate« Diefer Calen« 
der ifl von Anton Koburger in Nüra^ 
bcrg gedruckt. Ich brauche die Art die 
Stunden zu zählen^ nicht ais Beweiis für 
Niirnberg anzuführen , es i£t genug» wenn 
mau dis. Typen diefer Prelle hie? wieder 
erkennt. 

f » 



• % 
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. 1 • io4# 

■ 

V / Speculum Donatio 
'\ Argentor* Grüningen ' 

in £ol; pat, Cv+po«) 

» * " • ^ 

^Diefer-Donät welcher ia mehrere/ Uitv 
ficht merkwürdig ift, hat zwei Hauptcolum- 
V ilen, iä dl«^r eineli flehe der Text^ und in der 
andern die Erkl&rung, oder wie es^der Ver* 
faiser nennte Glossem a«p Unter der oben 
angeführten Üiberfchrift , Speculum Do- 
Xiati finden fich folgende Verfe: 

' Prägens typus pcopomtur) fadlUme 

Donatum ut hinc puer minorem intelli|;at;9 

• • * 

' Haec rudis iniormatio rüdes decet^ 

^ Idonei magis legaut idoiica. 

' Nun folgt ein grofser Holzschnitt von 
8 Zoll 6 Linien Breite, und 5 Zoll 9 Li- 
nien Höh^ Dieser Holzstich enthält lä- 
clierliche Anspielungen auf die JLacinität^ 
welche man wohl schwerlich verftelien 
würde^ wenn nicht der Zeichner selbft der 
Einbildungskraft, zu Hülfe gekommen wäre/ 
Im Hintergrunde bemerkt man ein Schiois 

G ^ mit 



mit der Uiberschnft Atx Rhomana» Sermo 
latinus* < Dieses Schlois faßt dena mehrere 
Gruppept welche auf die Redetheile des 
Donats Bezug habeu. 

Zuerst sieht loaci den Friefter vor dem 
Altäre, wplcher die Hoflie emporhälc^ mit 
dem Chorbuben, welcher hinter ihm kniet, 
und einen Betenden (den Sacriftao) vor 
ihm» Der Frieiter hat eine Uiberschrift» 
welche seine Böftimmuag iüi Gemahlde enc« 
hält: Plebanus, nomen. i pars orationis^ 
Der Bube mit der Schelle: Edituu« prae« 
positio . septima pars orationis ; und der 

Bietende: coadiutor/pronomen secunda pars; 

» . • 

letztr kommen wir zu den Thronen • 
des Königs und der Königin. Man böre 
die Bedeutung im . Schlpfse der LatinitäC» 
Hex verbum 3 pars orationis; Regina, ad^ 
uerbium 4. ps. ^ ^ 

Vor diesen ftehC der Narr mit der 

Schellenkappe, Stultus interie&io g pars ora« 
tionis. Der Ritter mit dem Glase coniua- 
üio sexta pars orationis. . Hinter dem Nar- 
ren 



teta Hebt ein £etcelinöDc}i aic der Ant* 
schrifc : moäacb- mepdicans p.articipiü 5. 

und im Vordergründe fleht eine alte Fraü 
im Wasser heraufgeschöfzt mit Wakchea 
VXid Wäscheklppfeb befichafcigt^ nach fran« 
^ösischer Sitte mit einem breiten 3rete« 
Die Uibcrschrif'c^bei derselben lautet sq; 
Vetula« fidelis infbrtnätor et (ludiosw Icok 7« 

Dieses Bild wird mü dufcb folgende 
Verse als Text und dem , Glossem a als 
Erklärung weiter aus einandei* gesetzt. Im 
Originale Hebt der Text init rotand auf 
der linkte Seite und die £i:klärung mit ei« 
ner gothisci^cn Type auf der Rechten. Wi# 
tv^erden^ um den Platz zu sparen, die Er- 
klärung immef unter den Text &etteÜ4 

t Inclyta de doctis arx Khomanä fertüi^ AchiviiS 
Haefc adem rudibiis fermo Latinil^ erfc 

' Quia Latinum c Cracconim fontibus ortum ha- 
buifTe conitat, ideo typice I>eV afceni delatiim' 4- 
Grajis Rlioniam figiiratur. ' ' 

IL Möns atceiti ädlisper quem cönfceii<liniti$ ipfaiii 
Quaedam cum üoifmis oil, elemenu lUis. . ^ 

Prindpia, et rep^lac feritiotifs Latifti ptt ömricifil 
quo icandiious arc^D) iigtiantur« ijuoiiiani per 
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ifliusmödi, Latin um eloquifi adquititur, iicuc pct 
montem itur .ad arcon. . 

UL Quotq) haimpes habet acx totid^ipfii oiitio parteSf 

Sed cuiusvis funt acta notanda tibi« ' 

partes orationis funt octo, qupt x in ipfa aree 
homfnes efle fpectantur, quoram ii confideraverte 

officia finguli üngiUas partes notabüc. 

IV. Nomen erit dicens fac tantuaii ac tale facerdoi 
Ut dentot meritis coeüca regn% tub» ' 

Orationis pars prima Nomen, ilgnificatur per facer- 
dotem C^uem paro^anum vocani) de mundaaif et 
coeleftibua cotpoxibua.ac rel^us pnedicantem« \ 

V. Eftq$ SaceDanus pronomen, deficiente 

Ifto comifTas nam gerit ille vices* 
. Partem fedindam Pronomen Infinnat SaceOaniM 

^. (quem nollri diviiiorum adjutorem adpeliitant) 
' - quod is in abfentia paroetiani exequaf illius piB- 
cHk. Et qnemadmodü Inutilis' eft fervus, qui do- 
minum non Provider, ita non referetia, neqj de- 
. nioilrantia pronomina iüt casfa. 

VI. Rex verbum deiignat ageiiS) patiensque iniiplcoss 

II 

. Nonniinq^- neutrum pace vigente gerens/ 

Teitiam et pi ecipuam orationis parte Verbum, rc* 
gia >lajesus (quod eft arcia eaput^ repraefentat: aut 
agens, cum belligerat: aut patlens« cum tili bellum 
inicrtur : vcl neutru, quido tlpore pacis quiescit.- 

VU. Ipfacß-^ijiiilkat i^^gina adverbia nobis^ 
ExplananS) implens, Sinstila« regis anums» 

'Adver- 
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' tot 

Adverlifil« pars quarta per'llegini infiniiatur qua 
Kegis uxor Legitim i ceu viacula jubent focialiale* 
cdf bmoia ad nudum illius quladinoduiii adve^*' 
biam fijpUficati'oiieiii ve^bi explanat« atq3 impUc. 

yiÜ. Qoifitem perittosadram finganftif participaiitem 
Huic i^aebent nullius prae^^^s ^P^^S - - 

Per fVatricellum mendlcantem fignificatur Partie!- 
^ pium, Nam ficiit hic a facerdoie at rege luprenii^ ; 
in arce et feorfum er fimiü mp^m «itpoftakit» 'ita 
illud a nomine . gehera et cafus, a verbo tempora 
et iigniiiCäüuDei», ab utro^ue Qumermu et fij;uram 
recipit,' 

V 

IX. ^Qui fundit dulcem tibi fit par^ fexta Lyeum 

Nectitur hoc medio linguaqj mensqj viro, 
Caupo vma. propinana aotat conjunctionenv Sicut 

' .enim illa iut Tentatura pedes blim vinctura 43 lin- 
gliam, ita liaec pars reliquas partes et ipl'^m fen- 
tentiaoi anuecut» atq3 ordinat* 

X. Significat iacra feptenam ierm in' ae^e 

. 'Qiü refono minuit, aereqj mutat opus. 
' Septkna pars non^ abfurde »per famulitm delubri 
(quem vpcänt aedituum) iignatur. Is enim pulfu . 
timpanorum quaeciinqiie^ gcruntur, haut fecusauß 
praepoütio reliquaruui partiü fignificationem, cö- 
plet, mutat^ ac miniiit; 

XI. OcUvjma (quac Khomanis eft ultima) partem 
Moribus infiuuat noiiger ipie iiiis« 

- Qctava et ultima per fatuö intelligitur variis mo- 
' dis ridente, gaudentein, dolcntem l gexueutciu: per- 

» I. ^ 3 , inde 



X 
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inde sc ipst • interjcctio mends aScctum yoce in» 

cpgnita multipluM^ium ügni&cat« 

5m, Disclpulumq^ue bonui^^j praecellentemque 
' ^ ' ' magiftcum 

Qmnia fcire volens garrolt fignat anns. 

Infupfir dkaoUa yetula Q0^ 14t r^iquae perfonae 
in ip£i arce^/fed forla exiftens praeceptorem bo« 

Tium docentem, cademque omniü rimauiae auJ^- 
Coc^qi nihil ic^e vol^t^iQ rt^pmii^auu 

Annotandaip ed^m quod licet dicantiir elTc 
partes orattonis, tarnen Qox ait Pomponius) pani* 
Cipia, et gerundi a verbo Ccuius partes Amt) eru- 

H ' non fegregavere. Ipfamqsiiiterjectioneoi jun- 
xere adv^rbio^ fipd d^imtaut partes ponentes. Sed 
liaec adiilti fciant, Rudibus typum proponinnis* 

/ yalw qui bene judi(;s^(i$|. 

^Liogmannus fcripüt documenta Phiicüus ipüi 
Premt Grttoin^cri £^edula etat tui, 

I 

tii^r ^nden wir ^cugleich in der Un* 
.terschrift den iN'apeo de^ Verfafejsr« Phi* 
}esius ^ingmann und deft de^i Drucker« 
(Jrünlngey zu §trasburg, 

j[ch habe diesen merkwiu-digen Dgoat 
ft^fßCails auf e^iKr aken Decke^ ^efundei)*^ 

# 

^ * 105* 
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105. ] ■'■ , 

• Eine gedruckte Urkunde von 1499. 

^in Affiliationsbrief des Klofters iBuurlo 
> Jn Mtinfter) ! 

• •• ■ 

Dafs man später anfieng Briefe, welche 
. vertheilt werden sollten, häufiger zu dru- 
cken, bereifst diese Urkunde, welche ich' 
der Güte 'des thät;igen Sammlers, Herrn 
KindÜDger's, verdanke, Uelsen schätzba* 
. re Sammlung der Geschichte noch reiche da- 

liefern windi» Der ' Drucker davon isc . 
mir unbekannt Sie ift auf Pergament, auf 
länglich c^uero6tav gedruckt, wdches mehr, 
w ic viele dergleichen Urkunden, einem Strei- 
fen ähnlich ift. Die g^iruckte Columne 
hat in der Breite 7 .Zoll 3 Linien und ohn« 
gefehr a Zoll. Jtiohe» Die hiueingeschricbe- . 
nen Worte habe ich durch 4^n cursiy 
Characfter andeuten laßen: 

^ Frotq: ^^c^aianus £Lee$ prior monafterU vinee 
beate lin^rie in nouo Bauilo ordinis Cifterdensis 
Monafteriensis dypcesis. In chrillo nobis dilec/^ 

houeste matvonc dicte Eli jabetb, Eue-"^ 
rardes babftanti in NolteUn . Salutem Li de. 

* ; 64.*' mino 
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rnino et presends vite cur^um felidter confiimma« 
re £xisenle deuoUonis veftcQ sUiectü quem ad 
nos et ad monafterid ac ordinem noftrrt vos habere 
dididfiiiis petitioni veftre fiiuorabUiter annu^tes % 
ad bcneficium fiatcinitatis vos collig^tes Conferi- 
ipus vobis per iprefentes de speciaU giatia noftri 
g^erali^ capittuli uobis fiolbric^uq fucces^oribus u\ 
bac parte graciose cimc^ssa pleqariam partidpatiqu 
omnium bonorö spiritualiu^ que in mis^is. vigi« 
Nfs. ieiunüs. elemoQ'ms. hespitatitatibus. orationib9, 
psaReriis. disdpliais« ceterisq) bene&:üs deo gratis 
in «dicto noftro monaftoriü Buurlo. | que in omni-, 
bus ) fingulis totius noftri ocdinis. nmafteeiis edam 
vtriusqj scxus per vniuersui^i mundü longc latcqj 
diiTusis (alubriter fiunt. ac futuris pefpetui$ tempo- 
ribus dominp largientQ ielicUer ü^nt ia vita yestr^ 
pariter : in morte, Ita vt cum obitus vefter quem 
deus felicem fadat noftro fuerit capittulo^ nunda- 
ttist'ibidem tanqj riYus nofttl absolucmlnl Omnid- 
q) miiiaruoi' t oradcmli quas ainguüs* annis pro 
fpsiti-ibus i fororibus noftri ordinis viuis et dcfun- 

• 

cti^ fideliter et dfuqte &cere cenfueiiioEUs: eificie* 

jiiini pmice^s et conforj Datum in noftro Mo- 
nafterjo nouo BimrM fiib appensione^'Hoftri prio, 
xauis figiUi« Amu) domini Millesimo quadringtn- 
U$io im^tmo no Ifo die ßii Lamb^iti cpi 

et rprs. v,^ 

Der 
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. "'Der Druck ift s^hr «chön» wie aber, 
alle die gothiscbea Tyj^en schwer zu be« 
ilimmep. Es ift gerade die. Type, welche 
lensbn iipd Koburger in den Anmer•^ . 

\kyogeü zu der Giossa de Lyra angth 's. 
wandt haben> allein da diese Cbarakcere 
in dieser Zeic schon gemeiner wurden, da 
es um' diese Zeit wahrscheialicb öFentliGhe 
Scbriftgieser giab, welche ihre Typen ver- 
kauften, so wird die Beflimoiung dieser Dru- , 

' cke zu Ende 1480 und 1490 sehr xwei«*« 
^ felhaft bleiben^ aufter - ber denen Preßen, 
weU:be ihre eigenen und beitiquOiC^ /iy- V 

. pqn in)(apr^bj^behieiteo. 

Merkwyrdig^ ift dabei noch dieses » 
dafs der. Siegelh^lter^ ein , Streif, von Perg%-^' 
xnent, einige Zeilen ays demselben Aßiiiat 
tionsbriefe enthält, ab^r ni(^t nur mit ao» . 
derer Zeileneihtheilung» sondern auch mit. 
verschiedenen Typen, so dafs dieses noch 
mehr zum jßeweise dient, dafs man die jPres* 

. sen* sehon häufig zu Kleinigkeiten der Art' 
aomndte, und dafs au<?h die älterii Preisen * 

, gern arbeiteten, wenn nur etwas dabei ge-, 
' ' G S . Wonnen 
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Wonnen wurde. Mao hat diese Qinge we« 
lüget merkwürdig geachtet, jetzt» wenn man 
sieb die Mühe geben wollte, jedes Frag, 
snent aufzubeben, weno es nur den Beweiß 
eines Drucks aus , d^m XVten lahrhunderce 
ausm^achte, würde man ^uf die Spur v^on 
einer Menge von Merkwürdigkeiten kom* 
men, deren Exiften:; • wir^ bisher mcbt eior 
nM abodeteo. • ' . 

I^itterae inuitatoriae lacobi Archiepiscopi 
tooguatuit de fubsidiiO dando ii^ Fol. 
patente 1^07« (impr. pec loh. ScböSer.) 

• Ein .Brief in Querfolip mit. der spa. 
tcrn Type welche lohann SchöfFer anwand- 
te^ 'Dieser iil m so vieler Hinsicht merk- 
würdig, dais er ganz hier eingerückt zu 
werden verdient. 

lacobus dci gratia fanfte Maguntinen. 
sedis Arebiepiscopus Sacrt Romani io^oria 
per Germania Archicancellarius PriQceps de-^ 
&or« veuerabilibus et bonorabüibus^ nostre 

maigris 
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maiori^ SanSlor Fetri Scephani. Viftoris. Btg 
Marie in campis. Bt€ Marie ad gradus Mau- 
ricii« lohän^ Gingolffi. .intra et cxträ mii- 
TOS civ]Cati6 nöscre Maguntinefi S£ldr Fe» 
tri .et Alexaodri Aschaffenburgefi S&i Fetri 
Fritzlarieii beate Marie et Saoäi Seueri £r- 
fordeü. S£IT Bartholomei m^cis beaCQ Marie 
et bcator. Mariei ec Georgii. als SanAi , 
Leonhard! Franckforden« San&i Martini Fin<» 
gueii. Sande Katherine m Oppenheim. Mox« 
scaten, Celleii. Liehen. Heiligcnstaden. Is* 
nacefi. Gotefi. Dorltt^ Burslaueii» Bebra« 
cen« Nortbeimen« Amencfburgeft. lechburgefi; 
jNortbusen» £mbieefi, Casselle& -Rodenbur«" 
gen.. Geismarien« oiüqj aliar et fingulatü 
eccITarum CoUegfatar aostre Mog untinefi: 
Piocesis priepositis Decanis fcolasticist c&- 
toribus Custodibus Tbesauiariis Subcustodl» 
bus Canonicis } Capitulis: Necnö vniuersik 
Abbatibus Abbatissis Prioribus Friorissi^ 
Priepositis Prepositisisis Cömanditdribiüs Pre^ 
ceptoribiis Cöuencibus % officiatia qu^^ 
cüq5 monasCeriorü l Conuetuü ac dpmoru 
rcgulariü ^uä fbeulariUm persona:tf. quo« ' 

rücfiqs 



rücüq) prdinu^ vtriußqj Sexus homioJL cup 
jU£C&q$. gradus j)emincnUe leu conditioni« 
exis. tät feu quocfiqj momie nügupetur^ 
NecDfi Demnii Ruralibus Arcbiplbiteris dif- 
finitohbus i Camerariis Sediü et pasloribus 
ppositUfarü. pdiä;arfi ac prefatarü Metropo« 
licice ec ColI^giatarQ MooasceriorQ Conucn* 
tufi et pkrrocbii4i9 M^osiarfi } capellaruin 
Reäoribus Piebanis Uiceplebams Uicariis 
per^tuU ^pellanis^ i^U^istis I^bdomadariis 
Prcsbyteris Officiatts , et atiis beneficiatis p 
difbs.nostrüs ciuitattm } dtocesim Mogun* 
tjfieftt vbUibet coa^citucis deuotis nosths di» 
lentis, ad qußs^ presentes aostr^ lit^orp per* 
uenef int, feu quos psens tangit negociü fcu 
tatigere poterit quomodolibet iq futurfi c6» 
muniter et diuisim falute ia dno Sempicer- 
nä et pfentib^s nostris cum obedicaüa dare 
fidem: ücnerabiles religiös! honorabilesqj 
deuodi nobis dile^» £csi vereamur insti* 
tutft iK>scrum a oöouUis ^iic^ nec issoUta 
neqi^ indigpa ab eis petant) crjmiuarji Iple» 
re. Idp3 qö neces. sario j rationabiliter cö- 

tiv§it in cupiditaü^ ipeciem vertere conenc 

Sciant 
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Sciant tarnen ) certü habest nulla dos de« 

• <> ( 

Ic&^üow duci nec.libidine ÜDpelli« vt onut 
aliqö fubditis nris tQmere jmpoDämus« - Qoi 

' potip (boni pastoris tnore) oues böbitf c0» 
laissas. pasccreq} caipere. fouere disalpare 
cupereiop« S$ qt in oeUs } apto est; quoC 
N 2 quätas posc eleäione de oobi3 cCcordicer 
fa£i;i: et c5firaiatione* illius/a ftde apifct 
obtenäl pro püWio exp€sa$ s'iumptus Uno« 
dicos nos facere. Quancaqj Scipeiidia ia^ 
regie maiestatis ob$equio. armacis } milicibuji 
nostris iH Austriam missis, impeodere opor* 
tuit. QuSCoq). cömeatu in cöuentu , regio 
pauloante apud Consunüä c^Iebrato ad ob- 

" tinenda regalia nostra.ppus fuerat« Et nunc 
longe maiora nos expeftant dum rcgiam 
snaiestate in gl&rioässima sua ad ^vVi>em 
pfeftione pro Corona imperiali adip^icenda 
per oratorcs nostros j expeditos j comicari ) 
prosequi ex debito et iure ceneamur: Ad 
que omnia fubeunda cum fa^cultaces noscre 

.nö bene« non cömode fufficiant* tucq$ one- 
ra I fine -fubdito:if nostro^f auxilio pferrc 

Qff pos«mu«^' bignQ arbitraoiur vt et ipi 

: • , ; de 
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de quö2(. conseruaäone ) Salute agitur | 
/dum paci consuliu Ad boc pium desideriü 
nojStrum cx caritate de fuis contribuäc % co- 
fcrant vplentes ] yc tmi& fub pte^one tc« 
. gie maiestatis ^imperij f nostra | tanq$ fiib 
vmbra» alca i leu pace iruant^r % coquies- 
cant: Scituriq^ dum mebra llomacho i ca« 
})icrque^ecessaria iunt (ubministraboc J vi- 
assim t ipsa. ab bis falul^ricer conseroant» 
Que ü iliis forte fubddiu et auxiliu presca* 
re recusant | feipsa taudeiii cum capite vi<- 
ribus destituüt i ad extiremä deducunt de« 
stru£Bon6 i penticiem» DabiUs igitur cd* 
sulcatiooibus t traä;^tu desup cum veoera* 
bilibus i honorabilibus Decano et CapituJo 
ecclief noscre« Motiqj tandem ratioDibus Tu- 
pradiÜis alijsq) multis vrgentibus causi|. 
.maiorla vestigia ' fequeü de consiiio ) As« 
sensu eorudS decani } capituli ecciesie no- 
stre magutift fepedifte, CoIIeclä admodü 
duoa^ fub$idiO:i|. maiotQ tt fex procurationfl 
taxandi omuiu et ÜDguIo:^ proueqtuü. red*« 
dituu et emolimetoo^ quoctidiaois dutribu« 
tiofiib^que pteiefiäe nuncppicur duntaxat 

excep« 
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excepCis« de preiatur]> ^.dignitatibu« preben* 

dis monasterijs domibus beneficii^ et ateari- 
vestris ecclesiasticis que in titulü vel 
cömendä obtinetts pro vna in fescb sanäe 
Martini patroQi nostri huius psenüa Anni 
dfH Milleißimi quingetesimi septimi« et alte« 
Ta.mcdietaiibp in festb eiusdS lanfti marti- 
ni Anni dfti millesimi quTgetesimi o^aui ime- 
diäte deinde feque& aut infra fex dies quo^ 
übet hujusmodi ^estp^. cCtique fequeä feu 
terinicü vel terroinos per nros Cömissariol 
infra nomtatös pfigendü vel pfigedo^ quo« 
vis annorü huiusmodi dimidiä parte eiusd^ 
colie£te Ipco. caricacivi fubsidii^ iniponedä 
exigcdam et Icvandä decreuimp. et in de! , 
noTe postuIani9 imponimp. et exigimp. per 
psentes Quocirca has .Qostras postulationS 
imposicione et rubsidiü.carititiuü pstandü. vo« 
bis ofhibus i Cngulis fupradi£lis coniüftim J 
divisim tenore presentifl intimamus; insinua- 
mus et notificamp ac ad vestras certas et 
indubicatas noticias volumus peruenire vqs« 
q} ofnes } fingulos fupradiftos übcdictie no- 
•tre filios cQ aiSeötu vere caritatis horta« 



mur Tequirünus et nioncm9|)riinD fe€Qdo tcr- 
cio et peremptorie vobisq^- Omnibus % «fliigi»» 
Iis riipra4i£lis cdmuniter } divisim in* virtu« 
te rannte obedieüe, .et fub infra scriptis fen^ 
tetia2f. penis diStrifte precipi£do mädämas 
Quatenp vnä die SanÄi Marciai pronme 
futura[* buius ann| millesIrniquitigScesImliep- 
timu Et altera dimidieupes pfate colle^ 
fic VC pmiuitur loco caritadui fubsidii Tposi« 
te de ciuddS ftofti martini Anno millesimo 
quingetesimo' oäauo proxiiü deinde futura 
feil f] per vos non tteterit quominus psen« 
tiü.notitiä habueritis infrä fex dierum fpa- 
ciQ post qiiodJibet di&OT^ duorfi festoj^ 
jfnediatei sequentium Quorum fex dienim 
duos pro primo duos pro fccüdo et re« 
liquos duos di.e$ vohis fit ves,trura cujIU 
bt*t pro terrio et pcremptorio termino: ac 
Canonica xnonitione pretigimus unam di^ 
midiam parcexo dicte coliecie pretadis duo« 
bus annis prout vestrü quelibci fecundu quoc- 
tä ipsura cöcernSCem fpeftet nostris colle^o«^ 
ribp bonprabilibus videlicct deuocis nobid 
in j^o dü^Sü$ Theoderiee 2ebel nastro in 

ipiri- 

« 
« 
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4^ualib9 vicario lohini de Hatst^ Adolf« 
fo de Stockheim difte maiorid nostre et luo*» 
siririttich Saofti viftoris «Cr|i murös ma« 
gUDtifi ecdesiara Canonicis quös ad hoc 
xiegoeiü CoiSnsimos nosttos feicimus et de«*, 
putauimus ac facitnus et deputamus per 
psentes de vestrit ecclesiasticis . benefiftis 
tradätiS) et üoe cQtradidfoiie folnatis et 
vestra quilibet iuxta quotti & cöcementd 

4 

tradat et ibluat ei^pedite realiter et cum 
effedu Alioquin vos prepöatti Decani Sca> 
Itttici Qaiitores Custodes Theaawrarij fuboK 
fitodea canonici Capitula jiec non Abbatea 
abbatisse Priores priorisse prqpositi prepo^ 
eitiase C6m6dat<M«s preceptorea Offidati eC 
connenctis Decani Riiralea Archipsbiteri dif« 
finitorea Camerarij fedium pastorea Piebani 
Viceplebani Uicarij Altariste Ebdomadarij 
pfeabiteri offidati et Beneflfciati eeclesiarfl 
monaaterio^ et conuentufi domorü et ca- 
piculoru pdictorum quilibet prout ipsum 
^onceruit prefatä iropositione et fubsiJiii 
huiuamodi vt j^ittittir infra terminos pre«, 
j^ominatoa vel per C6miasarios noatros pre* 

il .diao.| 
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dictos ftattiendos n5 * folueriti$ aut Aliqui« 
vestru uon folueric fed in ipsiu$ fabsidij 
folutione negligentes inuenti fucritis feu re^ 
belles aut nobis in heb pte rebelUbus veh 
etiä nos feu CoUectoref^ nros pdiccos icr 
iblutiog leuatioS eiusdS fub&idii ipedien«^ 
tibus dederitis quoquomodo auxiliü consi- 
lium vel favorem publice vcl occulte dire- 
fte 4rel indirefte, Nos lacobus Archiepis-' 
copus prediäus in vestrü üngulos excömu* 
nicatoTs In capitula vero et conuStus de- 
Hnquen fuspensionls ä diuinis. et in ipsoif. 
del]tiqttenti& ecdesias mona^teria domos et 
capeUas interdicd fentencias ex nunc prout 
extunc et .extunc prout ex nunc dicta ca- 
nonica monition pmissa ftriinus in hijs fcrip- 
tist et etiä in dei nomle pmulgam^« losup 
prefatis mis collectoribus et cömissarijs et 
ip$02t' cuilibet in Iblidu cömittimus et roa« 
dam US quatenp ad execution6 omnifi et (in* 
giilorfi pmilso^i* iuxta iiarfi nostrarQ Irarum 
contiuetiam ).teiiorem Auctoritate nra ratoe 
preuia procedanC auc alter eoof procedat 
petendo exigendo leuando- recipiendo et* 
• colli« 

9 • 
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eoUigendo pr^dicta liibsidii knppsitionf z ' 
VQbis ,o^]^bus fiogulis iupradictis nuIU .fu« 
per. hoc defereudg persone <;i)iuscüqj cödi-. 
tjonis et scatus exi^tai; Cum potestat^e hos 
nbstros procems (eu -alio« per eos emkt^ 
dos et fujiiQinädos qontinuaadi aggrauandi 
et reaggrauandi de folutione prefate coUe« ' 
üe et impositionis in toto vei in parte 
qiuetidi liberandi - et absolüedi paftum^ de 
ulterius nö petendo foluta faciendi termi- 
nos ec dilationes dandi et concedendi Unum 
vel plures fuccoleäorem vel firccolleäorea 
de nostra tarnen fdentia fubatäuendi Eosq$ 
reuacadi quotiejis oportunu) fuerit» Nec 
non omnes et fingulas persooas capitula col* 
' legia conventus ecclesias Monasteria demös 
fet capeUas qui vel que prefotas nostr^fl v^l 
a coUeö^oribus nris aut eorum Alcero latas 
vel fercdas fentecias Aut carum ah'quam in* 
currerint qüoquombdo in forma ecclesie con« 
sueta absoiuendi. agendiq} dicendi gerendi 
exercendi et ordinandi que pro executione 
pmifsoruni coniädim vqI divisim fuerint utl- 

• lia et quomodoiibet opoituna fuper qüibus 

\ ' H X ; omni- 




oomibus et fingulis pmissis eisdem notteiB 
collectoribus et oOnüssariis Ae iptora cui- 
libet insolidum' tenore presenciQ plenarie 
cömittimus vices nostros donec eas ad not^ 
duxerimus revocädas In cujus rei testfano« 
nium figiüum nostttn pre$entibus est appeiK 
süiD. I^ace apud Arcem Sanäi Martini in 
ciuitate nostxa Maguntifi Die decimanona 
mensis Augusti Anno doxmni MUlcsimo* 
(juiDgentcsimofeptimo 

. j Ex 

Mandate domini R^uerendissi« 

tA maguntini tc lohSnes de 
Thalheym U. I. dofftor Came- 
rafiu» . . Sigdlficat - 

« 

Das Ganze befteht aus 60 Zeilen^ und 
hat einen grofsen Anfangsbuchftaben ohne 
Verzierungen, welcher gedruckt ilt Es ift 
die bekannte. Schöfferische Type, wel* 
che der Friedbergischen nahe könunt, 
\ber doch durch Stumpfheit, und mehrere 
andere Kennzeichen wieder von derselben 
abweicht» 

107. 
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■ 107. lef. 

De terra sancla et idnere jherosola- 
mitano et de ihm ekis et aliis 
mirabilibus que^ in mari conspiciütur 
videlicet mediterraiieo« 

Am. Ende 

Finit feliciter libellus de iünere 

tt 

ad cerram sanöUm tc« 

■ 

34 Blätter in Folio, 

* 

Daft von dieser Reise zwei beinaiie . 
• vollkommen gleiche Ausgaben erschienen 
sind, dies ift den Typographen unbekannt 
geblieben« Beicie sind mic einerlei Cbarak« ' 
teren gedruckti mit denen eines Hugo 
von Göppingen, beide haben ein glei- 
chea, ftarkes, weißes Papier, beide haben^ 
eine gleiche Anzahl Blätter, beide fangen 
mit einem kurzen Regiiler an^, welclies in 
gespaltenen Columneq gedruckt und in der 
vierten Columne, ohngefehr in der A4itte, 
also auf der Rückseite des erften Blattes 
endige^ beide haben weder Blattzeichen, Sei- 

, H 3 • ten- 
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teozahlen noch Cuftoden; m beiden fehlen 
die Namen der Drucket» Der einzige Un« 
terschied der Ausgaben ^b^fteht aber darin» 
dafs die eine gespaltene Columnen hac 
durchaus, die andere aber- Vom zweiten 
BMtte9 oder von da an» wo . die Erzählung 
wirklich aqfängt» in auslaufenden Li- 
nien gedruckt ift* Da das Werk selbft be« 
kannt ift, ao habe ich fUr nöthig gefunden» 
die$e Merkwürdigkeit anzuführen, welche 
beweiist» dals diese Schrift zu den interes- 
^anteilen ihrer Zeit gehörte, da sie so vie- 
le Auflagen erlebte» wovon diese beiden 
nochv gar nicht bekannt waren. 

Siluula Hermanni Bufchü 
. Pasiphili de Puellis Lipsi- 
ensibus : Cum lepidissima Ouidii» 
poete Fabula de amore Pyrami 
et Thisbes^: ex quarta meta- 
Diorphoseon libro descripta^ 

Am Knde (ks Wappen des Druckers 
Landkirch« 

' Busch 
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' -Busch der Schüler eines Rudolph 
.Agricola^ /ein Manti Von Geschmack^ 
welcher . Italien bereiste» um unter deoi 
schönen Himmel zu dichten» hat so schätz- ' 
bare Gedichte geliefert, daß man dieselben 
sorgsaini gesammelt hat. Um so mehr ift 
es zu bewundern, dafs den Sammlern und 
seinem Lebensbeschreiber . zwei sehr wich« 
tige Gedichte entgangen sind, dieses näm'- 
lieh und sein Gedicht Flora, welches zu 
seinen interefsantefien gehört« * . 

Dieses vor mir liegende befteht aus 
sech^ Blättern und hat Blattzeichen A ij iij 
aber außerdem weder Cuftoden noch Sei« 
tenzahlen, ift ziemlich splendid und weit«* 
läuftig gedruckt, denn es sind nur 20 Zei- 
len auf der, Seite; das ^Papier ift ftark und 
ohne alles Zeichen, , ^ 

* Gleich auf der Rückseite fängt das Ge- 
dicht von Ovid an; 

Pyramus } thisbe iuuenü pulcherrimp aher 

n ' 
Altera qs 0ri6s habuit; prelata puellis: 

V ' H 4 -Dieses 

\ 
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Diese^^ endigt auf dem vierten Blatte 
reäo ohngefehr ia 4er Mitte mit folgende« 



Votft tfi tetigere deos. tetigere parente$>^ 
Nam qoIqt inpomo est: vbi permaturuit ater. 

Nun folgt «ein Gedicht auf die Leipziger 
Schönen, mit einer besondern Uiberscbrifc; 

Hermanni Buschii Paliphili m 

puelliis Lipsieoaes SemA 

Lips fatter clant <)pib9 neAnMlk vt\m 
Delubrlsq) deti; domioibosq) iBXtruQa fiipbf 
Et fecunda viris: et moribus optima cultis 
Et centum ingenuts mmof^ nut^ti perirtes 
Nunc vißa est mois; ante hac inoogniti femper«- 
l.uininibui: licet hoc ciedas lidUl ruffiiec fiiMif 
Laudibus ill^ locos omnes: vrbcsq) be^tas 
prouocat: faee finiitis ibn bttdt afpeQat oaAi 
M^nia: fulgentcs huc vertit gloria cunus 
IGc %texnm po^t secur» voliqitai* 

Preterea nulle (certant me iudice) terro 

r 

Tot numerant forme minuidas 4ote puellas 

lic supcrant paphias matres: totaq} creatas. 
In Cypro fapies; et que dicuntur Hypepti 
Ad d^eus aitarum vuU^ af^ic^^ d^uni 

; ' Neu 
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Non nuhi nunc quis5q vetercs Heroidas vhra 
Ntfiet: Ml vorbSs noa Uc oontmde vecuftas. 



In diesem fährt er fort, die. 

Sdii^nheit zu xnablep^ Man les^ B. fo]U 
jgeü&de Verse: 

Aiixicdbsre ciput redimitiir erine: s^eniruip • 
Caador inardeseit: grato speäabilis igne 
Ffonsq^ fbpi&i lutet; sunt emula Iqmhia purb 
Aftronim radüs: equis finq^fine Cupido^ 
Flanunea tela iacit: redolentes mollia Spirant 
Ora rosis: vwk Charites fragiantia n^äunt 
Serta conüs: dentcs per punica labra renident 

caucaseas imitantur coUa pruinas 
Sunt laquei fermo : bl^ndi ,funt iacchara ^ifus ^ 
Et inounda leves prebont incenilia nutus» . 

Da^. ganze Gedicht begeht aus 7 a 
'Versep, welchen noch ein besonders Epi* 
^ramm auf jdie JUeipziger Schönen folgt, 

Id^m ad Puella^ Lipsienses» 
üec mea felioe^ ne spemite dona puelle 

Affitdt que vobis officiosus amor 
Ooia cum fuerint mihi commodiora parumpor 

Pgn^entur veftro tun^ meliora Ch^ro« 

■ 

* 

, H s MO. 
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Flora. 

\ 

I 

Flora vocor: vemis hospes mea ten^ra sertis 
Cinge. nec has dura neglige fronte preoes 

Sä. tibi videoc. Satis bec qg^o dona nmori 
Uli quä celebro. no dabis ifta QuhU 

Dies der TiCeK Am> Ende ließt man 

Uos: 

Finis Anno . M. D. vüj, 

' Dieses Gedicht befteht ebenfalls aus 
6 Blättern in 40* und ift mit einem run- 
den Charakter gedruckt^ welcher dra Dm* 
cker schwerlich wird errathen iaisen, wenn 

nicht jdie Uiberschrifc des Gedichts einen 
Wink dazu giebt» In diesem Gedichte bc- 

« 

merke man nur auf dem ^dritten Blatte, ein 
Blattzeichen iij, sonil aber weder Cuftoden 

noch Seitenzahlen. 

« 

Auf der Rückseite des erftep Blattes 
fängt 'anj 

In 



Iii 

Itt 40(ipUsame^ darissimeq^ vrbis (^loob ■ " 
ha4i Hermani Buschii Päsiphiü 
Sylu«. cui ütultts Floflk. 

Florioomtf ver est. Floralia rcttulit olim ' ,.\ 
Malus, quü ^epbyn floribus auta £Miet 

April! fata fum. maijs recitata calendis 

Hmc domüie ßQtuvk nomiire. Florft Vocor. 

JNim folgt dd$ Ge4ichC9 welches aus . 
apo Hexametern belfleht^ wovon auf der 
erftea Seite ^7 Zeilen, und auf der letzten 
ga^ auf den übrigen aber immer 33 Zeilen, ^ 
flehen» Es scheinti als habe Busch fich 
es vorzüglich zur Vorschrift gemacht, iqj- 
mer seine Gedichte zu Ebren einer Stadt 
zu überschreiben. Dieses ift denn der Stadt 
Cöln gewidmet^ was er auch im Eingange 
des Gedichts wiederholt, indem pt die Mu* 

se anroft: 

DesSde iam sönino. desueta ad ihunera verte 
Et.mea trifticie detergens pectoia nube 
Imboe pymplds, arentia gutthrt. lymphis 
Conatusqj iuva« quibus ordiar edere cannen 

Vrbis ad Ajrippe läudes. et iioblic nomen • * ' 

■ 

liUus (his noibis presentia Nuimaa v^tis 

. • . Si 



t 



f 
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Si mereor» Si dat vires mihi phebus aq^Uo 
Ingentiq$ rviSt fi v^to iaiplciidt seeundD 
Vek. Sinusque tegiL pladdam si muaodat lucaia 
A^olus) audaci mlttam trans ^quora cantu 

911100$ spar|;aiQ populos. tiadamq^ IcgmAup 
Qua iromana patet facundia s^rmo latinu$ 
Qua penetnit de. 

Dieses Lobgedicht auf CölO) welches 
man nicht unter dem »Titel Flora oder iilua 
vermuthen sollte, schließt dann^ mit folgen- 
den Versen: 

Hec et nulle aUas virtuteis. cbraq) geiU * 

Atq) ibphödeo tantfi celebranda cothumo 

Vel de quo inter Septem vrbes cerutur Uomeio 

Quti videam tentus* noftras excellere longe 

Viriculas ne taatarum £u;tigia laudum 

Deterat ingenii culpa, et rcna arida notbA 

Cedo Velens, dexttamque premo. dtharamq) leconito 

Cun£bq5^ meöniis linquo hec monumenta poetls 

Integra* et a dig;ni$ folum pang^enda Camrais. . 

Dieses Gedicht verdiente in der Tbat 
genauer gekannt zu seyn. Wenn der Ge- 
schi'chtforscher seine Kenntnifie mit dem 
Philologen meinigen wollte^ w würde die 

Heraus» 
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. Herausgabe dieses Gniichts gewiß fOg da« 
Publicum von großem Incereiae seyo. 'T ! 

I * 

t 

III# . ^ ' 

Copia indulgentianim de ififÜcutioi» 
feili beatae mariae aimi 146g« 
12 Blätter in Folio» 

Lange habe ich Ober diesen Dniekefi 
geforscht). 4enn, er hat in «einer Manier 
weder etwas mit einem Mainzer, noch mit 
eineiil Cöllner gemein, aber doch so etwas 
^arakteriftiscfaes, daß ich mir gewifa be- 
Willst war^ einen ähnlichen Drück achon ge- 
sehen zu haben ; es war aber .vergebens 
'mir' ihn wieder ins Gedächtnifs zu rufen» 
- Schon hatte ich es aufgegeben, dem Le^er 
übei; den Drucker dieser wichtigen Bulle 
Licht zu geben, als auf einmal das Brevia- 
rium des Marienthaler Clofters vor mir 
ftand. Ich hatte mich in der That nicht 
geirret, so wie ich es nun wirklich herbei^ 
geholet hatte, so fand ich die vollkommen* 
|te Ujbereinftimmung mit den Typen die- 
«9« JDrudcs, Es wird um so wahrscheinli. 

' cijer, 
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eher» dais diese Bulle in dem Marienthaler 
Klofter geruckt ift, wenn man den Gegen- 
ftand ihrer Erlaswng selbft in Betrachtung 
zieht. Die erile Seite ift leer gelasaen» auf 
der Rückseite fäiigt der Druck an» out fol- 
genden Worten; • • 

^ Copia indulggciaij. d' inftitucog festi 
- pfitacöis bt£ nuune p rWndiffina 
'dfim Adolffö Archiepm magütinü 
concessa^ 

Unten auf derselben Seite: Daf in ci» 
täte nra magQtina die penultiä mensia Au* 

m 

gufti Anno dni Millefiö quadrTgetglÖ lexage« 
siO bäauo# 

m 

Leä:e fuerüt pntes trc T grfali Sinodo 
Scä et publicate d mädato pfati Reue'n« 
dissimi döi Archiepi magütini die mer* 
curii XXXI et ultiä menis Augufti Anoo 
• et» Ixviij. 

Das folgende Blatt enthält noch zwei 
Briefe von dem Pabft Faul in eben dem» 
selben Betreff. letzt folgt die ganxe Litur* 

gie. 
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gie, Der Gieaaiig und 4>e Gebete,« welche 
der Priefter zu singen oder zu beten hat. 

Die Zeilen welche mit Noten übersetzt wer- 
den* sollten, sind weit ai|8 dnäi^der gerück(y 
um die Noten -Linien dazwischen aafzuoeh^ 
men^s Zuweilen fehlen Bucbftaben in der 
Mitte eines Worts, walirsc|ieinlicb, weil dft. 
BucMta&en roth 'daztvischen gedrückt wer<> 
den foUten. Alle Anfangsbuchftaben fehlen^ 
weil man sie später illuminiren laisen woU* 
te. Merkwürdig ift, daß in zwei EKempla- 
teuj welche ich von dieser Bulle^ zu sehen 
Gelegenheit hatte, kein Ende da war/ Das 
^ Ende des Gesanges endigt sich auf dem pten 
Blatte der Rückseite oben, mit den Wor- 
ten, — PS ergo «fc tue aris vt firuftu quo 

gloriaris fruamur in patria.. Amen» 

** ♦ • * * 

Die letzten b^iiden Bläjtter enthalten noch 
eine Rede , welclie. ßch mit den Worten en» 
digt: Q aüt afcedit q'd est, n qV descedit 
p mo ad inferiores ptes terre» qui descedit ipa 

est et q^ afcefiit sup ceios vt imple't oia. Tu 
autS^— . "'^ 

Diefer 



DieTer ^chlu&t welcbeir fehr gewöhnlkli 
ift,ift wabrfcbeinlich phne felbft das Zeichen 
der Folge beizufetzen, hier weggelaffcn,ifreil 
iich mit diefaa Worten Colusine und Zetk» 
endigce« . 

Geraon de praeccplös decalogi in 4> 

Am Endet 

■ 

Explicit opuscul& triptitum de 

preceptis ^ecalogi De confessioiMi 

% de arte moriedi. p eximiü ! 

fitere theologie p fessorS 

gj(bf iobänem de lersona 

alme vniucrsicaüs piüenr . ' 

Canccllariü« 

Oiefe Ausgabe ift ebenfalls in vall« moi« 
riae virginis in Rhingauia gedrukc^ wenigftens 
mit eben fien Typen gedruckt. Welche wir 
in def vorigen Bulle nnd in dem bdtannten 
Breuiarium. von 1474 wieder finden, von 
welchem, es aber beilimmt zwei Ausgaboa 
giebt, welche ich in der Barcholomäusbiblio« 

theck 
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tfaek zn &heu, GelegenJieit hatte« Die ein« 
Ausgabe» ündßt fich weh in der öfftatlichen 

Bibliothek zu. Mainz». 



' Diefer Vor uns liegende Druck bellehC 

»•>•.....», ^ 

aus 34 Blättern» ohne das yorderfte und Ina* 

terAe leergel^iTene mit^z^uzählen» . Man eniS« . 
deckt hier weder Blattzeichen, Seitenzahlen 
noch cuftoden. Die Columnen find unre- 
gelmäfsig linirt, ttndhabeii ge.wdhnhch 25 Zei- 
len* Die Anfangsbuchstaben find hineinge* 

mahlt. Das Papier ift iehr ftark und hat 4cü 

. . . ' . 

kleinen Ochlenkopf zum Zeichen. 

« ■ 

In dem Exemplare, v^elcbes ich hier be^ 
fchreibe, hatte eine andere Hand du^cb Ath 
gäbe der Anfangsbuchftaben mit fehr kleinen 
hineingefchfiebenen Letcern^ dem Illuminator 
vorgearbeitet. . .. • 

Die Marientlialcr Drucke haben to et^ 
was jcharakteriftifches, fö\^ohl in der Formdef , 
Buchilaben, als in der Schwärze« Die Form 
verdiente nachgeftochen zu feyn, weil da* 
durch vielleicht andere Fprscher dieser Dru* 
ckerei »äber auf die Spur kamen* Dit Ver« 

1 lal* 



< 
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ialbudillab» haben in einigen SUgen etw» 
ähidichea mit denen, in dem einen Alphabe- 
te/ Conrads von UomboFch» allein 

keine völlige Uibereinftimmung wird kein 
Beobachter mit keinem andern Dracker der 
damaligen Zeit finden^ . Manier» Charaktere» 
l^eine grol&ere und kleinere Type» welche 
beide in dem genannten Breuiarium vorkom« 
men) und sögar die Schwärze deuten . einen 
besondern Djrucker an» welchen ^^ir bisher 
nach, dem Ausspruche des Prologe des Bre* 
liiarium als in dejn Rheingaue zu Marien- 
thal exülirend angenömmi^n haben* 

• • » r ' ; . ./ 

Ein deutfcher Mainzer Calefider von 148^ 

mit dgr l/ibferfchrifc : 

Mars vnd \nm fint regircr dyfi iaerß* 
Practica pauli Ecken von Sulc$pach auff das 
eingende lare chrilU Tausent vierhondert 
Acbundacbc5ig geordent. 

in 4- minori* 

* 

Nach den Monaten zu rchUefsen» welche 
auf den von mir aufgefundenen Blättern fte« 

hen 
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, hen, tnag das Gänze m$ 6 Blätterh in Klein 
. Quart beftanden habefi. - Die Seite enthält 
3z Zeilen, wo von, immer die Namen der Mo- 

^ hathe abgefondert find. ' ' ' , 

... . . « ^ 

^ . .. 

Die Chafaktbre verraäien'cleif Ohicker 
auf den erften Blick« Es ift .die Type voii 
7ecer Schöffer^welqhe «r.in dem Uerbariua 
y An 1484 niit vielen Holzfcbnitten fchon 
^ angewendet hat» Alle Signaturen fehlen« 

Mit (bicher Genauigkeit verkündcjn uoa 
die heutigen Calendermacher nicht die Wit- 
terungsveränderungen als es Herr Paulus 
Ecken von Sulzbacfa that. Ich will in 
di^er Hinücht einige Proben herfetz^^n» Zu« 
erft die Vorrede: s 

Bs. wirt bewegtet eyn vtick wider das atidef 

vnde eyn reich vber das gder fchreibet inarco 
* der cu%elift an feinem* vti}. capitel Angese- 
hender mcschun bewegung. als sich zu die- 
- ' serczeit das volck allcthalbe czu bereitschaift 
ezii krig^ fchik^u bin ich beweget worden di^ 
Kunile des gestirnes Zu erfuchcn. ob solchs 
ongeuarde öder aufs des bemels eynflus fich 
begebe mochte czu wissen. So ich dan ver- 

. l Z ' ' mergkt 
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f :mergkltr hab cdes gelliraR eintreditis^dt audi 

Z^tt fa^iffiS^euÄ? sich schickend hab ich diese 

practica got cju lob der hocherhab^ ionck« 

üm€ marie zu eren. ynde dem gemeine nu-: 

• • • 

cje zu gute, {urgehomeii c}u machim vit in 
< , acht tfyl wici b&amih wlgot .ges$>aiden. 

^* Das erste teyl von den wirdigisten planeten 
' die maii vismliet Uenren des iares. 

' B.^i i3em .3t.ten Theile fehlen mir einige 
Worte^ 

^. D^f dritte teyl von manc^eflley ' iptapdt der leo- 

te Insunderheit den geldlichen Regirern ürtz- 

^ ; bischoff Bischoff OifidaU Deäores vtt ander« 
% •« •/ jt'* <».» % 

. ^ Per vierte Xheil handelt vom Laufe des 
Kriegs, der fünfte, fron Theurüng, der iedis« 
te^ von Krankheit» Diefer Abfchnitt ift 
merkwürdig» at^er doch fo abgefafsC, daß fei- 
nc Prophezeihungen in Europa gewifs ihre Be- 
(letigung finden. Es beißt unter andern, die 
^enfchen werden in fchwere Krankheit faUen« 

„Etlich werden geschwächt an ircai peynea 
andre an iren iiiessen. Etlich aber des hcr- 
cjen not clagen EUicham Halse bekummemus 

leiden. 

* 
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leiden. Und im lenczen werden vil frauca 
sdiwerUcbi. gheberea^Im hecbft .w^joden Leute 

clageu m, fvlilcz Am bruche Podagra« . 

Nun fehlen mir a Blätter^ w^Iphe di^ 
übrigen beiden Tbeile und eipj^e Monattu^ - 
tage enth^ten» . ^ . ^ ... .» 

Ich füge dem Vorhergehenden noch ei* 
ne Befchreibung eitfes MonMs bei. ' ' 

,,Heumonde*^ . ; 

„Neumon am ,mont^s nach corporis cvifti in 
nachuolgendQa nacht bey eilfen /vdrt fcr kak 
vnde w'indigv Volmonde am abqnt iohannis des 
tauffisrs in nachuolgendcr nacht nach «^dj. kalte 
vnd valtQte, 

Tage; ' ^ 

, Am dinftag nach corporis criili kelde vnde, 
graup^en. Am morgen "nach barnabe volgen eüich 
kaldp tage. Am abent viü regen, am tag viti windt 
vnd reg^ am morgen nach sant veyt reiift. Donrs- 
tag nach viti Verwandlung des weters Sonabent 
nach viti regen Sontag darnach gern abent 'regen. 
An $ant iohanis abent gewuli;et. morgen nach 
iohannis oder do bey rege mit giuiiwii winde. Am 

I 3 . freitag 



Digiiiiüü by C(.)OgIe 



IM 

freita; nach iolilteds wanilttfg. Am sontbent Air. 
tiacbie^. Petri vnd pauli feucl^e. Am morgea 

nach petri pauli windt vnd regen, am tag der bc- 
suchung Marie gewulket Am md^en darnach re- 
gen vnd windt« Sonabend nach vnl'cr irauen tag 
.ftaik regen, «m montag damaich kalte regen, am 

w 

diuftag volgende windig. 

Noch ift zu «bemerken^ daft der Ver* 
fa&er feinen Calender mit dem länner (G e 
ti e r) fcbließCf welcher überhaupt eine andre 
Einthcilung von Tagen umfaßt, wie der heu- 
tige lanfuar. Nach des Verf« Eineheilung 
fällt Maria Empfängnifs^ Luciä^ der 
Chrift • tag^u« s« w. im lanaar« 



III 
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III. 

Nacbrichten 

van seltenen Hands.chriften. 
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xvVersuch 

die Papierzeichen als Kenn2^eicheii der 
Alcerthumskunde anzuwenden. 



J)as Zeichen im Papier, oder die Wasser- 
marke ift nichts anders, als der Beweiß, 
daß ^dieses oder jenes Papier, von dieser 
oder einer befsern Sorte in der oder je- 
ner Papiermühle fabricirt worden sei. Es 
kaan also dann, oder zu der Zeit, wo es 
der {Papiermühlen sqbon mehrere gab,, d, h, 
zu Anfange der Druckerei und im V^riau« 
fe derselben für den Forsche^, wenn er ea 
mit ängiebt, nichts mehr und nichts wen^er 
bedeuten» als dafs der Drucker dieses oder 
jenes Papier von einer beisern oder . gerin* 
gern (Qualität < zu seinem Werke wuhlce. 

* • « 

Ich habe es schon in meine« vorigen 
Bemerkungen gesagt^ und brauch^ es al* 

I 5 ' so 



> 



to hier ni^ht zu wiederhobfen, ^aft in den 
DruckmoDumenten von den Fapierzeicbea 
allein gar kein Beweifs für das Alter der» 
selben hergenommen irerden könne« J 

Allein wenn man zurücke gebe, und 
der ErEndung des Leinenpapiers nacbipUrCi 
wenn man in dicken Zeiten die seltenen 
Papierzeichen sammelt^ so kömiQt man auf 
Res^iuce^ welche uns mit vieler Wabr^bein- 
liclikeit das Alter des Documents^ oder der 
Handschrift, welche auf das Papier mit dem 
^der jenem Zeichen geschrieben iSJt^ erra- 
then .läfst« 

Alle zweifelhaften Documente abge* 
rechnet, ift es aus den Bemühungen Breit» 
kopfs l)ekannt, dafs das ejrfte Monument 
auf Leinenpapier geschrieben, 1308* zu se- 
tzen sei : ich werde gleich zu beweisen su» 
eben/ dafs sich frühere Data für (fiese 
Erfindung auffinden laßen. 

' Herr Prof. jeut Richter Bodmann 

.crziü/itc mir einst, dafs er ein älteres Lei* 

ncnpapier kenne und besitze, als es Wehr, 

t Meer- 
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Meermatin und Breitkopf gehabt ha-* 
be, von 130a. oder 1303» wenn mich meia 
Ged^chtnifs nicht trügt. Da ich es aber - 
Qidit gesehen habe, so kämt ich über sei* ^ 
De fieftandtheile nicht urcbeiien. Der Lew 
ser wird dadurch auch nichts verlieren» 
denn, wie ich später erfuhr, hat ei der Be«-: 
sitzer^ 4in den Herrn Prof. Oberlin, den 
so verdienten Forscher der Alterthumskun^ 
de in Strasburg geschickt. Von defsen Anar 
lyse und Einsichten haben wir gewiß in* 
tereisantere Resultate zu erwarten, als mei* 
be Kräfte mir in einer ähnlichen Untersui» 
chung^ erlaubt hätten. 

» 

• Ich biete hier dem Leser blos dar, 
was ich in kurzer Zeit und bei meinen Ob^ 
rigen Arbeiten sammlen konnte« ;^ 

Wie läfst sich aber das Alter der Pa- 
pierzeichen erfahren, um von deßen Vor«^ 
kommen wieder * auf das Alter der Hand- 
schrift schliefsen zu können? 

Nicht auf Papier geschriebene Urkun- 
den gewähren uns, ^es Datums Ond Siegels 
• ^ ungeach- 
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imgeacbtet^ den wahren J^eweifs für* das | 
Aicer des Papien, worauf dieselben geschrie- 
ben nadj nur gesammelte Recbnun. 
gen det älteftea Zeiten biecen uns die grö(s- 
tc Wahrscheinlichkeit dar, dais das Papier 
auf welchem die Rechnung von dem und ^ 
dem lahre geschrieben war» auch in diesem 
, lahre schon exiftirt haben rnüfse, wenn | 
nicht andere Beweifse eintreten, , dafs diese 
Sechnungen in späccrn lahren copirt wuraen. 

Da meine Infbruktion als Commifllr« 
yVrchivift im Departemente vom Donner« 
.berge, alle alten Rechnungen ,alst unnüu^s i 
Papier %uf die Seite zu werfen mir auflegte, 1 
s;o glaubte 'ich der Wissetischaft noch eini* 
gen Dienft zu leiilen, wenn ich aus dieiea 
alten modernden Papieren, ehe sie in die 
Papiermühle wanderten, noch die Resul- 
tate Züge; wie weit ]ä(stslch der Ursprung 
des Leinenpapiers verfolgen? wie wechseln 
die Papierzeichen in den älteften Zeiten ab? 
kann man aus denselben das Alter der Hanct 
schrififen^ wenigftens des XlVten undXVten 

lahrhunder ts erJüarenl ^ 

In 
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\ Jja diefer HinGcht Wierde ich. dem Lefer 
juur dieienigen Ifapierforten fchildern, ihre 
Papierzeichen befchrciben, die ältefien fogar 
abzeichnen welche ich vom Urfprange des\ 
Lemenpapiers/,bis zum lahrc .145Q aufzufin« 
den fo gjücKlich war, » , 

' I 

' Bei der Zeichnung d^r PapierzeichdA 
des Veen lahrhuadertS) welche ich d^m Le« 

• 

fer hier beilege^ t^itCe ich nur auf die Form 
•4u fehen. AlJe Zeichen find verkleinert, aber 
«hne Verhältnis verjüngt welche Mühe 
auQh ganz unnöthig war^ da es hier auf den 
•Umrifs ankömmt. Ich werde nichts deflo 
weniger, um defto genauer zufeyn, in dem 
<^erläufe meiner fieichreibungy aueb die wah« 
je^üöbe. und Breite d^r Zeichen anzugeben 
^ fuchen. " ^ \ ' ' ' ' ' * 

• ' ' Um aber ni.cht gleiph zu Anfange einen 
MifsgriiFzu thun, Baumwollenpapier mit dem» 
was der Zeit nach auf ienes folgte^ init Lei« 
nenpapiere zu verwechfeln, follte ich vorher 
die Kennzeichen fcftfetzen, welche beide von 
einander unterfcbeiden. Dies wird gar nicht 
' fchwer 
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fchwer feyn^ ^ ic fo weit tbun zu können 
als es ohne cheinifche Zerlegung möglich ift. 

* Das BaumwoUenpapier hat immer einen 
beträchtlichen Leib; (qs ill natürlicher VVei- 
ie nicht von dem die Rede, welches wir in 
arabifchen Handfchriften finden^ und durch 
f refsm giüct^r ^ unfer beutiges .Velin iit» 
joder in. ichinefifchen Drucken antreffen, weU 
xdies.au. Feinheit. und Dünne unfer fchönftes 
, Seidenpapier übertrifc^ daher auch nur auf vi- 
sier Seite bedruckt wird») Wenn wir voa 
^aumwoUenpapiere^ als Vorläufer des Leine« 
4ien,lprechen, fo ift diegiobe,fonft noch nicht 
verarbeitete Mafle gemeint^ weiche die ein* 
seinen, haarigteot . fall gan? .unverarbeiteten 
Jafernjaocb fpben läßt, mehr gelblich grau» 
als grauhch weifs, und auf dem Rifle langza- 
fbrig ift. Man bemerkt auf der Fläche weder 
Körner noch Narben, weder Stäbe noch ei« 
gentliches Zeichen ; da wo man es findet^ ill 
ts grob auf einer Seite eingedrückt, fo dafs 
es auf der andern kaum Achtbar ift. 

Das Leinen- Papier hingegen , felbfl das 

.gröbfte, zeigt auf feiner Oberfläche weniger 

Uaare# 



Digitized by Google 



'Haare^ ift iiichr oder weniger körnig und bla- • 
Hg, und 2;eigt -deutlich die Scabe oder Fäden - 
des. Neues, auf welche^ die, oiner grolsera 
Zubereitung benöthigce, Mafle . gcfchüttec ' 
wurde. Auf dem Rifle bemerke idan nur ganz 
kurze Zaiem* Diefe Zafern find auch gröfik . 
t;pntheils nur einfeicig d« h. vou den äuliera 
Plächen herrührend, da bei dem Baumwollen«' 
Papiere die Zarem dui^chaus gehen. 

r 

Ich hätte die Anzahl der Zeichen unend« 
lieh vermehren können, hätte ich die PJand- ' 
fchriften dazu benutzen wollen, welche mir 
zu Gebote ftanden ; alleinig da es hier blos auf 
richtige Angabe .des. lahres ankam., fp habe 
ich , blos dieienigen gewählt, weiche ich in * 
Rechnungen mit beftimmten lahren fand. Ich 
Dehme .mir überhaupt die Freiheit die Archi« 
viAen auf diefe Art von Unterüichung auf- 
merkfam zu machen. Sie wird ^ uns gewiis 
in der Folge noch fehr wichtige Refultate 
Über das Alter des I^eihen - Papiers liefern. 

Wie fehr aber auch Unterfchiede iich 
, aufdringen, welche von Zeit, Lage und Um« 

ftändca 
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ftänden abhangen, wie z.B. ein PapiermiUlef 
all dem Orte tohon dreifig lühr früher eia 
fchöneres Papier machte, als ein, anderer aa 
einem anderü Orte fpäter, wie doch dieKunft 
vollkommener fey n ToUOß, . dies werde iob an 
mehrern. Stellen zu : bemerken .Gelegenheit 
haben« .Ich schließe hier alle. Untersuchung 
über den Ort der Fabrication sorgsam aus, 
es würde mich theils zu weit von meinem 
Zwecke entfernen^ tbeüs zu Vermuthungen 
fof treifsen, die aus diesen Bemerkungen ganz 
ausgeschlofsen scyn können und müfsen. 

Das erfte Papier, mit einem Cirkel auf 
welchem eift geftielter Stern fteht. Man 
^ehe die Abbildung. Bie natürliche Höhe 
ilt a Zoll 11 Linien und der DurchmeiTer 

« 

des Zirkeis 11 Linien/ 

« 

Dies ifl: offenbahr Leinenpapier, weU 
ches. schon im iahre 1,301 zu «eii?er Rech* 

nung genommen wurde. £s Iii ein dickes» 
ftark narbiges Papier, in welchem man nicht 
Imr die Querftäbchen der Form sehr deuc« 

lieb 
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. Itcfa Gebe, söndem auch, wenn gleich schwach^ 

die Lungefäden entdecke» Die Querlläbe 
find kaum Linien- weit von einander enc« 
*fernt^ welches das Papier selbft für das 
Gefühl ungleich und narbig inacht Unter 
der Luxe entdeckt man eine vermischte^ 
aufjgelüile, kaum fasrige Malle« 

1303* ' 

Ein Fapiet. von flarkem Körper mit . 
dem. Zeichen einfer 9$ oder ehier umgekehrt 
ten 6^ oder eines verkehrten hat nur 
Längcftricfen j das Papier was ich mit di&». 

sem Zeichen sah, war glatt und haarige wie 

ein von Leinen und Baumwollen vermisch» 
tes Papier^ 

Narbigtes . Leinenpapier mit dem Zei- 
chen einer nicht ausgebildeten Krone; ftas* 
ker Körpef; utiebeii anzufühlen^ auf dent 
Rille wenig zasrig; unter der Luxe wie^ 

aufgelöfi>te Mafse ohne Haare, 

lö diefem lahre erfcheint fchon ein Pa- 
pier mit data Ocbfenkopfe^ der auf der Scan* 



ge einen Cirkel trägt , Ich. habe ihn yeriüngt 
gezeichnet und nachftechen hiTofi. Seine 
Gröfse im Papier ift 3 Zoll iLin. Höhe, fei- 
lie gröfte Breite von einer Ohrlpitze zur an^ 
dern i ZoU 9 Linien* 

Das Papier ift fiark narbig, nur lind die 
Querftäbe feiner und alfo entfernten Es 
gleicht an gelblicher Weifee den vorigen Pa- 
pjerforten, f^hr leicht rißig, befonders auf den 
Querftreifen:^ wo es natürlich immer .dOnner 
wird* 

Der Ochfenkopf ohne Stange bezeichnet 
ein dem vorigen in allen Stücken fehr ähnli- 
ches Papier nur hat es eine etwas feinqre 
Mafse, aber eben diefelbe Form, folglich eben 
die Rippen# 

Die Abbildung ift auf der Tafel wegge«^ 
blieben, weil diefe Form auch fircitkopf 
fchon gekannt und abgebildet hat» 

Ein doppelter lUng mit einfachem Stri« 

che^ welche durch beide geht, und oben und 

unten 

V 
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unten vorfteht. Man fehe die Abbildung. 
Oben and in der Mitte ift ein Stern oder ^ 
Creuz^ weiches auf der Stange liegt. 

Ein rauhes, ungleich gerippte^, od^ na«. ' 
biges Papier, wo die Eindrücke der Querlei- 
ften nicht fo tiefe Eindrücke machen. 

. Das Zeichen in feiner ganzen Länge, 
liinunt 3 Zoll 5 Linien ein» . 

Von eben diefem lahre findet lieh ein 
, Papier mit. einem Öchfenkopfe, welches fehr 
llark narbig ift. Die Form delTeiben iftfete 
einftch, die Linie von der Schnauze gehe ge. 
rad aufjfteigend bis zu den Ohren, deren ab- 
gerundete Spitzen % low 4 ijnfen von ein- 
ander entfernt ünd. 
• • • • ' ■ ^ ■ . 

1 

I3I8. 

Papier mit dem Hahne ohne Bart, Ein 
fehr llarkes, fchönes, enggeripptes Papier, wel- " 
ches viel Körper hat. Die ganze Figur hat 
von dem hinterften Fuße bis zur oberften 
Spitze feines Kammes 2 Zoll 6 Linien. Man 
fehe feine Geßalt auf der Kspfprplatte. Man 



mu& damit niciit den piehr ausgebildetea 
' lUim verwechfeln, welcher eine fchönere 
Grone,, und auch einen Bart bat, und wenn 
^ ' gleich aus derfelben Fabrikt aber doch ein Pa* 
/ pier von ungleich feinerem StoiF bezeichnet, 
welches crfl: in den lahren 1 330. ^rfcheint^ 

Papier mit gefpanntem Bogen« Grob« 

gewebt, mit fehr eng liegenden Qucrftrichen, 
' welche fi^if . dick find« 

Diefes ifl; von einem Briefe copirc, wel- 
chen Herr Eindlinger in feiner Sammlung 
beficzt; diefer hatte die Güte mir ihn mitzu- 
theilen und zu erlauben^ davon. Gebrauch zu 
nvachcn^ Verjüngt findet man die Zeichnung 
auf der Kupferplatte; in der wahren Größe 
hat der Bogen eine Oefnung von a Zoll 4 Li- 
nien^ und der Pfeil eine ähnliche Länge» 

In eben dem lahre erfcheint der Och» 
Pen köpf «it einem Cirkel zwifchen den 
Körnern^ durch welchen die Stange mit dem 
Stcrre oder denv Grenze geht. Die Ohren 
find herabhängend und das linke verfchluii- 

gen. 
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geti^ Es^4indet lieh davon eine verjüngte Ab- 
biidang auf der lüipferplatce. Die wahre Hö* 
he ift 3 Zoll 9 Linien und die Entfernung der 
einen Obrspitze von der andern' t ZoH 
10 Linien. 

Das Papier ift ftark gerippt, uftd das 
Papierzeichen von beiden Seiten^eingedrückt, . 
An Weiße übertrifc dieses alle vorigen . 
Gattungen. 

Papier mif. dem ftark gespannten 

Bogen, wabrscheinHch aus derselben Fab^ 

rifck, welche wir vorher anzeigten. 

• * 
Dieses hat weitere und folglich schmä- 

|lere Querftäbe, und wird dadurch gleich er, 

£s ift dünner und weniger weiß, al^ das 

vorher beschriebene mit dem Ochacnkopfe, 

aber etwas weißer wie das schon angezeigt 

te mit dein ßogcnr 

Diese drei fich folgenden Zeichen fin- 
den fich in sehr ähnlichen Papieren, wplcho 
aber beiliaunc älter als die., Angabe lind. 

K 3 . .Ich' 

* * 

f 

» ✓ . ß 
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baarigte Verwebung, sondern selbft unter 
dem Microscop qine gan« aufgelöfte Maise 

Das Papier mit den Eicheln ifl: wie- 
derum eine Maffe von weit feinerer Tex* 
tur, es ift engnarbig ,und verräth deutlich 
die Spur d^ 1-eims. Seine , färbe iil gelb- 
lieh wcils. 

Da diefe drei Zeichen auf derbeiliegea- 
*den Kupfcrtatel verjüngt find, fo mufs ich 
hier die wahr 9 Gröfse desfeiben noch be« 
merken. 

Das Zeichen mit den drei geftiel- 
ten Beeren hat, nach d^r höchften ge- 
niefsen, beinaÄi^ zwei Zoll H^he} 1 Zoll, 

Das kleine Po fthorh oder Jagdhorn 
hat von einer Oefnung zur andern, d. h. von 
dem Man Iflück bis zum Rande der hintern 
Weite I Zoll 3 Linien; die Windung begreift 
2 i Linien Das O oder der Cirkcl hat ei« 
ncn DurfhmeUer von lo Liiiicu, uiii das I 
eiuc Mqiio von 14 Linien, allein diefe loiz. 

tcrn 
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- ' * 

tern find in ihren Maafsen fehr veränderlich, • 
— Wahrfcheinü^ch hat diefer PapiermüUer, 
nach dem I und dem lagdhorn zu fchlieften 
J^ger geheißen. ' * . 

Die Eicheln haben, an der länglten 
Stelle gemefsen, eine Höhe von 5 ZolU ' • 

Bekanntlich haben die Papierzeicben^ 
'wie die der Buchdrucker^ Bezug auf den Na*, 
man des Verfairers, oder des Haufes, oder 
auch des, Landes, weiches derfelbe bewohnte* 
Diefe Unterfuchung über den Urfprung der 
Zeichen ift ganz gemacht, utn den Scharffinn 
und die Gefchichtskiinde eines Mannes zu 
' üben. Wir* befchäfti^en uns hier blos mit ifr» 
rem Alter und ihrer erften Erfcheihun^» ^ 

Mehrere Zeichen einei* und derlelbe(j 
'Fabrick beziehen üch blos w{ di« verfchic^ 
dene GiitQ* 

r 

• Das Papier mit einer Art von Kappe 
Jft zwar ftark, hat aber weniger Ivorper als 
die vori^en»^ Die Querftäbe liegen fehr eng, 
fo dafs man diefeiben nur durchrcheincnd be> 
; . • , S merl«. 
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merkt. Die in der Länge gefpannten Fäden 
Zeigen m diefttn Papiere ihre gefponjiene 
o^ßr gedrehse GeftalC i^hr deutlich« Die 
<^ Farbe ift ziemlich weiß) uad die Stärke gut, 
weil der Leim auch gut i(t. Das auf der Ta- 
fei verkleinerte Zeichen hat in der wahren 
Größe f ZoH 3 Linien Höhe. 

Von diefem labre habe ich auch ein fehr 
ftark geleimte«, dickes aber fehr narbi^tes Pa- 
pier mit dem Och fen köpfe, ohne Stange 
oder CreutZ) wie ihn Breitkopf abgebil» 
detbat und wie wir denfelben fchon 13 lo« 
befchrieben haben« 

Wer äberhaupt über diese!) Gegenfland 
etwas ZQsammenhängendes lesen, oder den 
erilen Zuftand der Fabricken und ihre io- 
ncre Einrichtung auf eine kunftverftändige 
Weiße entwickelt sehen will, den verweise 
ich auf loh. Gottl Iman. Breitkopfs 
Versuc(i den Ursprung der Spiel« 
karten, die Einführung des Lei« 
nenpapieres ood d^n Anfang der 
HuUschneidci^unst in^ Europa zu 

crfor« 
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erforschen. Leipzig i'jZA^ in 4s. qnd 
den zweiten, von «meinem unglücklichen« 
Freunde Roch herausgegebenen Theil von 
tiou ; ^ 

Das Papier mit dem grofsen Kruge 
ift ein ftark geieimtes^ enggeripptes^ grau« 
lieh weiises Papier, Es ift auf dem Bruche 
weniger ipröde als die vorigen. 

Die wahre Höbe dieses Zeichens i& 3 
ZoXL eine Linie« . . T 

In diesem lahrzehende erscheint auch 
ein sehr gutes Papier mit einem schief* 
mäuligen Ochsenkopfe, defsenHörner 
oben gespalten sind. Es ift gut geleimt, 
ziemlich weifs, und die Rippen oder Quer- 
ftäbe weniger auftallend* / ' - 

Hier kommen auf einmal wieder weit 
gröbere Papiersorten zum Vorscheine» 

Das Papier nnt den beiden CiN 
keln^ welche ein langes Creutz verbindet 

von 



von. 1358» ^^^^ grobe zmx stark ge- 
leimte aber -doch narbigt? Mafse. Es gicbt 
zwei Sorten, eine mit größern und eine an- 
dere mit kleineren Cirkeln; die mit dea 
gröfsern Cirkeia ist grüber, cngrippiger, sikr- 
ker geleimc 

Die Mnge des Zeichens mit kleinen 
Ringen ift 3 Zoll 6 Linien, und die der 
gröfsern Cirkel beinahe 5 ZulJ, — 4 Zoll 
11 Linien. 

' F. 

• / 

' Das Papier mit dar Kanne« welche 
oben einen Hacken hat», iit ein ungleich 
weiteres, zwar narbigtes, aber stark geleim- 
tes und schönes Papier. Nur ist die Mas» 
se ungleich vertbeilt, hie und iia blasig und 
etwas raub. 

Die wahre Größe dieser Kanne mit 
dem liack^ ist Zoll 9 Linien. 

I>d$ Papier mit den gekreuzten 
oben verbundenen Schlüfseln i(l 
ungleich dünner, als die vorigen Arten. Die 
QuerftUbe der Form laufen ebenfalls sehr 

dicht 
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dicht und sind im Papiere sehr stark« siebt«, 
bar. Der Leim ist gut und die Oberfläche 
Joch gleicher, glätter, . ' . 

Die wahre Giöfse dieses Zeichens ist^ 
vom Barte bis zur obern Schhnge gcmefsen, . 
3 »Zoll 6 Linien« 

• * 

Papier mit einer Piramide, ist dünn 
und ungleich, gelblich weils und stark narbig« 

1364 ist ein ähnliches Zeichen« wie 
' vorher mit zwei Ringen, oder Cirkeln, die 
durch ein Creutz verbunden sind. E$ ist 

mit der vorher schon i358» beschriebenen 
Fapiersorte vollkommen übereinstimmei^d« 

In eben dem Jahre erscheint auch Pa- 
pier mit einem Vogel, welcher aber grö- 
fser ist, als der schon beschriebene . Hahn. 
Das Papier mit diesem Zeichen ist ziemlich, 
glatt; die Querstäbe sieht man nur durch- 
scheinen, wenn man das Papier gegen das 
Licht hält} es ist aber schlecht gelcimu 

In .d^ese^) JLahrzehende üaigm an, die. 

Papier- 
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PapierzeiQhen häufigep zu werden. Ein* 

Beweils da& auch die Fabricken sich ver* 
mehrten., ' " ' - 

Papier mit einem Zeichen« das eiA&n 

Handschuh ähnlich seyn würde» wena 
es fünf Finger hätte. Es ist ein Papier, in 
welchem die Querstreifen fast gänzlicfa^ ver« 
schwinden und nur die gespannten Fäden 
sichtbar sind ; auch ist der Körper weniger 
starke die Mafse gelblich weiß, und ziepi- 
lieh gut geleimt. 

Man findet eine Abbildung auf der Ku« 
pfertafcl; die wahre Gröfse desselben ist 
2 Zoll. ^ 

Die Papiersorten mit der einfachen^ oder 

■ 

'doppelten Sehne und dem Pfeil gWichen 

der vorigen» . ' , ' 

1376. 

Papier mit zwei Ctrkeln^ die durch 
eine Srange verbunden .sind^ welche nur 
in der Mitce einen Stern trägt. Ein star- 
kcs weifses^ aber sehn geripptes Papier^ 
welches dadurch sehr ungleich wird« 

. Das 

* 

s 

/ 
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'Das Papier mit dem einfachen Ochr 
senkopf glerchc sich immer. Es ist scark 
geleimt^ stark inarbig und von dicikem Körper. 

' . 1377- 

Ebenfalls der 'Ochsenkopf aber mit 

der Stange zwischen den Hörner^t welche 
einen Stern trägt. Eine viel feinere Maise, 
als die vorige, zum Beweise, dais vielleichc 
;die verschiedenen Gattungen des Ochsen* 
kopfs nur verschiedene Sorten von Papier 
Einer Fabrick in den ersten Zeiten andeu« 
ten. Denn dafs es mit den Ochsenköpfen^ 
welche eine beliebte Papiergattung bezeich* 
neten^ gi<sng^ w|e mit den neuern Sorten^ 
indem mau ^« B. an der Pfriem u. a« a Or- 
ten auch holländisches Papier mit der Be- 
Zeichnung Honig und Zoon verfertigt^ 
läist sich wohr leicht v^rmutlien* 

1378. 

Ochs^nkopf» zwei Cirkel mit dem 
Stern in der Mitte» von derselben Güte» 
wie schon vorher;, so wie die Pyramide 
1379 von eben der Beschaffenheit» 

. . '37.9. 



' 1379« 

Eia Papier von besondrer Güte und 

« 

Stärke^ etwas stark rippig und brüchig, mit 
einem Cirke], und einer Stange, welche 
.durchgebt ^ >und an beiden ii.nden eineo 
Stern trägt. ■ . 

« 

. Der einfache Ochsenkopf von 
derselben StSrke» 

pie Sehne^ die wie ein V in ihrer 
Mitte einen Pfeil trägt, fällt in dieses lahr 
und bezeichnet ein Papier von sehr feiner 
Textur, welches glatt, gut geleimt, nur cc- , 
was gelblich weiß ist. 

Papier mit zwei Schlufseln^ welche^ 
ohne oben verbunden zu seyn, über das 
Creutz liegen^ ist etwas dfinner Qualität 
aber gut geleimt. Die Längeftr.eifen ver* 
ratben die gesponnene Gestalt deutlich« 

Die Lilie deutet wahrscheinlich eine 
französische Sorte an, di^ sicii durch GJätte 
und Ebenheit auszeichnet. 

1381. 

« 
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£i{i Papidr mit eiaem ungestalten Men« 
schenkopfe, ist fein körnig,, ohne NaP* 
ben aber schlecht geleimt 

' Merkwürdig ist das Zeichen einer Flitt# 
te'ift einem stark geripp^teä* Papiere von 
eben dem lahre« Schlofs^ Kolbeu tmd al« 
les ist deutlich* / Gern würde ich dieses 
Zeichen auf die Platte gesetzt haben^ .wäf 
re dieselbe nicht schon gestochen gewesen» 
Die Länge, des Gewehrs ist a Zoll. 3 Li« 
nien, die Breite des Kolbens acht Linien* 

% 

I 

Papier Hiit dem Mohrenkopfe bat 
eine reine Ma&e, welche stark durchsckei« 
nend ist. Die Querstäbe sind^ gegen das 
Lictit gehalten und äüch beim blosen .An* 
blicke, stark sichtbar, doch machen sie das 
Papier nicht narbig« £s ist schwach geleimt» 

Die Abbildung dieses Kopfs ist auf der 
KupferpJatte z\x sehen« Die wahre Größe 
dciöclbea hat i Zoll 9 Liuien Höhe« 

1381. ' - ' 

Der eiufache Ochsenkopf mit 

. L schma« 



schmaler Schnauze. . £ia starkes und schö- 
nes aber noch nai:biges Pa|>ier^ 

Der Ochsen köpf mit dem Sterne, 
mit der Verschiedenheit, dais .auch die Na- 
se angegeben ist; ein sehr schönes^ stark 
geleimtes^ streifi^^ aber kaum bemerkbar 
narbiges Papier«. 

Der Ochseokopf öder vielmehr 
W i d d e r k o p f mit abwärts gebeugten Hör- 
nern, bezeichnet ein sehr dünnes, sciüecht 
gelQimtes und stark narbiges Papier« 

Der Widderkopf mit der Stange 
und dem Sterne hingegen, ein starkes, wohl- 
geleimtes Papier, deßen Querstreifen es doch 
ein wenig uneben und rauh machen« 

Ein sehr schönes, starkes, weißes, we- 
nig narbiges Papier mit dem Och^eako- 

pfe mit herabhängenden Ohren» 

■ • 

Der Qchsenkopf mit ausgezackten 
Hörnern, ein an sicli gutes Papier, das aber 
eine schlechtere Maise hat, als die vorig eo. 
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• •- ' • • .1383. ^ . 

Der, «ehr Versohof>eae Öc^sen? 

r 

kppf bezeichnet ein^zi^lich giites^ weiiii 

gleich etwas narbige^; Papier^ ^ 

.. 1389- ' \ 

Das offene Posthorn, welche« an 
tiner Scbpur hängt und der Gestalt nagh 
von dem vorigen gsinss verschieden ist»" 

Es ist ein starkes, gut geleimtes Papiar 
ohne Streifen,, aber etwas rauh anzufühlen» 

^ Der Mop^kopf mit heraiishän* 

g ender Zunge bezeichnet ein sc}hr fein 
körniges Papier, welches durch Weifse, Glät- 
te, und guten Leim sich besonders auszeich« ^ 
net» Die Figur findet sich auf der Kupfer! 
platte, sie hat ihrer wahre9 Gröfse nach 
mit der Stange, welche das Creutz oder den- 
S|;ern trägu, 2 Zoll i i Unien« 

Ein Ochsenkopf 'mit sehr großen 
Hörnern aber einem sehr zusommengedrück'« 
ten Kopf, findet sich, in einem feinkörnig 
gen, glatten, gucgeleiinten und sehr weifsen 
. Papiere« ' " ^ 

L 2 Dä$ 



Das Papier laic dem Mopskopfe 

wird ungleich schlechter» 

Der Ochsenkopf ohne Augen, oh- 
ne Sterne auf der Stange, mit einer blosen 
Schlinge an derselbeiu Das Papier ist stark, 
gut geleimt;, beinahe spröde und sehr narbig. 

' .... .. >393. - 

Papier mit dem einfachen Ochsen* 

köpfe, welches sich an Güte gleich bleibt» 

Es wechseln in diesen lehren verschie« 
dene Formen vpn Ochsenköpfen« Der 

{ait den . eckigen langen Eselsoiiren bezeich« 
Qet d\Q schlechteste Fapiersorte. 

■ 

erschdnt schon die form des Ocb^ 
senkopfs welchen Breitkopf erst unter 
dem lahre 1496 abbildet. 

1399- 

Die Krone mit dem Kleeblatte 
bezeichnet ein sehr feinkörniges , . gut gc- 
leimteS) schönes; vfei&es Papier^ welches 

man 
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man 1)1$ auf die kleinen Unebenhekän sehr 
vollkommen nennen kann. ' ^\ - 

Da nun» , zu Anfange de& {unfzebenteii 
Jahrhunderts, die Papjersorten .anfangen be- 
fier zu werden ; da die Papiere mehr Ge^ 
ha]t> mehr Glätte und überhaupt mehr Ui* 
bereinstimmung bekommen, so. werde ich 
jetzt in den noch zu achildemdeii Papieren 
des künftigen halben Jahrhunderts kürzet 
seyn und nur die Form des ^ Zeichens si) 
genau wie möglich andeuten* Ich überge- 
he dabei all« schon erwähnten* s 

« 

Eine Krone mit einem Strich auf 
weißem, nicht sehr starkem Papiere. 

Bw. O c bs e n k o p f mit ganz kleinen Au« 
gen und breiter Nase. 

Die Gans mit einem Ringe über dem Kopfe; 
ein starkes, etwas grobkörniges Papier* 

Der Mohrenkopf mit doppelter Schleife, 
, > sehr aufgeworfen«!) Lippen, juid laogem 
Halse. 

L 3 Die 



•I 
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Dit klein«. Li Iii mit kärzern SeiceO' 
bläuero. 

Der Qcbsenkopf mic Oefhoog der Nase 
zu bmdeo Seiten^ 



Ein Reichen, welches der Form des Ver- 
sal in Strasburger ^.Drucken gleicht» 

, 1405* 

jföne einfache Krone» wovon die äuaer« 

sten Branchen ausgezackt sind» die mitt> 
lere gerade aufsteigt, und mit einem Kno* 
pfe' versehen ist. 

' , . 1410. 

Der doppelte Stern; 

, auf graulichtw^ifsem ziem- . 
lieh grobkörnigem Papiere.* 

Der Ochsenkopf niit der ^Rose» und 
überhaupt mit einer Menge^ Abänderun- 
gen, die sich nicht anders, als durch die 

. Zeichnung, deutlich machen laisen». Breit« 
köpf hat von dj^esen Modificationen nur 
einige wenige, spätere. 

14**. 
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' • ' 1411- ' ' • 
Zwei Schlüssel, ia einem Zirkel ühex 

' das Creutz gelegt. \ ^ 

* * 

; ' . ; 1412. * ' 
Der blose. einfache CirkeL . 



i^er einlache Ochsenkopf mit sehr spi- 
tzer Schnauze und herabhängenden Ohren^ 



\ / 1414. 
Pyramide mit der döppeiteii Rose, 

oder vielmehr ein Kegel, auf welchem ei« 

ne Rose eine Stange trägt^ auf deren Spi<* 

tze wieder ein Röschen .sitzt* . 

Das Kleeblatt* 

N 

. - . • 14X5- 

Die Krone mit hohen einfachen .Aeateä 

1416. 

Der Mohren köpf mit dicker Nase und 

«» • 

dem Cirkel über . dem Scheitel 
Der Ochsen köpf mit schiefem Maule« 

L 4 Der 



Diaitiz« 



Der O c h s e n k o ^4 deßen Stsu^ige zwischen 
den Hörnern nicht länger ist, als die Hör- 
ner selbst« 

141 8. 

Daa Malteserkreuz» ' ^ 

Pas A mit z^wci Strichen und ^ 
dem Kx^ut^Q. ' 




Dasselbe .Zeichen» mit doppelten Hauptstri- 

chen im ^ 

» 

Die Lilie regjelmäsig gebildet., 

Pie Glocke, von ziemlicher .Größe» ' 

< 

■ 

Per fiockskopf mit dem Barte unä eqg« 

stehenden Hörnern. 

Per grofse Ocbsenkopf, mit stumpfen 
Ohren und Hörnern^ ohne Augen tind ei- 
ner seiir langen Stange» die oben nur ein^ 

ScbiefgeJegte Querstange trägt. 
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1423. ■ 

9 * 

r 

Die Traube, ^in sehr schönes, weifseij 
sehr beliebtes Papieri von $ebr gutem^ 
Leim» 

Die Schlufsel und die Krone sind in 
diesem lahrzehende die häufi^st^^n Papiere, 
welche man anfrifiB. 

m 

ij^T Mond im ersten Viertel. 

Der Mohren köpf mit einer andern Mo^ 
dificatioD, einef ungehe^iern Nase uml 
sehr hinausstehendei: Kopfhiode, \ 



Ein ganzer Oclise erscheint in diesem^ 
lahre zum erstenmale > auf sehr starkem^' 
gutgeleimtem, ziemlich wei&em Papiere« 

Das Gewehr, mit auf^tec^c^end^n Lade« 
• . • «# - 

stocke» 
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Das alte Weib mit dem Creutze in der 
Rechcen. Ein ^ebr gleicb gearbeitete* 
Papier mit' gutem Leim, etwas gelblich 
weifs. . Das erste Zeichen, welches schon 

■ 

viele Zeichnung ausdrückt* 
Di$ Rose^ eia^italiäniscbes Papier. 

f 4 

Der Hammer mit dem Greuzff. 

f 

' ' 143^/ 

Die Hand oder der Handschuh, ein et- 
was grobes, starkes» aber, doch ziemlich 
weißes Papien 

Das Lamm mit der Fahne, in einem gro« 
fien Cirkei, welcher i ZoU 5^ Linien im 
Durchmesser hat» 

Die Hand mit einem ^ Viertelsmonde^ oder 

Cirkelstück an den mittelsten Fingern» 
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*. .•-; - 1436. ■• 

Das* Malteserkreuz mit Trauben an den 
Obern Spitzen» 



Der Cirkel mit durchgehender Stange, wel- 
che oben und unten einen Stern trägt» ; 

Dasselbe Zeichen um die Hälfte verlängert; 

In diesem lahre erscheint zuerst ein d mit 
' der Rose» 

» , 1440. 

Der schief gewandte Bockskopf, ohne 
Bart mit breiten, lip^eit auseinander lau* 
fenden Hörnern« • : 

Der größere ganze Ochse. Dieser ist a. 
Zoll lang, und vorn, von den Vorderfüs- 
sen bis zu der Spitze der Hörner, a ZqU 
8 Linien hoch, . \ ' , 

' . ' 1445. 

Der Altar mit einem darauf brennenden 
^H«rze. 



I448< 



4 I 



' Digitized by Google 



.1448. 

Die kleine Lilie^ an welcher unten mit 
^ der Flofse ein gekrümmter Fisch hängt. 

1449* 

Ein breiter Hut mit berabhfingenden Ma» 
dern und Schleifen« 

Ein kleiner Ochsenkopf, auf deßen 
Stange weiche weit über^ den Hörnern 
oben den Stern trägt, auch ein Querscab 
unten unmittelbar über der Stirne durch- 
geht^ 

Das Kammrad mit dem Hebel« 

per W alifisch, gegen die Natur, mit groa- 

« 

sen Brustüolsen vorgestellu 

1450. , 

Der halbe Mond mit einem Sterne in 
meiner Krümmung. 

♦ ■ • 

■451» 

Die Armbrust mit dem aufgelegten 
; Pfeüe» 

i ■453> 
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Das alte Weib mit grdlsef Nase und et» 
ner Warze an derselbe^^ Em Band xnic 
grofser herabhängender Schleife lungürtel; 
das lockige Haar. ^ ' 

. • . ¥ • 

V 

Dieser Versuch mag genug seyn, um 
zu beweisen, daß man durch diese Ver* 
gleichungen auf ziemlich richtige Resultate 
über das Alter des Papiers» und folghch auch 
der Urkunden und Handschriften^ welche 
darauf geschrieben sind, gelangen könne. ^ ^ 



Ich habe diese Beobachtungen nicht 
weiter ausdehnen wollen, da die in gedruckt 
' ten Büchern enthaltenen Papierzeichen gröfi^ ^ 
tentheils mit der lahrzabl versehen sind, 
hingegen bei denen^ welchen dieselbe fehlte 
nicht hinreichen« Bei Beurtheilung typogra-» 
phischer Monumente müßcn mehrere Kenn* ^ 
zeichen aufgesucht, die vorzügüchsten. aber 
von der Manier des Druckers im allgemei- 
nen hergenoiftmei? werden. Ich habe nur 
einige Gedanken über die Bearbeitung und , 

Behand* 



\ 



Digitized by Google 



Jung typographischer Monumente in meiner 
ersten Lieferung gegeben. • Es fehlt uns dar- 
iri an systematischen Grundsätzen« die ge« 
wifs, wenn sie sicher gestellt wären, die Be- 
stimmung^ von Druckdcnkmalen ohne Druck- 
ort, Drucker und labr unendlich erleichtern 
würden« 



Uiber 




* Uiber m sehr altjss Document der 

Blechschrifc in Deutschlaad. . 

* * w 

t * 

Zu . den kurzen Nachrichten, welche man 
in den vorigen Lieferungen fib(sr Blechschrift 
findet, habe . ich eine flntdeckung hinzuzufü- 
gen, weiche ich der Aufmerksamkeit des 
Herrn Kindlingers verdanke. Wie wir einst ^ 
Über diese Art durch Blech zu schreiben und 
von den Unterzeichnungen einiger Kaiser 
^uf diese Art, sprachen^ so erinnerte sich 
Herr Kindlinger, dafs ej Notariatszeichea 
gesehen habe, die wohl auch nicht anders 
als durch Bl^ch gcmahlt seyen und hatte da« 
bei die Güte mir folgende Urkunde vom 
Jahre 134a. Ex Archivo transaquense 
vorzuliegen, auf welcher sich in dei* That ein 
durch Blech gezeichnetes JNoiariatszeichen fin- . 
det« ^ Ich habe dasselbe auf der Kupferplatte 
nach seiner Handzeichnung nachstechen las* 
sen, und theile dem Leser so\;ifohl dieses als 

* die Urkunde selbst in seiner Abschrift mit: , 

« 

In 



I 



Digitized by Google 



In aoie Diu amen. Anno Kadyittis ejusdem 
Millo trecentefimo quadragefimo le'do, mdiQoV 
decinuh £e/menfis aprilis duodecima^ hora nona 
vel quafi, in Aula vcnerablis Dn^ . . Abbe See 
Mdrie tiftns aquas Monafti in mei Notarii publict« 
et t^itium infra Icriptor£i {hiü^} iedente rvda Dna 
iutta, divina pvidentia Abba Monafteni fc^ Marie 
' Irans aquas Monait tenens quauda Carum in manu 

# 

fua, quam michi exhibuit, qj rcqoirens me fub 
juramento meo limul petens» quatinus itbi cka 

Cartam fub figno meo Dfueto publica fuieliter oxu 

ptarem. Quam eum «lUigentius examinasfem) ipi. 
i 

' paruit ' ni' non abrala nee abolita nee in aliqua fui 
parte vitiata^ eratq) iigillo predeceslatricis iiie» 

Diic' Yde bone memorie, necnpn fijillo Civitatis 

monafterienfis firmiter roBorata, cujus tenor erat 

talis . . I. Dei qr mon Abba oibj pns fcripitl infpi- 

cientibj falutem in vero falutari. Quonitai fire. 

queiitcr ea^ que Icgtme fiunt) ppu diunntatem 

t^portt a labili mortalifi memoria folent aboleri; ni« 

Ii icriplure teiüo fulciantur^ ca que a nobis rite . 

acta Ann, pnti paG;:inä duximus annotandum. Sane 

tioverint oes xpi üdeles, ()uod nos quosdam agros 

..tccü iirc litus propc Eccani .fcT Mauritii dccciu 

et octo vtdelicet juroalia vel ^ulo s^pliua. Ger. 

Imrdo de llemcn, civi monii, quoad vixerit) villi-^ 

catoTs ttoie ocesfimus posfidendos» Gettrudi vero 

uxori 

X ✓ 
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• , ■ Mi 

uxori ipfius uifii ünn eoftnidleni dcpsfiibtif ägroft^ 
täli tarnen pactö et odiitoe^ appofita, ut ipsc Gör* 
hardusr quöad mx^fit, annuanl penibifin, quatuori 
decim mcTdios fälis mi^ioris raedüre moiifis ia cU^ 
nadvittis bte Marie. fiä^Iis aimis^ ecxe nr^ de eis. 
dem pfolVat as:ris hop addito« quod fi ideA 
bardus fine piole, quäm' de prefata Gertrude ge- 
neravit vel geneiabit, decesferit9 idon a^ Ubere 
vatcent Ecce. fi autem pueros reliquerit de Ger- 
trude natoSf quamditt aliquif eoMi Jupvixerit^ 

»—^ >— ' »—4 ^^^^ 

agri pdcinuUomodo nre vacare poterdnt ecce. Se* 
mor ver^ puerorti iporö agros pi&tos de mami 

I)ne Abbe nri Ceuobii rpcipiet et fnp^ii^ff» pcoH 
ibem ialisi fingidis aiuiis die flituto pfolvet, ifolo- 
tis tarnen prius fex foUdis.. looaaft^iiuniete prd 

jure, quo|d wlgo didtur Cüüiitedlie« Die vö püet 

Gerardi, fi ad matrimoniti Dvolaverit^ puerosqj gdi 
, iiuerit, fcnior ex ipfis patre defaööo patri in eo^ 
dem jure et onere fuccedat* Hoc etiam adjectö« 
. quod ifte fecundus heres jus^ quod habcbat in ag^ 
ris fupradcls, in mojrte fua in fr& fuos vel 
res transfondere non pt, fed tni in prolem* fi ve* 
;tD fiae proljB dccesferit,JVbba jitocefce Marie, qüe 
. tunc aminillrabit pro tprc , Überani de eisdenl- 
agris disponcndi^habebit faeultatema Adjeftum efi: 
i3icrca, quod quicumqj^fuerit ille heres» (^ui eos^ 
deto agros de imnu Dne Abbe Welbk, fidelituicm 



Digitized by Google 



179 

feciet Eccc ure et abbe. pl^ito oporaliter jarimcn« 
tOt nec ipfi agri inter plures ^fonas debent dL 
vi4i> fed femp iU)icus, quicumqj fuerit heres fu- 
tumS) agros eoldem .poslidebit ia folidam. Vt 
auteiu liec jet. üjcppvulfa.prjianeiiut, piens icri. 
ptnra olcribii et tum fi^ilti iiti imprcsfione quam 
. Civitatis Mopaft^ f<^cimus omuniri. 4^ luQt hec 
. Anno Dni. Millefimo. ducentefimo. tricefimo priuioi 

tertiodecimo . Kakndas lanuariL Uüjus rei teftcs 

■ ■ ' «— < 

füllt ,Godefridus Canonicus fei Pauli, Everhardui- 
^ Plebanusf fce Marie^ Bernsyrdus plebanus fei . Lim. 
berti, Henricus de Lon fenior, Herniannus inciibr« 
Heinricns Alabrändine, Gerbardus Stevenine, Bern- 
ardus de Bocliolte et al^ quaj^. ^ures. Data eft 
hec Copia anno, menfe, die, hora, et loco, quibj 
fupra, pntib} discretis» viris DnoJohe Pepercora 
JJecano et plcbano fco, Marie transaquas mom lo^ 
banne d' Bufche Cs^llano. ejusdem Eoce et Gode« 
frido dio Diclimaa Cive Monaft fpecioliter ad hoc 
vocatis^ et rogatis» . . • ^ 

Et ego Hermannus I.yborii 
pbr Monaitien dyoc). publi« 

L. Siglll , cus impiali auöe Notarius 

nptariatUS. pmisfam Cartam m publica 

inftrumentü redegi^ meoq) 

figno ofucto fignavi rc^atc^ 

L Vcr- 



Verzeichnifs d^r in deji sechs JLiefcrvmg^Ä 
' .Wthaltßttett Abhiidungen/ 

Biidnifs Ioha»(i,Fttft*s« II. in- de/, GtQjfiC des Ori^ 
• . ginals. • , ^ . . \ 

BleclifchriftrBeifpielc derfelbem ; ' / 

Notariatszcichen in Blech von 1342. VI* 

Noten des iun/zehnten lahrhundem« V« 

Papierseichen des XlVten'tmd XVten lahrhim- 
dem. VI,^ 

•TP^ypen des Catholicons von t^6o. t:' 

, des Bechtermünzifchen VocabuIaiVs. I» 
' vetfchiedener Donat • Ausgaben* I, IIL 
aus Guten bergs Bibel. III. 
der FuÜ und Schöfferfchen Prefse» IL 
der Giildelifchaffifchen Prefse. IV..^ 
der Pfistcrfchen Prcfse. III.' ' 
^ . der Prefse Ulrich Zeir's IV* 

aus einem ult * deutfchen Zinsbuche. V. 
eines unbekannten Mainzer Druckers, VÜ 
. Wappen Arnold ther Hocrnen's. IL ^ 
eines unbekannten Dnickers in Mainz, V^ 
Friedrich llicdcrcr's zu Freiburg V. - ' 
Zahlenzeichen ther Hoernen^s von i4;rp» II» . 

Hoirs von 1480. IL ' . r 
KachelofFen's von i48p. {I» 



« » 
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■ ^ * 

Verzeidmifs der in den sechs IJcferungcn 

lehriebenen IMickdeukmale. » ' 

* 

Atgydii verba äüreal f. L et fi4^Bl• in 4* (cd« Co» 

IftrtWns* Ulrici Zell.) IV, 63. n. 5<^. 
Affiiiationsbrief eine gedrukte Urkuode auf Per«» 

gament. VI* 103, n. 105« 
Albcrti raagni postilla in Evaagellum loannis, 561 BL 

in Fol. £.U ei;,^. (^edt Colon. loannis GuldenschaffO 
. V.98. II-8& * 

Alexa^dri Pffma pars dootrinalis Coloniae circa Lijs* 
kirchen per Ulricum Zell« 1494, 141 Bl. in 4. IV. 
^ 7a« n*oo« » 

A n t o n i i Decisio concilians fuper 4ubio producto de 
Jndulgentiis, f. 1. eta. 104. 

(ed. Celoniens* loannis GiüdenfchaffO / 
' V. 89^ n. 84. ' ' 

Achanaöii fymboli expositio, f. l«eta. in 4« C^oloiU 

Arnold ther Uoeroen) IL 98« m 27. 
Augustinus de agonc cliriftiano f. L et a. in 4« 

(Colon. Ulr. ZclQ IV. 85. n. 62. 
— ^ de arte praedican^i, in 4* 

* (ed. Mogiint. loannis Fiist) III. 105. n. 40. 
— Epistula ad Cyriilnm de magniliccntüs Hiero^ 

r^ypn f. U et a. in 4* 

(( '(jIoii. Ulr. Zeil,) IV, B6. n. 63. 
Aucustini jlroliloquiuiii. f. 1. eta. in 12. cct» 

(Coloi). Arnold ther Hoernen.) IL 99. n. 29» 
^ — . de vita cliriiüana. f. 1. et a. 

üwü Auagaben von Fuat und äcliöii'er mit und 

tihne Wappen. IlL 103. n« ss^ 

« * 

fier« 



Google 
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Bernardf tra4ta^s_de (pirimalibus C^*^ 
' loniae apud Lyskyrchen. f. a. in la. V. 8.2. o. 83* 
^ ^ Sp^eiiflym^ de honeflate vitae» C 1* et a* in 4. 

(C6l6ii/Uhr. ÄelO IV. 57* n. 53* 

Beroaldi, i^hiiippi, Carmen de die dominicae passiunis,, 
(von diiem uiibekanhtea Maipzer Drucker) VI, 59. 

• n 98. , ■ ' 

Bibel der al^en lind neuen Ehe;, eine aUe IJaiidlchriit 
auf Papier. III. i6f. ; . • 

B i b 1 i a latina loasois Gutenbergit mit 42 Zjetlen la Fof^ 
III. 7a. n, 32. 

Boetii djB cqnsolatione phiiosophiae libri quinque. 
f. L et a. m 4. 

(Coloniae Arnold thcr Hocrnen) II. 83« 13. 
Bonaventura (^^loanHis, traclatw de praepa^atibi^e ak 

tnifläm. f. L et ä. in 4, *• 

(Colon, Uir.ZelO IV. 59. n.54//''" * 
'IBulla iiidulgendarum plenae remissionia* in fol. pa^. 

1480. • ' ■ ■ < 

(Mugunt. Pet, SchöÖ'er) IV. 40, n. 93* Vid. ep'am 
Copia; Littera^. ♦ 
:6uschii^ Hermanni Pasiphiliaorä. f. I. tS/^B. in 8« 'VI« 
' 12a n, lOQ^ . *• ( 
' — ^iluula de puellis j^ipsiensibus« f; 1. et a» . 
(Lipsiac, Landklrch.^ VI. 118; B. 109. , ' ^ ^• 

: ■ » * * . ' . 

Caesarei Prdbgus in dialogum miraculotum fj. eti; 

* - • 

• 309. Bl, in ¥(>], . ' « • ' 

(Colon. Vir. Zc\i) IV. 61. n. * / 

Galen dar i uni'^ amii 1457* in Pol. patente, erftesDrucfi^ 
dcnkinal ^ mit bcwcp,liclien Typen. VI. 25. , ' 
«-» annii46o; dtßi^in^ VL 69*11.^ , 
\ ^ M 3 ' . Caljettj.. 
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Ci^Undev deutfcher, jähriger, auf ^nem offenen Foi» 
lio - Blatte von *'i483» in. lasf/n. 5ö- ' " 

— — . Nürnberg, j ^84- ¥I.p3, n, 103» 
^ von 14^8* VI» i3Pt,li..l*i3* 

8 Bl* in ' 12. mit Holzfchnitten. 
^ • ^ ' Mainz I403. n. loi, 

— — » I49tft VL 88. n. loj» 
Ca^siodori historfä tripartita i(55.BUinFoI. f, L eta, 
. (Colon. Ulr, ZdV). IV. 90. n. 65," ' 

Codex laminlbus aeneis fcriptu»^ fi^b titulo Oificia $aii« 

ftorum lU. 139, ' ' ' ' 

m —» nicmbranaccus aureis Uttcris fcriptus 

' Ervangeliorum faeaüi oÄavi» IL ii8. 

Conradi de ZabQfü de mody bcne cantandi ghoralem» 

f.l.eta*in4. , , . ^ 

(Mogunt. I^.Schdffer) ttl. lao. 11..45. - 

Copia indiügenuarum de inflitutione fcdibeatae 
riae vlrginis anni 14589 ^BL in FoK 

, Ci\x Maricnthal gcdrackn VI. 1125. n,m^ 

X)eciaratio quaedam modi ec formae veaiiuonia* 
f. k eta^in Fol* ' . > » 

([ijoloniae A. thex Hoernen) II. 8<5, n. 14. 

Pictes des dou^e Sibillci« f.keta. CP^^^ <480b^ 

D i r c et ü n u m MifiaQ in 410 Mogunüaq lo Ii* S cli ö f. 

Jer. lU u6 n 48» 
Ulisputatio {anctae«tHnitatls fm>fi;. ]:edemptione fau« 

iiiani gcneris in 4, i*, 1, eta. 

(Colodt A* thcr Hoerncfl]) II« 9}* fu ttt . 

Donaie 
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Donate init beweglichen Tyt>te. in/ n. 35. stf« ^ ^ 
'dmm mir gedfttdrtto Airßmgsbachftaben. VI. 

^ — eines unbekannten ']^ruckers. VL 14* * ' . 

Doiiati8peculüm.^tgent* Grüniflgeria FoLpat« 1490« 
VL 97. Ö/I04,*' ' ' ; . • ^ • \ . * 



^pisüola liigubris ec> moesta fimul eta de^xpugna- 

tione Insiilae Nigropontis. f. 1. eta, 
(Colon, Uir.ZciO IV. 6iS. n. $8.1 ^ 



Formula uiuendi f.Uera. in 4. 

(ColoiJiae A. tlicr Hucnien) II 89. n* 18* 



r 

t A. 



Gedicht mit Holzfchnitceu f.l.eta. II,(ij^ , 

G c rso n, loann, de praeceptis dLcaiogi .34131. in 410. 
f. 1. er a; :* • ■ - ' ' •• ' . . 

* * 

« (tm^aoilerl^Arfttidtral gedruckt) VLidg. n.U!^* 

— loh. »luacll^o HOtabyis de cuftodia lingime.et 
cotde bene' ruminanda« C^icfc Worte lind durch einen 

- Druckfchlci vcrfetzr) dB), in 8' m^j. oder 4. f. 1. et 
(Mogünt, P. Schöifer.) V. 56. n. 9f . 

— • Ulrich ZciTs Ausgabe. IV. 95, ö8. . 

i- — Arnold ther Hoernen*s Ausgabe« IV.95, 

r 

. — de cfficncia orationis f. L et in 4. ' • 
CColon. Ulr. Zell) IV. 93. n . 6f , 

— tradatus de mendiciiatc fpirituali, f. 1. et a; 

, 66 Bl. in 4* IV. 91. n, ÄJ. > 

. . . *• . • 

' M4 Gram- 
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Grammatica rimata, 1467. FpL minor. 

(lAogf Fuat« etSchöiFer} {11^ Xi2« n. 41« 
^ ^ ji^lQ)i4m per «osdem} UL 114« 4)» 
Guilielmi epistolae et evangelia de tempore et fan* 

ctis* Ccloniae 125.BI. 148a. (Ulrich ZelQ V«57* 
•pi ~ Postülae fuf« cvangeUft et epiftoL 196 BL io 

Fol. f. 1. et a. 

He rmaani de Saldis fpeculum facerdotiun« Mogun* 
tite imprdfttm 16 Bl. in 4« ' ^ - * 
fed. !♦ Gttteoberg) IV, 13. n. 51, 

Itcobi Archlepiscopi mogunt» litterae iniütatoriae de 

fubsidio dando. in fol* pat. 1507* (JLoh. Schoffer^ VL 

099^. de Erfbrdit de contradibusr C !• et a. in 4* 

(Colon. Arnold thcr Hoerncn) II. 87. n. 15. 
Innocentii builainduigentiaruia in foL pau £ 1« et a« 

(Colon. Ulr. Zell) V. 77.n. 8i* 

1 0 a n n i s episcupi carnotcnsis de nugis curiaiinm et ve- 

üigiia philoibphorum. Fol» f« 1« et a» 
(Colon« Arnold ther Hoemen) IL 100« n. 3 t. 

de lanuaCathoiicon. Moguiiciae« 1460« Fol. L 61, 

f * ^Ir ' 

X« tn g er, loann. de Bolkinhayn oratio in 4« t4$9* 

(Mog. P.iJchptl'er.) III. Ii8. n.43. 
Libel lu8 rapcu animae Tundali et eiua^viaione, 11 BL 
in 4. n h eta« 

(Colon, ülr. Zell.) IV. 96. n. 69, 

Libci- 
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trbellus de regimine rumcorum in4. Cl^ct a^ ^ 

(CqIoii, thcr üpexnea;) II.97. n. a^. . ; 
Llttcräe indulgentiimm I4<^3'. SBUiliF)^ ^ 

(Moguntiae Fust et ScböfFer) VI, 39, n.; • 

^ (Peter Scböffer^ VI« 43* 0*94- 
— 1480 in Fol« Oblcmg» VI. So- Pf* ^^-' 

•Loch er i, lacobi, hift'ona de rege fraadae. freiburj. 
Fr* Ritdixssi. BL ;ia 4; 1495«^ , 

I» m 



Manuale parocbiaHiim facerdotum in 4. ' . t 

(Mogunt. P.Scböffcr.) IILiai.n.45* ^' ' 

CMathaei da Cracouia) txitccatiit rationii et eofi&u 

' tiae. (ed. I. Gutenberg) III. 79- n. 33. 
:J!fi.edidU,tiooet de viu et beaeüdis.: iSf^u^^ia UM 

' Chtisti* in la. £L eta. ' 

' CColon, Ulr. Zell) V. 80. n. 82* " r 
. J^en^a pbüorQphica..^9Blin4* l-^* ^ a.;CCpl;pr^JDruGk 
Guldenfchaffs in tüöUn) V.9$f n.B^ 

M c t h od i i Epidola de rcc^nis gentium f. !• et a* . 

(Colon. Ulr.ZelL) iV. 64. $7^ 
Mipbaelis d^-IpA^is quÄ^bet et veritatit tmmilh 

tatls. (Colon. Arnold tlier Hoer^icn^ *4Ö0v!P 4'. 

^pdus promerendi iQduIgentias^C lf ^a, FoU 
, (Mo^t, P. Schöffer.) 111,^ 1:^9, n, 44, ' 

. ■ ♦ ■ 

Qpu3culvn\ d^ocio ,n^^ digpis usj{)us f, ütilitati- 
bus'inflrumemimusicidicti monocb'tdum f. L et a« 104» 

• , (Mogunt, loh. Fuft et P. Schüffer^ ÜI, lag. n. 47. 

; ' M5 ' , * Opus« 



Uiyiiized by Google 



P p 11 s c u 1 um de vaticiniis Sibillanim Oppenheim, f« U 
et n. typogr. mit Holzfchnitten in 4, 1« 73. n,/, . 

Deitigi n^^ *ii6blllt2ti& • f« 1; tfl a; in 4* 

(fcolön. Arn, ther Hücrnen^ IL 5^0. n. ip. 

* ^ ' • * ^ • 

? ■ ..... 

j^ eti*! de.:Aylitco deuoÄe Yndditatumes circa feptcia 

pf.ilmos poenitcntiaies* in 4;. IL 95» n^:24. ■ . 
Philippi de Bron verde Opus triviumviicriutliviiilma* 

terlanim. f« 1. et a, in Fol» . « ' 

(Coion. Ulr. Zell; IV, 89. u. Ö4. 
P isa n i ^Sum«»^; qwv fu^pl^m? ^03 ^<)lf 

CColon.Ulr^ip.V.63,JV7^- ' / - 



4^uar€sti o 11 e s duodecini ^^tabiles valdd 'wVCiks« f. L et 
a, FoL , . . j ^ 

(^Colon. Arn. ther Plcrncn) IL 94. n, a^^. .^^'-»^ 

4M^«%L:.>^e fiik^ concul>ii\arimi.M<>guiUiae Fri^.ii^w- 
mann, f\*tt 4» 4. 1. i6.'fi:i6^ z ' - 

t^abi, Samuclis, ,rationes breucs. Coloniae.apudLys- 

kifflich. V;>o. n.78. 
R e l n s p e c k, Michaelis, Lilium nusicae: Baslleadt Mich. 

Furtcr. 1495. 12 BL in 4. V. l."^. 11.91. 
R o d e r i c i» Zamorensi^,* fpecuhim vitac Uumanac 300 BU 

in.4,f. 1. eta. IVt.97- ä^To. 

nn * 

S c o t i Opus de procreatidne et hominis physiognomli« 

3ÖBL in 4. 

rCölonrUlr, ZeiÖ V. 66. n. 7^ 
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8 en e Ca A. Luc. de quatuor^virtutibus cajrdin, (T l. et a. 
IV. 99. n. 7u 

— — de remediis fortuitoraiij. g ßl. in 4. f. 1, et a. 
CColoo.Ulr.Zcil.) lV.,io3.!n.7al 

STerm 0 4oärinalis jJq'passione domini, 1470, f. 1. BU 

, * (Colon. L Güldenschaff) V. 91. n. 85. . ' - 

.Sermon es dominicales! i4<5 Bl, in Fol, CUetaV. 
* (Col Ulr^ Zell.) IV. 70. n. 59.« • . / ' * 
S i X t i pö* 4>iilla induifceiitiarüra 1 48^. 6 BU in Fol. 

CColon. Ülr. Zell) V. 74. n. 80. ' 
~. — _et^Innt ccntii bulla. indulgentiarum. I485.,l||' 

Fol patfente. XColoh.t*:2elL) vi yivn.TP. ' 
Spiegel der Vollkommen])cit. £ 1. et a. * ' ' ' 
, C^^Io^iinr. Fust et Schöffcf) III. 93; n. 38.: 
Sylvii, Aeneae, lifeülltis äüöcorutn mlÄria» iopiofc 

explicans III. 35. - " ' ' 

— — Oratio coram Cällxio^^de Obedicntia FridericJ . 
• I455* häbita. in 4* f * 1. et a. III; lis. ö. 4$.' ^ 



Pe lerra sancta et itin^re iberosolimitano« f.L-eta» 

und 108. . ' . 

(Tliilmanni) traftatuUis de pcrfeäione et ioftitutione 
/ noviuoruaii in 4, L lutOt^in^r j . • . . . , . . \./ 
; .CCoItim Arn.' tlfer Upernen) Ih 88. n. 17^ ' . 
T Ii 0 m a s de Aqiiino de ;{>.cricdion9 ftaj;u$ ,gpinjualis. 

•'(Colon. Am. ther Hoernen) II. 92. 2 r. 

— de pcriciilis quac contin^uüt circa sacraiueiuum eu- 
kariftiae. in 4. . • . / \ 

. (Ccjipn. Arn« the;r floerneff) II. 91. n^tip. ^ 

Thomas 
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Thomas deardcuUs fidei« f, Lct^« 

([Mogunt 1. Gutenberg) Hl. 8a. n, 34- 
Tradlatus de celebratione rnüfarum ia dioecesi mo- 

gutidüa. 30 BU in4« f. Leta* 

(Mogimt. I. Gutenberg ante 1463.) IV, ig. n, 52. 
w — de pracdcllinatione in Fol. minor« f. 1« et a« 
, (Col. loh. Galdenschaff) V« 97. lu 88* • 

L de vinca spirituali f. perfeAu religionis tu 4» 

f. I. et a, 

tColoo. Am. th^ Hoerne^O ^ 8^ ^* 1^ 

f ■ » 

t « 

Vegei, Mafe!« dialogus . inter Alirhi^m et PhilaktUcn. 
f.l.eta. 

CColofi. Ulc Zell.) IV, 105, n. 73, 

Vitae patrum f. Uber Colac|ouum2U teutfch Confekc- 

buch f»L/ eta« > 
; C^ipzig, KacWdoIFcn,) IL 521» 
Vocabularius latino - gernianicus ex quo. AltavilhU 
• Hcnr. Ikchtermünaf » 14^^. iQ 4» IIL 89. n* 37» 
mm ^ tA. ibfd, 1469. L ^9. n. 
Urb an i Oratio in 12. f.l. et a. 

(Colon* Arnold th^üoeroonO U«99«ii.30w* . 

« # » 

^ 

. Wi d mann*8 loh. Rechitog anfalle Kautaanosfcbafu 
Leipzig. Conrad Kacheloffen. 1489» Hi in« II*39* »• 9>* 

— — ate Ausgabe von ii%6. Augsburg in 8. ü. 5 1. 

Wyrsung*a« Marc. Recept für die Krankheit der 
Franzosen, 'Augsburg. 1518* 42« U* 75« n* 

• « h ff 

" ' ' lILVcr- 
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Verzeichnis einiger merkwürdigen in den seclu 
Lieferungen enthaltenen Sachen. 

• ' - A 

mit zwei Strichen, ein Papierzeichen VL 168. 

Alexander, m^gnus de pracliis; die Ausgabe von 
thcr Hoernen hat einige doppelte, oder überklebte 
Columnen. VL so. i 

Altar, ein Papierzeichen des i5ten lahrh, VI. 171* 

Anfangsbuchstaben, versierte, in Holz geschnit- 
tene, kömmen auch in einem Mainzer Donate von 
IV. 36. . . . ^ . ' : - > 

Armbrust, ein sehr altes Papierzeichen VL 17a, 

B. . • . ■ . ■ ■ ' 

Bauer, Thomas, ein geschickter Garthauser in der 
Blechschneidckunst. III. 149. 

Beere, eine gestielte, ein altes Papierzeichen. Vi. 150. 

Bibel mit 42 Zeilen t. Gutenbergs, IIL 7. wahre Be- 
stimmimg derselben IIL 79. Zeugnifs der Cölhiischen 
Chronick über ihre Existenz IIL 11. Verwechse- 
lungen welche mit derselben vorgegangen III. 12. 
Unterschrift eines Illuminators, welche das Druck- 
jahr denpelben genauer bestimmen läfst- IIL 19. . 

— — mit 36 Zeilen oder Albert Pfister's IIL 15. 

Bibel typen IV. 45. der Fuft -und Schöffer'schen 
Prefse IL 24* Werke welche damit gedruckt sind IL 
27. IIL 68* ' : ' > 

' Biblio- 



Bibliothcck öffentliche zu Mainz, ihre Ordnung» 
L 9. ist dem Publicum geöffnet L 14. (jetzt ist sie 
dem Publicum alle Tage von 9 bis la Uhr geöffnet.) 

Blattzeichen dienen nicht das Format eines Dru- 
ckes zu bestimmen. L 64. 

Blechschneidekunst altes ^ Monument derselben 
VI. I75» Die Kunst durch Blech zu mahlen oder 
schreiben ist sehr alt. III. 140. steht mit der Ku- 
pferstecherkunst in genauer Verbindung III. 142. 
lustin's Unterzeichnung durch JUcch [II 143. Theo- 
dorich, Carl der Grofsc ebenfalls ibid. Künstler wei- 
che es .im Schneiden weit gebracht hatten. III. 148. 

. so dafs man die schönsten Blumen dadurch tuschen 

j konnte. III. i58- ^ 

Bockskopf, ein altes Papierzeichen. VI. i(58. i7'- 

Boctius de consolatione philosophiae. ther Hoer- 
nen's Ausgabe II. 83« verschiedene andere II. 

Bogen, gespanter, ein altes Papierzeichen. VI. 148» 

Buchdruckerkunst, Ursachendes Dunkels, welches 
über derselben schwebt. L 19. Schriftsteller, wel- 

. che in dem iSten lahrhunderte darüber dachten. L 
a2. welche die Erfindung den Ciiincfen zuschrieben 

• L 24. welche für Harlem stimmen, L 28. welche für 
' Mainz sind L 30. Urkunden sind zu befragen. L 

33. ihre Verbreiter strömten von Mainz aus III. 50. 
ti. f. die ersten Drucker im Auslande waren Dcut- 

• sclie. III. 56. 



C. ein altes Papierzeichen. VI. 145. 

Calcn- 



Calender bcsch^tigten selbst die Drucker im igten 
lahrliundcrte, III. 130. von 1457« das erste Monu- 
ment mit beweghch&n Typen. VI. 25. später jäh- 
rige, ib. 34, ' ^ . 
S. auch Utes Register C'alendariu^. 

Catholicon I. de lanua, L 58. niufs Gutenberg, als 
• Druckg* zugeschrieben werden, L 60. Typen wo- 
mit es gedruckt ist. III. 67, kamen diu-ch Erb- 
schaft in ße ch terinünzcns Hände, V. loi/ 

Chinesen sollen nach einigen die Erfinder der Dru- 
ckerei seyn L 24« . , 

Choral - typen der Mainzer Prefsc. III. 63. 

CirkQly einfacher, . ein altes Papierzeichen VI. 1(^7. 
mit einem Sterne oder Kreuze von 1301. VI. 144. 
zwei Cirkel, VI. I5a, mit durchgehender btauge* 
VI. 171. - ... 

CoTuranen, welche einander decken VI .18. 

Custoden erster Gebrauch derselben. V. 49. * 

D mit der Rose; ein Papierzeichen VI. 171. 

* 

D i n t e und ihre Parbe ein Kennzeichen des Alterthunis 
in Handschriften. II. 127. . . , • . ' 

Diplom atick, läfst sich auf allgemeine Regeln zu- 
rück bringen U. iio. erwartet von der Geschichte 

vorzügliche Hülfe. II. 113, ^ ^ 

i 

Donata, verschiedene Au§gaben L 53. 55. 55. Main- 
zer Ausgabe III. 23. mit beweglichen Typen. III. 
^4. mit gedruckten • Initialbucfistaben ; III. -28; hat 
eine Unterschrift von Schöffer. VI. ii. unbekann- 
» . ' tc- 



te von Herrn Prof. Boutcn schön aufgclundwic 
" Ausgabe VI. 9* 14* 

bruckdenk mal ohne Oelschwärze. II. 19. 

Drucker die ersten, waren die Erfinder ihrer eige- 
nen Kunst. III. 5i' daher lafsen sich ihehrere Aeus- 
serungcn über die Erfindungsgcschichte in ihren 
Unterschriften erklären. III. 52. 

• E. ■ 

Egen Ol ph ist nicht der erste Drucker in Frankfurt. 
V, 136. 

Eichel ein Papierzeichen. VI. 153. 

Einband, Erfinder desselben II. n^. Form desselben 
in ältern Zeiten. ib# ^* 

V. 

Ferdinand bediente sich eines Stempels zur Unter- 
zeichnung seines Namens. III. 15g. 

Folz loh. Herausgeber eines Gedichts das Confcckt- 
buch genannt. II. 52. kannte schon die Erregungs- 
theorie II. 69. 

Fust loh* defsen Bildnifs in Holz geschnitten. II. 
(Es ist dort zu bemerken vergefscn worden» dals 
die Abbildung davon die natürliche Grofse des 
Originals habe.) — Verschiedenheit der Typen f. o. 
Schöffer's Prefse. II. 13. 199* 

G. 

Gans, ein Papierzefchen. VI. i6$i 
Gaepacioi Eplnolae« VI. X7« 

#e d i 



Gedichte, im langen Frauenlobi eine Hatidschrift, 
> IV. ni. sehr alte Fragmente. IV. 122. u» f. <: 
Gewehr, ein Papierzeicheq. VI. 16^. 171* 
Glocke, ein Papierzeichen. VI. 168. * . 

G'iild enschaf;, loh. ein Drucker in Cöjn, ist aus 
Mainz und n-ach seinem Hauisc da genannt. III. 50. 

' V. 85. Druck, welcher mit seiner Unterschrift vor- 
kömmt. Vi 87.- unbekannte Drucke desselben. V. 89. 

Gütenberg. loh. sein wahrer Name L 34. erfand 
die Kunst mit beweglichen Typen zu drucken. 

Ebenderselbe hatte viele mechanische Fertigkeiten 
L 35. sein Aufenthalt in Strasburg. L 36. desselben Streit 
mit Dr izeh en.Ebenderfolbe druckte noch nachl 45 9, 
i. 42. Bibel desselben. III. 7. 9. IV. 35. Desselben 
Catholicontvpe tll. 67. 77. iV, 24 kam in Bcch- 
termünzens Hände. III. 90; Vermuthung darüber 
III. 91; wahre Ursache davon V. loi. neu aufge- 
fundene Druckdenlimale desselben. iV. 13. i8* (Noch 
existirt von ihm ein kleiner Ablafsbrjef vop 1461, 
welcher mit den Catholicon typen gedruckt, und 
den Typographcn ganz unbekannt geblieben ist.) — • 
dcfselbcn Blindheit III. 92 (ist wohl nur ein Mähr^ 

* ■ . 

^chen von Spccklin's Chronick, welches man nirgend» 
wo bestätigt findet.) ' . 

Hahn, ein Papierzeichen von 1318. Vi. 147. 
Hand mit einem Viertelsmonde ein Papierzeichen» 
VI. 170. 

Handschuh, eip Papicrzeichen VI. 153. 170. 

N Hand» 
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Handschriften Kennzeichen ihres Alters. II. laß. n. f, 

Harlem wird von einigen für den Sitz der Erfindung 
der Druckerei gehalten. L 2% . . 

Heivicus de ^emplis et similitudin. rerum. V. aa. 

H 0 e r n e n, Arnold von ther, Drucker in Cölln. II. 79. sei- 
ne Verbeflerung der Zahlenzeichen IL 81. Aehnlichkeit 
seiner Typen mit einem BrüfelcrDrucl^cr. II. 80. wand- 
te zuerft die Ziffern als Druckerzeichen an. IV, 45, 

Hut, Papierzeichen. VI. 172« 

.1. 

Initial buch (laben, f. Atifan gsbuchflaben. 

K. 

Kam Ihr ad, als Papierzeichen. VI. 172, 
Kanne, ahes Papierzeichen. VI. 155. 
ICa p p e, ein Papierzeichen. VI. 153. 
Ke^rTn zei ch e n alter Ilandfcliriftcn. IL i2(S. 
Koelhof, loh. Drucker zu Cölln, Erfinder der Signa* 
: turen. V. 39. 

Koste r, Lorenz, f. Harlem. 

Krone, ein altes Papierzeichen. VI» 145. 166. mit dem 
KVcblatte. VL 16^^. mit einem Striche. Ebendaf. 165. 
K r u g, Papierzeichen. VI. 1 55. 

^- 

J-'amm mit der Fahne, ein Papierzeichen. VI. 170. 

Liier de remediis urriiisque fortuiiae. Col. Am. ther 
llocmcn ; das er ftc Buch mit Ziffern als Druckerzei- 
chen. \^ 46. 

Lüslxirchen, das Druckerhaus Ulrich Zells zu 
. Cölln. IV. 73. / 

Lilie 



Lilie ein Papierzeichen. VI. i(So; die kleine Vf. 
166, 168. 172, 

Locher, lacob von Zapf bearbeitet V. 100. Nachtrag 
*zu demfelben Ebendaf. Verfchiedene Gedichte dellel- 
ben V. 122. Briefe deflelben. V. 1:23, ^ ' 

Ludwig von Vaelbeck wird von einigen für den Er-»^ 
finder der Druckerei gehalten. L 27. 

Lu d US ftudentium, Francof, Thoraas Murnek 15 12. iri ^ 
V. n. 92. ^ 

\ ' ' M. 

M a 1 1 e f e r k r e u z, ein Papierzeichen VI. l6S» 
MammOtreäus Ausgabe Helias Louffcn. IV. 23. ift 

ein Nachdruck der SchöfFerfchen Ausgäbe. V. 26 fqq. 

das Buch felbft ift kein Wörterbuch der Bibel. V. 24. 

Marienthal im Rheingau Druckerei dafelbft. lU. 49. 

Mätaratii Opuscul. de componcndis versibus hat ei- 
nen Druckfehler in der Untcrfchrift. V. 

Matrizen von ihrer lullirung hängt dieXieradhcit der 
Linien ab. IV. 33. ^ • 

* 

Mcn sehen köpf, ein Papierzeichen. VI. 161. 
Wissdlbuchftaben in den Mefsböchern, II. 15.18. 

eine gröfsere und kleinere Art. Eben d a f. 

der Mainzer Prefse III. 61, ihre Unterarten. III. 62# 
Mohrenkopf, Papierzeichen, VL 1Ö5. 167. . 

Abänderung. VI. 169. 
Mond halber, ein Papierzeichen. VI. 172. * ' • 

im Viertel, VI. 169. 
Mopskopf ein Papierzeichen. VI. 163. 164. 
Murner, Thomas, der erftc Drucker und form fchn ei- 
der in Frankfurt. V. 136. , 
. • N^ • NachV 



• • N. ^ ' • . ' 

Nachdrücke fanden fchon im i.^ten Jahrhunderte 
Statt III. 58. fie enthielten fogar eine Nachahmung der 
Typen der nachgedruckten Ausgabe ; Ebenda f. 

JsJider, loh. Pracceptorium Co}. L Koelhof. 1472. Fol. 
das erfte Buch, in welchem Signataren vorkommen» 

V.39. ^ * 
Noten, Form derfelben im i5ten lahrhundertc. V. 134, 

l^ummeifter, Clericus moguntinus, crAor Druckerin 
Foligni, IV. 21. 

o. 

l 

Qclife, Papierzeichen, VI. 169, 
Ochfenkopf als Papierzeichen zuerfl: 1310, VI, 145. 
von 1311« VI. 146. 160. 161, der fchicfmäulige VI. 
155. Abänderungen, Ebcndaf. i$2. 166. 1Ö7. 

• 168. 17a. 

Onyx, prächtiger, auf der Decke einer Handschrift. 
Tl. J2I. 4 

Papier^ ägyptisches nltcr als Pergament II. 115. 

baumwollenes VI. 14^- ältestes leinenes VI. 138. 

Beschaflfenhcit desselben. VI. 141. 
Pa pi er zeichen, lafsen sich als Kennzeichen des 

Alterthunxs anwenden. VI. i37» 
P f i s t er, Albcrc, ahmte Gutenbergs Typen nach. IIL 39- 
fostliorn, ein Papierzeichen VI. 152. das offene 

ib. 1Ö3, 

Paiilusty pen der Mainzer Prefse If. 32. Werke wjf- 
die damit gedruckt sind. Eben das. III. 72. IV. 48. 

Vül- 



Pfaltcrium von 1457. bekannt^ ExcHiplare dcsselbeö, ^ 
Pyramide ein Papierzeichen. VI. 157. . • 

Ia. . , ; 

Rah men Verzierungen» ' . , ' 

Renard, loh. Claudius ein guter Blechsdineider, II. 

16. III, ' ' 

Richtung der Linien in alten Drucken hüngt nicl^t 

immer vom Setzer ab. IV. 33. ' 
Ring, doppelter, Papierzeichen. VI. 146, 
Roderici Speculum vitae humanae ohne Signaturen» 

V. 30. ' . > ^ 

Ro»»e, ein Papierzeichen. VI. 170. • ' 
R o t a t y p e der Mainzer Prcfse, II. 30. Werke \yclche 
I damit gedruckt sind. Ebendaselbst. III. IV. 43. 

S. Papierzeichen. VI. ' v • - 

Schlüfsel in einem Cirkcl ein Papierzeichen. VI. 
167. 169, gekreuzte, VI. igd» Verschiedenheiten 
ib. 160. ' 

Schöffer's P. Aeufserungen über Druckerscliwärze. 
II. 19. Vollender der Kunst der ßuphdrucka'ci. L 38. 

^Signaturen in der Buchdruckerei, Abhandlung von 
C. la Serna tfarüber. V. 7. Beftimmung derfclbon. 
V. 8. Middletons Meinung darnber. V. 32. lof. 
Koeihof Erfinder derfclben. V. 39, 

Sprache, altdeutfche, Fragmente derfclben. V. i^q. 

Sterne, doppelte, Papierzeichen. VI. i(5^. 

Ng . Thomas 




i9i 

f l*homas de Aquino de cnte et effcntia. 9BI. in FoU 
(Martin de Werdena) V, 99. n, 89* 
Traube, ein Papierzeichen. VI. 169. • 

;. • u.- 

nterfc^rift der Drucke, oft fehlerhaft. V. 14» 
. Unterzeichnung Ferdinands durch einen Stempel. 

III. 158. ^ 
Urkunden, wurden nur auf einer Seite befchrieben. 

II. 115. wenn fie auf beiden Seiten befchrieben wur- 
den. II. ii6. ältelle dcutfche von I251. V. 141. ^ 

. V. - 

, Verzierungen von alten Drucken der Rahmen. 

III. 39* 

Vindelin von Speier machte die crfte Anwendung 
dcrCuftodcn. V.49. 

. ' Vogel, Papierzeichen. VI, 157, 

W. 

W^allfisch, ein Papierzeichen. VI. 17a., 
Widder köpf, Papierzeichen. VI. 162. 
Weib, ein altes Papierzeichen. VI. 170. J73« 
Wimpheling^s, L Nachricht über die Erfindung der 
' Buchdruckcrkunft. L 22, 

W ynbac h, Peter, kommt in einer Urkunde als Rah- 
menfchneider vor. III. 33« 

Z. 

Zahlen, arabische, erde Reform derfclben wird 
KachclofFen in Leipzig zugefchrieben. II» 44« 

Zell, 



4 



Zell, ülrichj Drucker zu Gölm IV. 51. Verfchiedenlicit 
feiner Typen. Bibeltyp^ IV« 54- tiTerke« welche da- 
mit gedruckt ümL IV^ $6. auUjerc Typenformen ^ef- 

felben. V.55.' 
. \ • * • 

Ziffern, als Druckerzeichen, V, 43» JVIarolle's Mei* 
nung über .Qure Anwendung« V. 44. wer fie, zoerft . 
angewendet. £^en da £ 4$!, 1 > 



r 
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N* S. Die grofse Bntfenittng im Onickone 

wird mich entschuldigen, wenn einige Druckfeh- 
ler in dieser ynd den vorigen Liefecungen unbe* 
richtige blieben. . . ' 

^ C. F. 
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In'mdnem fessai $n;c l<es mojiuntj^iis tjrDo- 

gyaphiqucs de lean Guten ber^?, wovon Exem- 
plare in der Andreäischen Buchhandlung zu FrankfWt 
tk St. zu haben sind, witd der Leaer ersucht» fol^e»« 

jie DrucktchUr zu verbcfsern; . 
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cette dpoque que 
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les deux 
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. von unten est fort et pörtt 
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6. Fischer. 
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